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Die Entſcheidung über die Rheinlandraumung verzögert ſich

Montag den 16 Mai 1927

erden verhandeln
weiter Der Beſuch

Doumerques in London
rer Die Frage der Rheinlandräumung beginnt in ein neues Stadium zu

reten.
Berthelok im franzöſiſchen Miniſterium aufgeſucht haben, um die
neuen Jnſtruktionen ſeiner Regierung über die Kontrolle der
Niederlegung der Oſtfeſtungen vorzulegen. Der „Matin“
meint, daß der deutſche Vertreter annehmbare Vorſchläge nicht habe vor
legen können. Unter dieſen Umſtänden werde Frankreich ſich „abwartend
verhalten“. Briand und Chamberlain ſeien der Anſicht, daß eine
Unterſuchung über die Oſtbefeſtigungen „mit Diskretion“ durchgeführt qus ſtehen der Beſuch in London und die Truppenverminderung in den
werde, aber daß ſie ſtattfinden müſſe. Hinſichtlich der Verminderung der
Beſatzungstruppen wolle die franzöſiſche Regierung ſich ihre Hand
lungs freiheit bewahren Sie werde zur gegebenen Zeit
ohne Rückſicht auf Deutſchland handeln. Auch „Petit Pariſien“ erklärt
zur Frage der Oſtbefeſtigüngen, daß man ſich mit einer durch die deutſchen
Behörden ſelbſt vorgenommenen Feſtſtellung nicht begnügen könne.
der Frage der Beſatzungstruppen ſcheine es nicht, daß eine Verhandlung
mit dem Reiche eingeleitet werden müßte, da es ſich hier laut Friedens
vertrag um eine Angelegenheit der Alliierten handele.

rückziehung der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion den Botſchaften
der ehemals alliierten Mächte militärtechniſche Sachverſtändige bei
gegeben werden ſollten, um von der Reichsregierung Auskünfte einzu
ziehen. Es handelt ſich hier, was wohl beachtet werden muß, nicht um
Militärattachés im üblichen Sinne, ſondern um ausgeſprochene Kontroll
ſachverſtändige. Daß ein gewiſſer Unterſchied gegenüber den Befugniſſen
ſonſt üblicher Militärattachés beſteht, iſt ausdrücklich feſtgeſetzt worden.
Nicht aber feſtgeſetzt wurde der Kreis von Rechten, die den techniſchen
Sachverſtändigen zuſtehen. Man hat ſich in Genf damals geſcheut, auf
dieſe ſchwierige Frage einzugehen. Briand hat dieſe Erörterung der Zu
ſtändigkeiten auf eigene Kappe genommen, ja, er iſt gegenüber den For
derungen Poincarés ſogar noch weiter gegangen und hat ausdrücklich zu
gegeben, daß Kontrollbefugniſſe den militäriſchen Sachverſtändigen nicht
zuſtehen. So wird ihm nun in Paris der Vorwurf gemacht, er habe die
franzöſiſchen Jntereſſen nicht weitgehend genug gewahrt, und daraus ent
ſteht die Forderung nach weitergehender Berückſichtigung dieſer Jnter-
eſſen, als es in den Genfer Verabredungen im Dezember vorigen Jahres
der Fall war.
Die Sachverſtändigen ſollen die Sprenguüngen an den Oſt
feſtungen noch einmal beſichtigen dürſen. Man weiß in
rn ein Rechtsanſpruch auf dieſe Beſichtigung der Sprengungen
durch Militärs nicht beſteht. Aben in Her bisher vorgenommenen Er
läuterung der Rechte dieſer Sachverſtändigen iſt vorgeſehen, daß die
Reichsregierung ſie bei ihren Bemühungen, die alliterten Regierungen auf
dem laufenden zu halten, unterſtützen würde und als eine ſolche Unter
ſtützung ihrer Bemühungen könnte eine etwaige Reiſe der Sach
verſtändigen zu den Oſtfeſtungen betrachtet werden. Man muß wohl
beachten eine Verbindung zwiſchen dem deutſchen Wunſch nach Ver
minderung der Rheinlandtrüppen und dem franzöſiſchen Wunſch nach
nochmaliger Beſichtigung der Oſtfeſtungen beſteht formell nicht. Deutſch
land hat in Locarno einen Rechtsanſpruch auf die Truppenverminderung
erworben, Frankreich fehlt ein Rechtsanſpruch auf die verlangte n
beſichtigung. Aber Deutſchland kann die Erxfüllung ſeines Rechts
anſpruches an Frankreich nicht erzwingen, und ſo wird die Debatte auf
das politiſche Gleis geſchoben, daß Frankreich Freundlichkeiten von
Deutſchland erwartet, wenn es deutſche begründete Anſprüche erfüllen ſoll.

Her franzöſiſche Beſuch in England

Abreiſe Doumergues und Briands nach London.
Paris, 16. Mai. (Radio WTB.) Der Präſident der Republik,

Doumergue, hat in Begleitung des Miniſters des Außern, Briand,
heute früh um 8.15 Uhr ſich nach London begeben. Er wird an Bord
eines Torpedobvotzerſtörers die Uberfahrt nach Dover in Begleitung
von ſechs Torpedobootzerſtörern und Torpedobooten und eines Ge
ſchwaders Marineflugzeuge unternehmen, wo er um 12.55 Uhr an
kommen wird.
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Nach dem „Matin“ ſoll Botſchaftsrat Dr. Rieth Philippe

Jn

Heerſchan des milleldeuſ
Stelle vorerſt nicht zu erhalten.

Der Beſuch des Präſidenten der franzöſiſchen Republik in London
gibt den zuſtändigen Pariſer Stellen einen neuen formellen Grund, die
Ausſprache über die Rheinlandfragen hinauszuzögern. Es iſt einleuchtend,
daß der franzöſiſche Außenminiſter, der den Präſidenten nach London
begleitet, ſich mit ſeinem engliſchen Kollegen beſprechen will, ehe eine end
gültige Entſcheidung über die von Deutſchland gewünſchte Verminderung
der Beſatzungstruppen im Rheinland Senale wird. Es iſt formell, wie
geſagt, ganz einleuchtend. Aber vom Geſichtspunkt der praktiſchen Politik

Rheinlanden in keinem Zuſamenhang. Wird die Entſcheidung aus dieſem
Grunde verſchoben, ſo handelt es ſich nur um einen Vorwand. Denn der
deutſche Schritt, der unternommen wurde, um eine Verminderung
der Beſahungstruppen in den Rheinlanden zu erreichen, hat ſich ja nur
an die franzöſiſche Regierung gewandt, nicht an die engliſche
und an die belgiſche Regierung. Wenn der engliſche Kriegsminiſter vor
wenigen Tagen im Unterhaus erklärte, das engliſche Beſatzungskontingent
von 7200 Mann werde in abſehbarer Zeit nicht vermindert werden, ſo

Es war im Dezember in Genf vereinbart worden, daß nach der Zu n der
England und Belgien in den Rheinlanden

eben nur die kleinſten geſchloſſenen Formationen haben, die militäriſch
verwendbar ſind, eine Diviſion, nur eine Brigade jedenfalls For
mationen, deren Verminderung im jetzigen Augenblick militärtechniſche
Schwierigkeiten machen würde, weil unter ſolcher Verminderung die
militäriſche Verwendbarkeit dieſer Formationen leiden würde. Frankreich
aber hat mehrere Armeekorps in den Rheinlanden, und damit verfügt die
franzöſiſche Regierung über gang andere Möglichkeiten, den deutſchen
Wünſchen zu entſprechen. Das war der techniſche Grund, den deutſchen
Schritt auf Paris zu beſchränken, der politiſche Grund lag darin, daß eben
gerade die große Zahl der franzöſiſchen Rheinlandtruppen einen weit
ſtärkeren Verſtoß gegen die Verabredüngen von Locarno darſtellt, als die
auf beſtimmte Kampfeinheiten beſchränkte engliſche und belgiſche Beſetzung

Die bisherigen Verzögerungen in der Beantwortung der deutſchen
Wünſche an Paris haben alſo wohl ebenſowenig ſachliche Gründe, wie
jene neue Verzögerung, die durch den Londoner Beſuch entſtehen wird.

Was das „Echo de Paris“ erfahren haben will.
Paris, 16. Mai. (TU.) Der Berliner Berichterſtatter des

Echo de Paris will erfahren haben, daß die Reichsregierung die
liierten Rgierungen etwa in drei Wochen davon in Kenntnis ſetzenwerde, daß die Zerſtörung der Oſbefeſcanngen vollendet ſei. Als
Beweisſtücke würden Photographien vorgelegt werden. Allen Ver
ſuchen, die Anlagen durch militäriſche Sachverſtändige zu beſichtigen,
werde ſich das Reich widerſetzen, da d Beſichtigungen der Wieder
aufnahme einer Kontrolle ähnlich ſehen würden. Dagegen werde die
deutſche Regierung vorſchlagen, die verſchiedenen Sachverſtändigen
getrennt einzüladen, ſich an Ort und Stelle von der Zerſtörung der
Befeſtigung zu überzeugen.

Ein italieniſcher Schritt wegen den Rheinlandfragen
bei den Alliierten

London, 16. Mai. (TU.) Jm Zuſammenhang mit dem bereits
vor einer Woche erfolgten diplomatiſchen Schritt Jtaliens in London
wegen den Rheinlandfragen erklärt der diplomatiſche Korreſpondent
des „Daily Telegraph“, daß Jtalien einen ähnlichen Schritt auch in
den übrigen alliterten Hauptſtädten unternehmen wolle. Jn London
ſei man der Auffaſſung, daß es im gegenwärtigen Augenblick nicht
mehr dern ſei, die deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen über die
Verminderung der Beſatzungsſtärke im Rheinland zu einer inter
alliterten Frage zu machen.

Eine deutſche Anfrage in London?
London, 16. Mai. (TU.) Die deutſche Regierung hat in

London anfragen laſſen, ob ſie mit einer britiſchen Unterſtützung der
Forderung rechnen könne, daß Deutſchland ein Sitz in der Mandats
kommiſſion des Völkerbundes zugeſprochen wird.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung war an zuſtändiger deutſcher
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Eine Rede Dr. Höpker-Aſchoffs in Weißenfels
(Eigenbricht unſeres nach Weißenfels entſandten Redaktionsmitgliedes.)

Zum ſiebenten Male hielt das mitteldeutſche Handwerk Heerſchau
über ſeine Getreuen. Weißenfels war im Feſtgewand, Haus an Haus
in den Hauptſtraßen im Schmuck von Girlanden, Wimpeln, Flaggen
und Fahnen. Ein farbenprächtiges Bild, das einen würdigen Rahmen
für den Aufmarſch des mitteldeutſchen Handwerks abgab

Den Auftakt bildete am Sonnabend abend die Begrüßung im
Stadttheater durch den Vorſißenden der Weißenfelſer Orktsgruppe
Axthelm. Der Bündespräſident Geſſner, Erfurt, dankte für den
Empfang, den Weißenfels Bürgerſchaäft dem mitteldeutſchen Hand
werk bereitet habe, und übergab dem Weißenfelſer Handwerk das
Bundesbanner. An den Ehrenpräſidenten des deutſchen Handwerks,
Reichspräſidenten v. Hindenburg, wurde folgendes Begrüßungs-
kelegramm geſandt. „Der 7. Mitteldeutſche Handwerkertag entbietet
ſeinem Ehrenpräſidenten ehrerbietige und treudeutſche Grüße

Am Sonntag begann dann die eigentliche Tagung mit einer öffent-
lichen Handwerkerkundgebung in „Schümanns Garten.
Nachtem der Bundespräſident ein Glückwunſchtelegramm, des Reichs
praſidenten verleſen hatte, begrüßte er die erſchienenen Ehrengäſte,
u a. den preußiſchen Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff, den
ſächſiſchen Finanzminiſter Weber, den thüringiſchen Jnnenminiſter
Dr. Paulſen, den Vertreter des Oberpräſidenten, Regierungs
präſidenten Grützner, Merſeburg, und eine Anzahl Mitglieder der
Reichs und Landesparlamente. Hierauf ergriff

Dr. Höpker- Aſchoff
s Wort. Er ging zunächſt auf die Probleme der heutigen Steueru ein e ſtellte ſeinen Ausführungen einen Vergleich der

Vorkriegsſteuerlaſt mit den Nachkriegsſteuern voran. Während ſich
die Steuerlaſt von 1914 auf rund 5 Milliarden beliefen, betragen gegen
wärtig die geſamten direkten und indirekten Steuern 10,8 Milliärden.
Dieſer exhöhte Steuerdruck ſei in ganz erheblichem Maße auf die Ver
hbindlichkeiten aus dem verlorenen Kriege und auf die Senkung des
Währungsinder zurückzuführen. Der Miniſter ging ſodann im be
ſonderen auf die Steuerlaſten Preußens ein, von denen das Haupt
kontingent durch die Ausgaben für das Schulweſen, die Juſtiz und
das Polißeiweſen verſchlungen würde. Eine beſondere Laſt bedeute
weiter die Erwerbsloſenſfürſorge, die jedoch in letzter Heit durch den
Rückgang der Erwerbsloſenzahl ſich erfreulich vermindert habe. Uber

die Möglichkeit der Senkung der Ausgaben äußerte ſich
der Miniſter dahin, daß durch die Verminderung der Kriegsbenſions-
laſt, die ja natürnotwendig eintreten müſſe, Hoffnung auf Beſſerung
der Geſamtlage beſtünde. Auf die Frage der Beamtenbeſol-
dung eingehend, erklärte der Miniſter, daß es feſtſtehe, daß die Be
ſoldung der Beamten heute unter der des Friedens liege, denn die Bezüge der Beamten ſeien keineswegs dem Sebenshaleaemeer gefolgt.
Andererſeits ſtehe außer Zweifel, daß der heutige Beamtenapparat ein
viel 3 großer iſt. Ziel müſſe darum ſein, weniger Beamte bei beſſerer
Beſo dung des einzelnen

Der Miniſter verbreitete ſich dann über die Verwaltungs-
reform. Er hält dieſe nur für möglich durch eine Neugliederung
des Deutſchen Reiches. Man brauche nur einen Blick auf die Karte
von Mitteldeutſchland zu werfen, um die Unhaltbarkeit der heutigen
Verwaltungszuſtände zu erkennen. Beſonders notwendig ſei die Ver
einheitlichung der Steuerverwaltung. Den Plänen der Reichsfinanz-
miniſters, die doppelte und zum Teil dreifache Verwaltung einzelner
Steuern, ſo z. B. der Gewerbeſteuern zu beſeitigen, ſtehe er durchaus
ſhmpathiſch gegenüber. Auch die Pläne des Reichsfinanzminiſters, die
ungleichmäßige Belaſtung in den einzelnen Ländern durch die Gewerbe
ſteuern durch einheitliche Grundſätze zu beſeitigen, ſeien zu begrüßen.
Länder und Gemeinden würden dadurch gerdings in ihrer Selbſtändig-
keit beſchränkt werden, doch ſei zu e e daß den Ländern
durch das Recht der Zuſchläge immer noch genügend Bewegungsfrei-
heit Hliebe. Zudem würde dieſe Regelung gleichzeitig die Staaten zu
weiterer Sparſamkeit zwingen

Gegenüber den Klagen über die Höhe der Gewerbe und
Hauszinsſteuer erklärte der Miniſter, daß durch die letzte
Novelle zur Gewerbeordnung verſucht worden ſei, dieſe Laſten zu
mildern, ſo ſeien z. B. die Mieten und Pachtgelder in erheblichem
Maße aus dem Gewerbeertrag herausgenommen worden, weiter ſei
eine Staffelung der Steuerſätze durchgeführt und drittens die Doppel-
beſteuerung aufgehoben worden. Eine Beſeitigung der Hauszinsſteuer
würde zweifellos eine Ungerechtigkeit bedeuten. Hätte doch der Eigen
tümer heute eine höhere Mieteinnahme als früher. (Lebhafter Wider
ſpruch Man dürfe nicht vergeſſen, daß durch das Hypothekenauf-
wertüngsgeſetz die Eigentümer nur ein Viertel der früheren Zinſenlaſt
zu tragen hätten. Ferner ſei die ungeheure Wohnüngsnot zu berück
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ſichtigen. Jm Reich müßten jährlich 250 000 Wohnungen errichtet
werden, davon in Preußen 150 000. Dazu würden Hunderte von
Millionen aus der Hauszinsſteuer benötigt. Wenn für das Bauen
nur Mittel des freien Kapitalmarktes zur Verfügung ſtünden, ſo
würde einerſeits weniger gebaut, andererſeits würden die Mietſätze in
ſchwindelnde Höhe getrieben werden. Preußen habe im letzten Jahre
129 000 Wohnungen gebaut und hoffe im neuen Jahr 150 000 errichten
zu können.

Zur Frage der Gewährung von Krediten der öffent-
lichen Kreditanſtalten führte der Finanzminiſter aus, daß die
Kredite der Sparkaſſen in erſter Linie dem Mittelſtand zugute kommen
müßten und nicht der Großinduſtrie, die ſich durch Ausgabe von Obli
gationen eher helfen könne. Er begrüßte es, daß die Reichsbank trotz
der Geldverknappung den Diskontſaß nicht erhöht habe. Müſſe es doch
das Ziel ſein eine allgemeine Senkung des Zinsfußes herbeizuführen,
wodurch der Wirtſchaft zweifellos mehr genützt ſei als durch alle
Steuerſenkungen. Nachdem der Miniſter noch ausführlich auf das
Verhältnis von Staat und Wirtſchaft eingegangen war, ſchloß er ſeine
Rede mit den Worten Gott ſegne das ehrbare Handwerk!

Nach dem Finanzminiſter ſprach der Generalſekretär des deutſchen
Handwerkes, Hermann Er ſtellt an die Spitze ſeiner Ausführungen
die Aufforderung an das Handwerk, die Mitarbeit am Stagte als ſeine
oberſte Pflicht zu betrachten. Dazu freilich müſſe die Parlaments
wirtſchaft unanfechtbar ſein. Es ſei zu erwägen, ob nicht an Stelle des
heutigen Einkammerſyſtems ein Zweikammerſyſtem treten könne, wobei
die Zweite Kammer aus iener Miſchung von Reichsrat und Reichs
wirtſchaftsrat beſtehen müßte. Um aber die Jntereſſen des Handwerks
in geeigneter Weiſe vertreten zu können, ſei eine größere Solidarität
der Berufsſtände erforderlich. Der Ausbau der eigenen Organiſationen
dürfe nicht vergeſſen werden, und zwar nicht nur der beruflichen,
ſondern auch der genoſſenſchaftlichen. Pflicht aller Handwerker müſſe
es ſein, auch in die Kreditgenoſſenſchaften hineinzugehen, damit auch
die Gelder des Handwerkes in die eigenen Kanäle geleitet werden. Der
Redner ſchloß mit dem Hinweis, daß bei der Lebenskraft des deutſchen
Handwerkes kein Anlaß vorhanden ſei, die Zukunft des Handwerkes
peſſimiſtiſch anzuſehen.

Darauf übermittelten der Miniſter Thüringens und Sachſens und
der Regierungspräſident Grützner die Glückwünſche ihrer Länder
und der Provinz Sachſen

Hie Reichsregierung zum Vörſenſturz
Berlin, 16. Mai. (Tu) Amtlich wird bekanntgegeben- Bei

der Erörterung der geſtrigen Börſenlage wird in einem Teil der heu
ligen Morgenpreſſe die Auffaſſung verkreten, daß die die Baiſſe veran
laſſenden Maßnahmen auf Beſchluß der Reichsregierung zurückzuführen
ſeien, die außerdem ohne Fuhlungnahme mit ven ſonſt zuſtändigen Stellen

zuſtande gekommen ſei. Dieſe Darſtellung iſt völlig falſch
Es wird demgegenüber ührigens in voller Ubereinſtimmung

mit den Darlegungen, die ſeitens der Reichsbank bereits gegeben ſind
feſtgeſtellt, daß der Herr Reichsbankpräſident Anfang dieſes Mongks

dem Reichskabinett anläßlich der Erörkerung einer anderweitigen An
uee auch ſeine Auffaſſung über die ſeit längerer Zeit in der

ntwicklung befindlichen Börſenbewegung mitgeteilt hat. Be
ſchlüſſe ſeitens bes Reichs kabinetts wurden aber zu
dieſem Punkte nicht gefaßt, insbeſondere aber nicht zu der
Page ob auf eine Verminderung der Reportgelder hinzuwirken ſei.
Das Reichskabinett außert dem Herrn Reichsbankpräſidenten gegen
über auch keine Wünſche, in welcher Art er ſeine Aufgabe zum Schutze
der Währung und in der Führung der dentſchen Geldpolitik in ſeinen
Verhandlungen mit den Kreditbanken erfüllen müſſe.

Zu dieſer Kabinettsſitzung war übrigens wie üblich auch der Ver
treter der preußiſchen Staatsregierung eingeladen, der dann auch an
den Verhandlungen dauernd teilgenommen hat. Außer dieſer einen
Kabinettsſttzung hat eine weitere Beratung unter Beteiligung des
Herrn Reichsbankpräſidenten in dieſer Angelegenheit nicht ſtatt
gefunden.

Das preußiſche Handelsminiſterium
und der Börſenſturz.

Aus Anlaß der Börſenvorgänge iſt in der Offentlichkeit auch die
Beteiligung des preußiſchen Handels miniſteriums erörtert worden.
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ von unterrichteter Seite er
r iſt das preußiſche Handelsminiſter inm wohl von
en Plänen des Reichsbankpräſidenten unterrichtet geweſen und hat

auch die Kürzung der Reportgelder für berechtigt ge
halten. Von der Beſchlußfaſſnung der Stempelvereinigung hatten
aber weder das preußiſche Handelsminiſterium noch der Börſen
kommiſſar Kenntnis, ſo daß dieſe Stellen für die Art der Durch
führung der Maßnahmen in keiner Weiſe verantwortlich ſein können.

Berlin, 16. Mai. (TU) Aus London wird gemeldet: Obwohl
die engliſche Polizei und die Regierung bis zur Erklärung im Unter
häuſe am Montag jede ofſizielle Auskunft ablehnen, kann über den Be
fund bei der Areos doch zuſammenfaſſend mitgeteilt werden, daß in
dem Gebäude Feuerwaſſen, Schlagringe, ein großes photographiſch
chemiſches Atelter für die Reproduktion von Filmen und Urkunden,
ein Lager ruſſiſcher politiſcher Propagandafilme, in fünf Zimmern
hinter Täſelungen verborgene Geldſchränke und zahlreiche politiſche
Urkunden, die nichts mit Handelsgeſchäften zu tun haben und zur Zeit
im Foreign Office überſetzt werden, gefunden wurden. Die Sowjet
geſandtſchaft iſt über die Waffenfunde außerordentlich verlegen. Die
erſte Erklärung, die ſie der Preſſe gab, lautete dahin, die Gewehre
ſeien Muſeumsſtücke, die dem verſtorbenen Sowjetbotſchafter Kraſſin
von Freunden geſchenkt worden ſeien und nur zufällig in den Gebäuden
der Arcos aufbewahrt wurden. Sonnabend abend veröffentlichte der
Sowjetgeſchäftsträger eine lange Erklärung, wonach die Arcos im
Jahre 1923 von der engliſchen Regierung die Erlaubnis erhalten habe,
Feuerwaffen, die nur zu Jagdzwecken verwendet werden könnten, in
England zu kaufen; auf Grund dieſer Erlaubnis hätte die Arcos in
England Gewehre gekauft, die verſchiedentlich bei ruſſiſchen Jagdexpe
ditiovnen nach Nordſibirien verſchifft und im Austauſch gegen Pelze an
die Eingeborenen verteilt worden ſeien. Die Waffen, die gefunden
worden ſeien, könnten nur Muſterſendungen ſein, die die Arcos ſich
für derartige Beſtellungen von engliſchen Fabriken habe kommen laſſen
und die dann in den Kellern der Arcos liegengeblieben ſeien. Augen
zeugen der Durchſuchung erklären aber übereinſtimmend, daß die
Waffen modernſte Mauſerſchnellfeuergewehre geweſen ſeien die nur in
Kämpfen, aber niemals auf der Jagd verwendet werden können.

Abberufung der Genfer Sowjetdelegation?
Riga, 15. Mai. (Tll.) Wie aus Moskau gemeldet wird, hat heute

der Rat der Volkskommiſſare Litwinow und Karachan mit der Aus
grbeitung der Arcosnote an die engliſche Regierung beauftragt. Der
Abbruch der Handelsbeziehungen ſcheint unvermeidlich zu ſein. Die erſt
kürzlich abgeſchloſſene Anleihe bei der Midland-Bank in London iſt bereits
annuülliert worden. Es verlautet in Moskau ſogar, daß die Regierung
er der Londoner Hausſuchungen ihre Genfer Delegation abberufen
werde.
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Die Gebührenerhöhung der Reichspoſt
Berlin, 14. Mai. Den Schwerpunkt der Gebührenvorlage derReichspoſt bildet die Erhöhung der Gebühr c den einfachen Ter

brief von 10 auf 15 Pf. Dieſe Erhöhung bedeutet im Grunde ge
nommen nur eine Anpaſſung an die geltenden Preisverhältniſſe. Der
Satz von 10 Pf. beſteht in Deutſchland ſeit 1868. Dabei iſt 1900 die
Gewichtsgrenze für den einfachen Brief von 15 auf 20 Gramm erhöht
worden. 1923 iſt der 10-Pf.-Tarif le c aus währungspolitiſchenGründen beibehalten worden. Man wollte bei Schaffung ßer Renten

mark ſofort ein von allen Kreiſen zu erkennendes, äußeres Zeichen
dafür haben, daß wieder te Währungsverhältniſſe zurückgekehrt ſelen,
weil die Rentenmark ſelbſt erſt allmählich in den Verkehr gebracht
werden konnte. Dieſes äußere Zeichen war die 10-Pf. Marke für den
gewöhnlichen e Jett ſoll nur ein Schritt nachgeholt werden, den
alle Kreiſe der Wirtſchaft, insbeſondere auch alle übrigen Verkehrs
unternehmungen, längſt getan haben. Das beweiſen die bekannten
Jndexziffern: Großhandelsinder 134,8, Jnder für n und
Halbwaren 1299, Fertigwaren 148,0, Bauinder 172,4, Reichsindex für

ebenshaltungskoſten 146,4, Gruppe: Sonſtiger Bedarf einſchl. Ver
kehr 182,9. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Preisſteigerungen die
Poſtausgabewirtſchaft ſtark beeinflußt haben. Wenn die Poſt bisher
mit Friedensſätzen gewirtſchaftet hat, ſo iſt das nur durch Zurück
ſtellung vordringlicher Verkehrsaufgaben und unter großen Opfern
möglich geweſen.

An Einzelheiten ſeien aus der Gebührenvorlage genannt
Die Gebühr ſoll betragen
für den Ortsbrief bis 20 Gramm 10 Pf. (bisher 5. Pf.
für den Fernbrief bis 20 Gramm bisher 10 Pf.für Ia arten im Ortsverkehr bisher 3 t
für Poſtkarten im Fernverkehr 10 Pf. e s Pf.
Bei e bis 50 Gramm ſoll die Unterſcheidung zwiſchen

Voll und Tei drückſachen fallen, und die Gebühr, die für Teildrück
ſachen ſchon bisher 5 Pf. betragen hat, einheitlich auf 5 Pf. feſtgeſetzt
werden. Die e e e ebühr ſoll von 20 auf 30 Pf.erhöht werden. Bei den en ren iſt nur eine unbedeutende
Steigerung vorgeſehen; die Gebühren für Pakete in der zweiten Zone
ſollen in den beiden erſten Gewichtsſtufen ſogar ermäßigt werden. Doſoll für Pakete wieder ein Zuſtellgeld eingeführt werden, wie es a

bei anderen Verkehrsunternehmungen üblich iſt. Außerdem iſt für
Entfernungen über 750 Kilometer eine neue vierte Zone vorgeſehen
worden. ie Verſicherungsgebühr, die zur Zeit 5 Pf. für 100 RM.
beträgt, ſoll auf 10 Pf. für 500 RM. ermäßigt werden. Die Gebühr
für die monatlich ein oder e erſcheinenden Zeitſchriften ſoll nur
in Anlehnung an die Druckſachengebühren mäßig erhöht werden. Die
Vorſchläge auf Gebührenerhöhungen haben andererſeits nicht auf die
Poſtgebühren beſchränkt werden können. Nach dem Grundſatz, daß
e Dienſtweg im großen und ganzen ſeine Selbſtkoſten ungefähr
u muß, haben auch der Poſtſcheck« und der Telegraphenverkehr

mik herangezogen werden müſſen. Die Zahlkartengebühren ſollen
künftig durchweg die e der Poſtanweiſüngsgebühren betragen
Minde tgebühr alſo 15 Pf.). Die Auszahlungsgebühr W von
o v. T. auf e v. T., mindeſtens 20 Pf., erhöht werden. Außerdem
iſt eine Überweiſungsgebühr von 10 Pf. und für die bisher gebühren
freien Briefe der Poſtſcheckſtunden an die Poſtſcheckämter eine Brief
gebühr von 5 Pf. vorgeſehen. Bei dem Telegraphen ſoll die Wort-
gebühr im Ortsverkehr von 5 Pf. auf 8 Pf. und im Fernverkehr von
10 auf 15 Pf. erhöht werden.

Sämtliche e e e bleiben unverändert.Die Mehreinnahme aus dem Poſtverkehr wird auf 210 Mill. RM.,
aus dem Poſtſcheckverkehr auf 20 Mill. RM. und aus dem Telegraphen
verkehr auf 19 Mill. RM. geſchätzt. Dem ſteht ein Defizit von
310 Mill. RM. jährlich gegenüber. Der Poſtſcheckverkehr wird dann
bie Ausgaben gerade decken, der Telegraph aber weiter unrentabel

eiben.

Die Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes

Berlin, 14. Mai. (WTB.) Der Jnitiativantrag der Regie
rungsparteien zur Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes iſt jetzt im
Reichstage eingebracht worden. Er hat folgenden Wortlaut:

S 1. Die Geltungsdauer des Geſetzes zum Schutze der Republik
vom 21. Juli 1922 in der Faſſung des Abänderungsgeſetzes von
31. März 1926 und 8. Juli 1926 wird um 2 Jahre verlängert. Die
noch beſtehenden Zuſtändigkeiken des Staatsgerichtshofes v Schutze
der Republik gehen auf das Reichsverwaltungsgericht und bis zu deſſen
Errichtung auf einen Senat des Reichsgerichts über, der durch den
Geſchäftsverteilungsplan beſtimmt wird.

2. e e eſetz tritt am 28. Juli 1927 in e
Ferner beantragen die Regierungsparteien die Entſchließung, die

Reichsregierung zu erſuchen, in Erwägungen darüber einzutreten, für
welche Vorſchriften des Geſetzes zum Schutze der Republik ein Be
dürfnis der Beibehaltung beſteht.

Der Jnitiativantrag iſt unterzeichnet von Graf d (Dn.
und Fraktion, von Guérard (Zentr.) und Fraktion, Scholz (D. Vp.
und Fraktion, Leicht (Baher. Vp.) und Fraktion.

Die Schulen unter dem Faſzismus
Von Dalmo Carnevali.

Die italieniſche Schule iſt heute eine Maſchine zur Erzeugung des
braven Untertans des faſziſtiſchen Regimes geworden. Jn der erſten

J e T rSeelhoven Feſt m Halle

Der Auftakt.
Den Auftakt zum Beethoven Feſt der Stadt Halle bildete ein

Kamtermuſikabend in der Aula der Univerſität, in deſſen program-
matiſchem Mittelpunkt eine Gedenkrede Profeſſor Scherings ſtand.
Wir haben in den letzen Monaten ſo viel über Beethoven und ſein
Werk zu hören bekommen, daß es ſich erübrigt, längſt Bekanntes
wiederholen, und es ſei nur vermerkt, daß Schering nicht, wie all
gemein gern getan, auf das perſönliche, rein menſchliche Leben
Beethovens einging, ſondern ſeine Stellung vom Standpunkt der Welt
anſchauung aus erfaßte, und ſo Beziehungen klarlegte, die ſich von uns
zu Beethoben und ſeiner Zeit ſpannen. Und ſchließlich überzeugend
zu dem Schluß kam, daß es die Ethik in den Werken des Meiſters iſt,
die ſte uns und früheren Generationen gleich nahebringen, trotz ver
ſchiedenartigſter Kulturformen und Weltanſchauungen, da eben die
Ethik ein reiches Gut und Symbol iſt. Schering nannte Beethoven
philoſophiſch, aber vielleicht iſt es das Streben nach Höherem ſchlecht
hin, das in ihm wirkte, denn die Philoſophie, wie wir ſie heute be
frachten, iſt doch eine zu intellektuelle Angelegenheit, als daß ſie Gött
liches ſchaffen könnte, und das bewußte Bemühen Beethovens um ein
freies und edles Menſchentum wäre für ſeine Kunſt wenig, wenn
nicht ein ſtarker Glaube und ein gewaltiges Können dazukämen.

Mehr als der Vortrag ſprachen denn auch die beiden, vom
Klingler-Quartett vorzüglich wiedergegebenen Werke. Vor allem das
Cis Moll-Quartett op. 181, eines der letzten Schöpfungen Beethovens
Sein ganzes Schaffen iſt hier noch einmal zuſammengefaßt. Die
Quinteſſenz ſeines Lebens gewiſſermaßen göttlich Erhabenes und
humorvoll Derbes, getragene Dramatik und hinperlend Grazibſes, nie
volle Reſignation und liebendes Jauchzen ſind vereint, ſo organiſch
nebeneinander, übereinander und ineinander gebaut, daß ein großes
Erleben zu uns ſpricht und zum gewaltigen Erlebnis in uns wird. Ein
Guß das Werk, eine wundervolle Harmonie, trotz Tiefen und Höhen,
Weichheit und Leidenſchaft.

Weniger vollkommen,
trotzdem natürlich Beethoven,

entzündet. e n e chuſiaſtiſchie Wiedergabe war einwandfrei, und in dem enthuſtaſtiſchenVeiſal konnte ſuh neben Karl Klingler, Richard Heber, Fridolin
Klingler und Francesco von Mendelsſohn auch Profeſſor Rahlwes
keilen, der im S Dur Quintett die 2. Viola ſpielte.

weniger umfaſſend das C Dur -Quintett,
krohdem der göttliche Funke, der uns

Missa solemnis.
Dirigent: Alfred Rahlwes.

Der zweite Tag im BeethovenFeſt der Stadt Halle 1927 war dem
Wunderwerk der Missa solemnis, dem religiöſen Bekenntnis
Beetvodens zu einer katholiſchen Weltſchau in weltbürgerlicher von
Fichteſchem Geiſt durchtränkter Umwandlung, geweiht. Alfred
Rahlwes gab dieſem Monumentalbau abendländiſcher Muſtt das
ewiger als Erz ſein wird und auch das Gewaltigſte aus Beethovens

Schöpfungen noch um große Weiten überragt, feſte und ſichere

Elementarklaſſe und im letzten Univerſitätsſemeſter er o
Verlogenheit und Liebedienerei. Die guten Lehrer, die ſich noch
widerſetzen, ſchweigen und ſchauen beiſeite. Jeder kritiſche Sinn iſt
abhanden gekömmen, jeder Unabhängigkeitsdräng gebeugt. Jn Romwird eben für alle gedacht. „Kein Lehrer darf ſich Ainbilden, ſich

etwa geiſtig von dem großen Zuſtrom zum Faſzismus für ſich ab
zuſondern!“ erklärt der Unterrichtsminiſter in einem Ründſchreiben,
das in den Schulen Gedäc a en auf den Marſch nach Rom
anordnete. Und das Leibblatt uſſolinis, „Jl Popolo d Jtalia“,
drängte den Miniſter zur „Reinigung der Univerſitäten“ durch Ver
jagung jener Profeſſoren, die ſich weigern, Propaganda für den
See zu machen, auch wenn ihnen kulturelle und wiſſenſchaftliche
Verdienſte zugeſprochen werden müſſen, auf die, wie das Blatt hervor
hebt, die Faſsiſten „pfeifen

Jn einer „Der Galgen“ überſchriebenen Rubrik im Organ der
faſgiſtiſchen Studenten Buch und Flinte, lenkt jede Woche „der
Henkersknecht“ die Aufmerkſamkeit der höheren Behörden auf dieſen
und jenen Profeſſor, den er des Antifaſzismus beſchuldigt, und gibtdarauf acht, daß die freigewordenen Lehrſtühle nur Proſeſſoren an
e werden, die ihre Anhänglichkeit an das faſziſtiſche Regime
ereits bewieſen haben. Seit dem vergangenen Jahre hat man in

den Schulen, wie in allen anderen Jnſtituken und Amtern, um die
Spivnage beſſer zu organiſieren, politiſche Uberwachungskommiſſtnnen
gebildet, die in engſter Fühlung mit der örtlichen Polizei ſtehen.
Der Fascio ernennt in allen Schulen Vertrauensleute, die die Auf
gabe haben, ſogar die Hauptlehrer und Rektoren zr beaufſichtigen.

Den Warnungen und Einſchüchterungen entſprechen die Tatſachen.
Viele Lehrkräfte, insbeſondere in den Volksſchulen, ſind entlaſſen
worden. Dieſe Lehrer haben allerdings eine noch heiklere Aufgabe
als die der Mittelſchule, ſie müſſen den kleinen Kindern happenweiſe
die übertriebene Verehrung Muſſolinis beibringen; ſie müſſen durch
kleine Stücke aus dem Buch „Dux“ der Margherita e die
faſziſtiſchen Hymnen lehren und die Schüler, in Karrees formiert,
in ſchwarzen Hemden zu den e er und faſziſtiſchen Feiern
führen. Auch vielen Profeſſoren der Mittelſchulen iſt es nicht beſſer
ergangen, und ſie wurden entlaſſen, wobei im allgemeinen dieſe Fälle
in der Offentlichkeit nicht bekanntgegeben wurden. Oft wurden dieſe
Strafmaßnahmen auch als „Verſetzungen aus dienſtlichen Gründen
ausgegeben. So jagt man den Profeſſor von einem Winkel in den
anderen, indem man ihn zwingt, alle Bande zu zerreißen, mit denen
er an die Stadt geknüpft iſt, wo er ſchon ſeit Jahren wirkt. Man
weiſt ihm die ſchlechteſten Be mit der Jnausſichtſtellung
„weiterer Maßnahmen zu. Dem e iſter bleibt nichts anderes
übrig, als um ſeine Verabſchiedung zu bitten.

Die Gründe für derartige Maßregelungen können die geſuchteſten
und untriftigſten ſein Freundſchaft mit Antifaſziſten, freie Lektüre,
Vexſäumnis der Pflicht zum römiſchen Gruß in und außerhalb der
Schule, wie er durch Miniſterialverordnung vom 25. Februar 1926
e iſt. Es e die Anzeige eines durchgefallenen
Schülers, oft auch nur des Schuldieners!

Jeden Augenblick eine neue Feier die faſziſtiſchen Lehrkräfte er
in Schwarzhemden in der Schule, die Schüler in der Uniform

er Milizanwärter. Anſprachen folgen über den „rbmiſchen Adler“,
das „Mittelmeer, unſer Meer“, die „imperiale Beſtimmung“, die
„ungusweichliche Entwicklung der faſziſtiſchen Revolution uſw.
Jmmer wieder werden Subſkriptionen vorgenommen, die irgendwie
den Beitritt zum Regime bezeichnen. Die „freiwillige“ Unterſchrift
liſte enthält im Vordruck bereits die Namen ſämtlicher Lehrer, die
ihren Beitrag daneben einzeichnen. Zeichnet einer von ihnen nicht,
wird er zum Anſtaltsleiter gerufen, der ihn leicht dazu überredet,
ſeine „yerdammte Pflicht und Schuldigkeit“ zu tun. Bei der leßtzten,
der Littorio-Anleihe, iſt es vorgekommen, daß Lehrern, die krankheits-
halber ſchon ſeit Monaten fehlten und darum nicht befragt werden
konnten, ihr Gehalt um den Anleihebeitrag einfach gekürzt wurde.
Der Schulvorſteher verſteht ſich hatte nur ihre eigenen Ab
ſichten erfüllt.

Jn allen Schulen iſt die ſtändige Werbung dafür angeordnet
worden, daß die Knaben ſich, je nach ihrem Alter, für die balilla
und als „avanguardiſti“ einſchreiben laſſen, um in die Miliz übertreten zu können. überall wird mit großer Feierlichkeit das faſpiſtiſche

Rutenbündel als Hoheitszeichen des Staates angebracht. In vielen
Lehranſtalten er in der Aula das Bild des Königs überall abererblickk man heute das Porträt des Ducen zu Pferd mit dem
römiſchen Triumphbogen im Hintergrund in vielen ſteht auch ſchon
eine kleine Gips- oder Marmorbüſte von ihm.

Jn den Volksſchulen iſt der Religionsunterricht obligatoriſch
Die Lehrer, auch wenn ſie Atheiſten oder Proteſtanten ſind, widmen
ſich dieſem Unterricht, weil ſie genau wiſſen, daß ſonſt ſchlecht über
ſie berichtet wird. Jn den Mittelſchulen wird der We Se
ausſchließlich von der Geiſtlichkeit exteilt und iſt Wahlfach. Die
Eltern der Schüler werden befragt, ob dieſe in Religion unterrichtet
werden ſollen oder nicht. Bei dem Wind, der augenblicklich in Jtalien
weht, ſind es allerdings nur wenige Eltern, die davon abſehen wollen.

Jm Februar wurde durch verſchiedene Städte Norditaliens die
Schädeldecke des heiligen Luigi Gonzaga in Prozeſſion umhergeführt.
Die Schulen bekamen Urlaub, um den Lehrern und Schülern zu ge
ſtatten, mit den Schulfahnen an dieſen Umsügen teilzunehmen. Dieſe
Geſamtteilnahmen von Schulen an e u e werden
immer häufiger. Schon hat der Papſt in einer Anſprache an
katholiſche Studenten ſeine Hoffnung angedeutet, demnächſt an den
en beſondere Lehrſtühle für die katholiſchen Lehrer errichtet
zu ſehen

Geſtalt.

T

Und man wird in Deutſchland nur eine ſehr enggewählte
ſean Dirigenten nennen können, die das Werk mit gleicher oder gar
kärkerer Kraft zu formen vermbgen. Sein Hauptkennzeichen iſt einebreitflutende Lebenafalle und vitale Kraft, aus Händels Renatſſance

geiſt emporgewachſen und in Beethovens ethiſche Strenge eingeſtrömt,
eine Bändigung aus Urtiefen quellender Kräfte und eine Religioſität,
die alle dogmatiſchen Schranken zerbrach, ohne in revolutionäre Ver
ſtiegenheiten hineinzuirren,

So ſind Orcheſter, Chor (die verſtärkte RobertFranzSingaka
demie) und Soliſtenquartett vom Dirigenten mit der gleichen Diſzi
plin zuſammengeſaßt, und dieſes Gleichgewicht der muſikaliſchen und
geiſtigen Dynamik gibt dem Werk ſeinen „klaſſiſchen“ Grundcharakter.
Mit eherner Konſequenz werden die Gefühlswelten und Glaubens
inhalte aufgerichtet und die Muſik in ihrem tiefſten Sinn zentriert.

Karl Erb ſtieg im Sanctus und im Agnes dei zu unüberſteigbarenHöhen von Empfindungsinnigkeit, danthetſeſer Gotteserfülltheit und

menſchlicher Daſeinsſicherheit. Hilde Ellger (Alt) ſchwelgte in weiten
Melodiebögen. Käthe Rävoth (Sopran) und Alfred Paulus (Baß)
ſtanden ihnen mit ſchwächeren, doch nicht ſchwächlichen Mitteln helfend
zur Seite. Johannes Verſteeg ließ die Geige ſelig über dem Sanctus
blühen.

Gertrud Bindernagel als Fideliv.
Der dritte Tag im u den der Stadt Halle 1927 galt ſeiner

Oper Fidelio“ und iſt mit dem Namen von Gertrud Bindernagel
würdig und feſtlich geſchmückt.

Seit vielen Jahren wurde im halliſchen Stadttheater nicht ſo
geiſtesſchwer, ſeelenrein und e en t keine Gemeinde ſo
kief ergriffen und kein Künſtler ſo ſtürmiſch gefeiert. Und viele Gäſte
von Ruf und Klang ſchenkten uns von ihrer Kunſt.

Menſchliche Perſönlichkeit und Bühnengeſtalt iſt bei Gertrud
Bindernagel ſo gang in eins gefloſſen, daß von künſtleriſcher Geſtaltung
nicht mehr re werden darf. Sie iſt Fidelio, iſt ſein Mut, ſeine
Treue, ſeine Viebe, ſein Vorſehungsglaube, ſeine kriſtallene Sittlichkeit.
Und wer bisher nicht hat vegreifen können, daß Geſangeskunſt weitüber artiſtiſche Meiſterſchaft hinaus vollendeter Ausdruck eines ſitt
lichen Lebenswillens ſein kann, dem muß, wenn er überhaupt nur eine
Spur von der e dieſer Kunſt ertaſtet hat, doch ein breites
Lichtband wie in dunkle Gefilde gefallen ſein.

Das überreiche Material gn Stimme, ihre techniſche Durchkulti-vierung bis in die innerſte a muſikaliſche Durchfühlung und
r lutung der Melodien, die griſtine e erleiblichungder Rolle mit den techniſchen Fertigkeiten des Sängers und Schau
ſpielers iſt auch bei meiſterlichſter Artung nur Vorſtufe rb das Heiligtum weihevollſter Kunſterfüllung. Senſt wäre Karl Erb, der große

Meiſter des Falſettgeſanges, dem aller Ton in wunder i ſchwin
ende Weichheit und ätheriſche Süßigkeit e iſt, nicht neben
ertrud Bindernagel unſubſtantiell im tie Sinnemenſchlichen

und bühnenmäßig, wiewohl in edelſter Art, erſchienen. Erſt gegen den
Schluß hob ihn ſein Ausdruck von unendlicher Güte und Dankbarkeit

faſt ganz zu ihrer Höhe empor.

Die Ausführungsbeſtimmungen
zum Wehrmachtverſorgungsgeſetz

Berlin, 16. Mai (TU) Das Reichsarbeitsminiſterium hat
kürzlich die Ausführungsbeſtimmungen zu den S 18 und 52 desWehrmachtverſorgungsgeſetzes Meichebargſchaft) im Einvernehmen

mit dem Reichswehrminiſter und dem Reichsfinanzminiſter ſowie mit
Zuſtimmung des Reichsrates herausgegeben. Danach leiſtet das Reich
für Darlehen, die ausgeſchiedene Wehrmachtsangehörige zwecks land
wirtſchaftlicher Anſtedlung von privater Seite aufnehmen wollen,
unter gewiſſen Vorausſehungen Bürgſchaft. Die Reichsbürgſchaſft kann
rundſatzlich nur bis zum doppelten Betrage der eigenen Mittel, bei
euſtedlungen darüber hinaus bis zu 90 Prozent des Taxwertes der

Siedlerſtelle, jedoch höchſtens bis zum fünfzehnfachen r e
des zuleht zuſtehenden Dienſteinkommens gewährt werden. Die Dur
führung der Siedlung erfolgt durch die von den Ländern eingerichteten
gemeinnützigen Siedlungsunternehmen. Der Ankauf beſtehender
bäuerlicher Betriebe bleibt dem Soldaten überlaſſen, dem hierzu die
beratende Mitwirkung des landwirtſchaftlichen Wehrkreisunterrichts
zur Verfügung ſteht, ebenſo wie auch für die Darlehensbeſchaffung-
Der Antrag auf Gewährung der Reichsbürgſchaft kann früheſtens ein
Jahr vor dem Ausſcheiden aus der Wehrmacht geſtellt werden. Ahn
liche Beſtimmungen regeln die Reichsbürgſchaft für Darlehen zum
Erwerb eines Fiſchereifahrzeuges und von Fiſchereigeräten an ausge
ſchiedene Marineangehörige. Ebenſo wie die Soldaten ihre Eignung

zur ſelbſtändigen e e Betriebe nachweiſen müſſen, ſollen ehemalige arineangehörige den Nachweis für
ihre Eignung zur Ausübung der Seefiſcherei führen. Vor der Ge
währung der Reichsbürgſchaft haben die betreffenden ehemaligen
Wehrmachtangehörigen einen einmaligen Beitrag von ein Prozent
des mit Hilfe der Bürgſchaft beſchafften Darlehens zu einem zu bil
denden Bürgſchaſtsſicherungsfonds zu leiſten, der zur Deckung von
durch etwaige Zwangsverſteigerungen entſtehenden Verluſten dienen ſoll.

W

Falſche Gerüchte
über Preußens Stellung zur Beamtenbeſoldungsreform.

Berlin, 16 Mai. (TU.) Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
teilt mit: Jm Landtag umlaufende Gerüchte, die bereits in verſchiedenen
Zeitungen wiedergegeben werden, wollen wiſſen, daß zwiſchen dem
preußiſchen Finanzminiſter und dem Reichsfinanzminiſter inſofern
Meinungsverſchiedenheiten über den Zeitpunkt der Jnangriffnahme
der Beamtenbeſoldungsreform beſtänden, als der preußiſche Finanz
miniſter Dr. Höpter-Aſchoff beim Reichsfinanzminiſter beantragt habe,
dieſe Reform erſt im Jahre 1928 vorzunehmen, während der Reichs
finanzminiſter ſte unbedingt noch in dieſem Jahre erledigen wolle
Dieſe Gerüchte ſind völlig unzutreffend. Es beſteht nicht die geringſte
Meinungsverſchiedenheit in dieſer Frage zwiſchen den beiden Finanz
miniſtern, und es iſt auch unwahr, daß der preußiſche Finanzminiſter
einen Schritt, wie den oben erwähnken, beim Reichsfinanzminiſter
getan hat. Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff und mit
ihm das preußiſche Kabinett ſind, wie ſchon mehrfach zum Ausdruck
gebracht worden iſt, der Anſicht, daß die Beamtenbeſoldungsreform un
bedingt noch in dieſem Jahr erledigt werden müßte. Der preußiſche
Finanzminiſter hat übrigens auch Gelegenheit genommen, ſich im
Landtag ſelbſt gegen die kurſierenden falſchen Gerüchte zu wenden.

Politiſche Leberſicht
Jm Reichstag wurde in allen drei Leſungen die Regierungsvorlage

angenommen, nach der Ein fuhrſcheine für Getreide bis zum
31. Juli d. J. nicht gegeben werden.

Die von der Pariſer Preſſe gemeldete Beſprechung zwiſchen dem
Botſchaftsrat Rieth und Berthelot hat, wie die deutſche Botſchaft
erklärt, nicht ſtattgefunden.

des Etats für 1927 Die komm un iſtiſfche Fraktäen i wie
Telegraphenunihn hört, zur dritten Leſung ein Mißtrauen
vot um gegen das Geſamkkabinett einbringen.

Die auf den Stichtag des 11. Mai berechnete Großhandels
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes hat gegenüber der Vor
woche um 0,5 auf 13866 (136,1) Prozent angezogen.

Bei den Nachwahlen für die Gemeindeverkretung in Rybnik iſt
es am Sonntag zu neuen unerhörten Gewalttaten der pol-
niſchen Auf ſtändiſ en gekommen. Soweit bis jetzt bekannt iſt,
ſind 20 bis 90 Perſonen brutal mißhandelt worden.

Der Staudam m bei Bayon des Glaiſes iſt plötzlich in einer
Breite von 55 Meilen zuſammengebrochen. Die Jluten des
Mifſiſſippi ergießen ſich unter donnerartigem Geräuſch in die
Riederung. Ein großer Teil von Louiſtang ſteht jetzt völlig unter
Waſſer.

Jm Zuſammenhang mit dem Kursſturz an der Berliner Börſe
Se ſich die Pariſer Preſſe in neuen Verdächtigungen gegen
Deutſchland.

o SeéSS nErnſt Lehmann von der Staatsoper Berlin (Rocco) und unſere
halliſchen Künſtler hielten ſich würdig und heit Nach ſpäteren Auf
führungen wird Gelegenheit ſein, ihrer ausführlich zu un ber

Erich Band fühlte ſich fein und ſicher in die ſteile unſt der Gäſte
und leitete das Orcheſter mit Konzenkration und e Ge
ſtaltungswillen. Rudolf Donath.

Bücherbeſprechungen

F. „Die Vierte Wand“, Organ der Deutſchen Theaterausſtellung
Magdeburg 1927, Heft 18, vom 1. Mai 1927, Preis 50 Pf. Das neue
Heſt der „Vierten Wand“ erhält ſein beſonderes Gepräge durch zwei
Beiträge, die einen mehr internativnal vrientierten Charakter tragen.
Die Rede Reinato Simonis gelegentlich der Einweihung der Büſte
Eleonore Duſes im Theatro Manzoni in Mailand zeichnet das Weſen
dieſer wohl größten Menſchenſpielerin, die die europäiſche Bühne bis
her geſehen hat, und der berühmte Schöpfer des Moskauer künſt-
lexiſchen Theaters K. S. Stanislawſti zieht in einem Schlußkapitel
ſeiner ſoeben ruſſiſch erſchienenen Lebenserinnerungen das Endergeb
nis eines Lebens, das in Wahrheit „in der Kunſt“ verlief.

F Leben und Gedankenwelt großer Naturforſcher. Von Geh.
Medizinalrat Prof. Dr. F. Gumprecht. e aft und Bildung
Bd. 262.) 172 Seiten. Gebunden 1,80 M. Verlag von Quelle Meyer
in Leipzig. Dem neuen Bande der Sammlung Wiſſenſchaft und
Bildung wird es hoffentlich gelingen die unſterblichen Leiſtungen der
deutſchen Naturwiſſenſchaft im 19. Jahrhundert dem deutſchen Volke
näherzubringen. Jn lebendiger, packender Sprache, friſch und an
ſchaulich werden Lebensbilder von Alexander von Humboldt, Helm
holtz, Robert Mayer, Darwin und Hgeckel gezeichnet. Die Perſönlich
keit dieſer Männer, die den ſtolzen Bau der Biblogie errichtet haben,
der ſich heute vor uns erhebt, ihre Kindheit und Entwicklung zum
Manne, das Aufkeimen der großen Jdeen in ihrem Geiſte, ihr Be
kanntwerden in den Kreiſen der ne und endlich ihr Welt
ruhm, dieſe Entwicklungslinien treten ſo plaſtiſch vor unſer Auge, daß
wir von dem Buche gefeſſelt ſind wie von einem inhaltreichen und
ſpannend erzählten Roman Der Leſer bekommt eine nahe menſch
liche Beziehung zu dieſen Führern der Wiſſenſchaft, und das Werk
wird zu dem, was es zu ſein ehe ſerb ein Volksbuch.

H Der Kampf um die Reichsfarben will in Deutſchland nicht zur
Ruhe kommen. ie Vertreter der alten ſchwarze weiß roten und die
der neuen ſchwarzerot goldenen Farben ſtehen ſich immer noch mit
der gleichen Erbitterung gegenüber. Erſtaunlich iſt es nur, daß beide
Richtungen im Grunde über die Geſchichte der deutſchen Farben wenig
oder gar nicht unterrichtet ſind. Das kommt daher, daß es bislang
an einer knappen, alles Weſentliche zuſammenſaſſenden Darſtellung
gefehlt hat. Durch eine ſoeben erſchienene außerordentlich intereſſante
Veröffentlichung wird dieſem Mangel abgeholfen: D. vor Mohr,
Schwarz Weiß Rot SchwarzRotGold, die an der deutſchen
Farben (TurmVerlag W. H. Lange, Göttingen, Preis 80 e Auf
Grund unantaſtbaren geſchichtlichen Materials, in völliger Sachlichkeit
und auf knappeſtem Raum wird hier eine ausgezeichnete klare Dar

ſtellung der wechſelvollen Geſchichte unſerer deutſchen Farben gegeben.

Der Preußiſche Landtag beendete am Sonnabend die zweite 8 ung
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Merſeburg und Amgegend.
16. Mai.

Johann von Nepomuk.
Dieſer Heilige, der auch der Schutzpatron Böhmens iſt, gilt als

der erſte Märtyrer, der um des Beichtgeheimniſſes willen das Leben
verloren hat. Johann von Nepomuk, auch Johann von Pomuk ge
nannt, weil er in einem Ort mit Namen Pomuk geboren
i ſoll, war nach den überlieferken Nachrichten Kanvnikus von Prag,
Magiſter der Shedlogie und Beichtvater der Königin Johanna, der
Gattin des Königs Wenzel IV. von Böhmen. König Wenzel hatte
gegen ſeine Gattin einen beſtimmten Verdacht, und er glaubte dar
der Beichtvater der Königin davon unterrichtet ſei, was die Königin
hinter ſeinem des Königs, Rücken treibe. Wenzel ließ nun Johann
von Nepomuk kommen und eröffnete dieſem, daß er alles offenbaren
müſſe, was die Königin gebeichtet habe. Der Beichtpater weigerte
ſich naturgemäß, auch nur das geringſte vom Beichtgeheimnis preis-
zugeben. Darauf ließ Wenzel IV. Johann feſtnehmen, binden und
von einer Brücke aus in die Moldau werfen, wo Johann ertrank.
Das ſoll am 16. Mai 1383 geſchehen ſein, und nen Maitag wurde
dann auch von der Kirche als Gedächtnistag für Johann von Nepomnuk
eingeſetzt. Deſſen Geſchichte iſt mit mancherlei Abweichungen dar
e doch bleibt der geſchichtliche Hintergrund immer
er gleiche

Eliſabeth Schumann, die gefeierte Sängerin von der
Staatsoper Wien, kommt auf der Rückreiſe von London, wo ſie ſeit
Wochen Triumphe feiert, in ihre Vaterſtadt Merſeburg und ſingt am
30. Mai in der ſtädtiſchen Turnhalle von Beethoven, Schubert und
Strauß. Jhr Gatte, Kapellmeiſter Profeſſor Karl Alwin von der
Wiener Staatsoper, der zur Zeit in London im Conventgarden- Theater
einen Zyllus deutſcher Opern dirigiert, wird Frau Kammerſängerin
Schumann auf dem neuen Vechſteinflügel, den die Firma Albert Hoff
mann, Halle, ſtellt, begleiten. Karten in den Buchhandlungen Pouch
und Stollberg.

Julius Löffler Ein alter Turnveteran, der Ehrengauturnwart
Julius Löffler, Halle, iſt durch den Tod abgerufen worden. Der
Nordoſtthüringer Turngau hat in ihm einen der treueſten Führer ver
loren. Jm Jahre 1910 erwählte ihn der Nordoſtthüringer Turngau
zum Gauturnwärt und überkrug ihm damit die Leitung des geſamten
Turnbetriebes. Was er auf dieſem Poſten geleiſtet und gewirkt hat,
das ſteht mit unauslöſchlichen Lettern in der Geſchichte des Nordoſt
thüringer Turngaues eingeſchrieben. Auch in der halliſchen Turner
ſchaft hat er als Turnwart lange gewirkt.

Jubilare bei der Polizei. Unſere Meldung in der Sonn
gbend Nummer muß lauten Jhr 25jähriges Dienſtjübiläum bei der
hieſigen Polizeiverwaltung feiern am Montag, dem 16. gi, der
Kriminalpolizeiſekretär Ernſt Kops und der Polizeiaſſiſtent

duard Zorn.
Das ſilberne Geſchäftsjubiläum feiert am Dienstag die be

kannte Zigarrenſpezialfirma Rudolf Wetzel. 25 Jahre ſind vergangen,
ſeit das Geſchäft damals in dem kleinen Laden am Eingang der Gott
hardtſtraße gegründet wurde, der ſicher noch manchem alten Merſe
burger bekannt ſein wird. Beim Abbruch des Gaſthofes „Roter
Hirſch der dem Geſchäftshaus von Dobkowitz Plah machen mußte
verſchwand auch das Zigarrengeſchäft und ſiedelte um in den größeren
Laden in der Bahnhofſtraße, wo es ſich noch jetzt befindet.

Grunderwerbsſteuerfreiheit beim Verkauf fertiger Klein
häuſer. Der Reichsfinanzhof hat in einem Urteil (II a 395/26) aus
eſprochen, daß erſtmalige Grundſtücksübertragungen von Peronengeſellſchaften an ihre Mitglieder n ch t der Grunderwerbsſteuer

unterliegen, falls die Geſellſchaften ſatzungsgemäß den Zweck der Be
reitſtellung neuer Kleinwohnungen verwirklichen. Die Vorinſtan z

hatte die e nicht aänerkannt, weil es ſich um die Veräußerung
bereits beſtehender Kleinwohnungen handelte, auf deren Geſtaltung die
Erwerberin keinen Einfluß gehabt habe d

eher e ſtfür nd g
ſchaften, die zur Abgabe einer e e eeneen 1925 verpflichtet
waren, haben auch für 1927 eine Vermögenserklärung abzugeben.

r. h Das Nähere iſt ausder öffentlichen Aufforderung, die in den Tageszeitungen vom
20. Mai bekanntgemacht wird, zu erſehen.

Jm Verkehr mit dem Ausland ſind nur ſolche Poſtkarten
Be r b die die Größe 150 105 Millimeter nicht überſchreiten.

ie für den innerdeutſchen Verkehr bis Ende September 1927 noch
e Poſtkarten in den Abmeſſungen 157: 107 Millimeter
ürfen im Verkehr mit dem Auslande nicht verwendet werden.

Aufſehen erregte am Sonnabend abend ein Mann, der dem
Alkoholgenuß zu ſehr gehuldigt hatte. Er ſchwankte mit entblößtem Ober
körper durch die Burgſtraße nach dem Schloſſe. Hierdurch wollte er viel
leicht den Eisheiligen den Krieg erklären, denn ſeine Reden zeugten von
Kampfeseifer. Als jedoch zwei Beamte der Schutzpolizei ſeine Perſonalien
forderten, zog er ſchnell ſeine Jacke wieder an und kehrte, nachdem er ſich
ausgewieſen hatte, abgekühlt in ſein Heim zurück.

Glück im Anglück. Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich am
Sonntag morgen am Saaleſtrand unweit des Transformatorenhäuschens
an der Werderſchleuſe. Ein auswärtiger Pferdebeſitzer wollte auf dem
Fahrwege mit ſeinem Geſpann umdrehen, kam aber, da die Pferde nicht
ſo parierten, mit dem Wagen an das dort befindliche W Saale
üfer, und die Pferde waren nicht mehr imſtande, den a gen zu
halten, welcher bis auf die Deichſel in den Fluten verſchwand.
Nur mit ſchneller Hilfe konnte der Beſitzer die Pferde losmachen, welche
rettungslos von dem Wagen mit hinuntergeriſſen wurden. Durch Zu
See von vier ſchweren Pferden gelang es, den Wagen wieder aufs

rockene zu bringen.
Ein Unfall, der trotz der bedauerlichen nachteiligen Folgen

für die Betroffenen noch immerhin glimpflich ablief, ereignete ſich
am Sonnabend in der ſiebenten Nachmittagsſtunde in den Mittel
deutſchen Jnduſtriewerken auf der Weißenfelſer Straße Dort
waren Leute mit dem Aufhängen einer größeren Zahl von großen
und ſchweren Stahlrahmen an einer Rohrkonſtruktion beſchäftigt,
deren Tragfähigkeit der ihr zugemuteten Laſt nicht gewachſen war.

Vordrucke an den Pflichtigen rechtzeitig zu.

Sie bog ſich in der Mitte durch und die ſchweren Rahmen rutſchken
nach dort zuſammen. Dabei wurden die Schloſſer G. von hier und
R. aus Beung von der Laſt getroffen und erlitten beträchtliche
Quetſchungen, ſo daß ſie ihrer Wohnung zugeführt und ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Jnnere Verletzungen ſcheinen die
beiden zum Glück aber nicht davongetragen zu haben.

Die Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener, Ortsgruppe
Merſeburg, hielt am Sonnabend im „Caſino“ eine gut beſuchte Ver
ſammlung ab. Zu dem am 10. Juli in Goslar a. H. ſtattfinden
den Bundestag hat die Ortsgruppe hre einen Vertreter zu
entſenden. Der Vorſitzende gab einen ausführlichen Bericht über den
letzten Gautag und teilte mit, daß der nächſte Gautag hier in
Merſeburg ſtattfinden ſoll. Betreffs der engliſchen Ge
fangenenlöhnung iſt zu bemerken, daß das erſte Geld ſchon angekommen
iſt. Während der Verſammlung erſchien eine Abordnung der Weißen
felſer Ortsgruppe. Ein engeres Zuſammenarbeiten beider Orts

ruppen wird lebhaft begrüßt. Von einer größeren Feier desSinn feſte wurde Abſtand genommen, es ſoll im Anſchluß
an die nächſte Verſammlung, welche zugleich Hauptverſamm
lung iſt, in Form eines gemütlichen Beiſammenſeins gefeiert werden.
Die „Heimkehrer“ für Monat Mai gelangten zur Verteilung Nach
Schluß der Verſammlung blieben die Kameraden noch einige gemüt
liche Stunden beiſammen.

DHV. Die Mitglieder des Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfenverbandes hatten am Sonnabend nachmittag Gelegenheit, durch
einen Rundgang durch die Engelhardt-Brauerei einen Einblick in die

erſtellung des Bieres zu gewinnen. Unter Führung der HerrenSenneenter wurde zunächſt die Mälzerei beſichtigt. Hier wird aus
der Gerſte Malz hergeſtellt, welcher dann im Sudhaus zu Bier ver
arbeitet wird. Der Weg führte weiter in die Gärkeller, wo das Bier
mit Hefe vergoren wird, um dann in den geräumigen Lagerkellern noch

Jahr zu lagern. Die Beſichtigung des in hygieniſcher Hinſicht ein
wandfreien Betriebes fand allgemeinen nklang. Jn dem an
ſchließenden gemütlichen Beiſammenſein ſorgte Herr Wünſch für den
humoriſtiſchen Teil.

gabe der Vermögenserklärungen für 1927. Nach einem Ex

Grundſteinlegung zum Kriegerehrenmal
914 Namen ſind es, die uns an der Stätte des künftigen Denk

mals genannt werden. 914 Söhne hat Merſeburg hingeben müſſen
für die Verteidigung der Heimat. Welch langer Zug, würden ſie an
uns vorüberziehen im ſtillen Zug des Todes. Das iſt die Grund
melodie des Tages, an dem die Grundſteinlegung des Merſeburger
Ehrenmals vor ſich geht. Ein trüber Himmel über uns Ein leiſes
Weinen, als das Lied erklingt vom guten Kameraden und ſich der
Schlußſtein ſenkt. Jſt's doch für viele, als ob der Sarg ſich ſenkt in
eine ſtille Gruft, an der wir nimmer ſtehen können. Wie der leiſe
Mairegen uns heute netzt, ſo fällt er vielleicht zur gleichen Stunde
auf ein geliebtes Grab in Frankreichs Erde, an Belgiens Strand,
in Rußlands Steppen, im Sande Afrikas oder auf die Wogen des
Meeres, die das uralte Sehnſuchtslied nach der Heimat murmeln.

Um 22 Uhr erklingen die ehernen Stimmen der Glocken von
den Türmen aller Kirchen der Stadt. Ein langer Zug mit vielen
trauerumflorten Fahnen bewegt e durch die Stadt, dem Denkmals
platze zu. Der alte Jrrgarten hat ſein Geſicht verändert. Nachdem
die alten Scheunen gefallen ſind, war es licht geworden. Die Pflege
der Raſenpflaächen hat ein ſattes Grün hervorgezaubert und neben
den alten Bäumen ſchmückt junger Baumwuchs das Rondell. Auf
hohen, mit Girlanden geſchmückten Maſten wehen halbmaſt die Farben
der Stadt Jm Rondell iſt das Fundament gelegt, alle Vor
bereitungen ſind für die feierliche Handlung getroffen.

Ringsum auf den Stuhlreihen haben die Angehörigen der Ge
fallenen ihren Plaß genommen. Wie der Tod keinen Unterſchied
gemacht hät, ſo ſind auch hier die törichten Schranken gefallen die
ſooft den Menſchen vom Menſchen trennen.

Der Aufmarſch erfolgt. Kapelle und Sänger nehmen Aufſtellung
auf dem Fundament, Fahnen und Standarten auf einer Tribüne.
Dann ſpricht Beethoven in dem Trauermarſch aus der Sinfonie
heroique zu uns. Der Männerchor grüßt die Toten: „Dir möcht' ich
dieſe Lieder weihn“ (K. Kreutzer).

Oberbürgermeiſter Hertzog
beſteigt den Sockel. Er ſpricht mit dem Geſicht zum Friedhof, wo ſo
mancher ruht, der an den Kriegsfolgen geſtorben iſt, wo ein ſchlichtes
Holzkreuz die Stätte bezeichnet an der wir uns zum Gedächtnis
unſerer gefallenen Helden zuſammenfanden:

Heute haben wir uns hier verſammelt, um eine Dankes- und
Ehrenſchuld abzutragen gegenüber denjenigen Söhnen unſerer
alten Stadt Merſeburg, welche in dem gewaltigen Ringen des Welt

die Zeit vom bisAlle natürlichen Perſonen und Körper-
krieges 1914 1918 hinausgezogen ſind, um das Höchſte und Heiligſte
zu verteidigen, was ein Mann hat, das Vaterland, und die dem Vater
lande Opfer gebracht haben, das eigene Leben. Sie waren es, die
durch die Tat bewieſen haben, was ſo mancher von ihnen oft in ernſt
fröhlichem Kreiſe geſungen hat

„Hab' und Leben
Dir zu geben
Sind wir alleſamt bereit.
Sterben gern zu jeder Stunde,
Achten nicht der Todeswunde,
Wenn das Vaterland gebeut.“

Als dann das Vaterland gebot und ſeine Söhne aufrief zum
Schutze gegen den Vernichtungswillen unſerer Feinde, da ſind ſie alle
gekommen und hinausgezogen, die jungen kampfesfroh und freudig,
die Alteren, die Väter und Ehegatten, ernſt, darum aber nicht weniger
entſchloſſen ſich mit allem, was ſie waren, einzuſetzen und den Sieg
zu erringen.
Einigkeit unter allen Kreiſen des Volkes herrſchte 1914 dahin, daß
jeder einkreten müßte, das Vaterland in der Gefahr zu ſchützen und zu
verteidigen, jeder an ſeiner Stelle. Einigkeit darüber, das Recht und
die Freiheit dem deutſchen Vaterlande in dem uns aufgezwungenen
Verteidigungskampf zu ſchützen, zu wachſen und ſich zu entwickeln und
in der Welt ſeine Geltung zu behalten wie es ſeine Bedeutung ge
bietet. Der Sieg iſt unſeren Waffen leider nicht beſchieden geweſen.
Trotzdem ſchulden wir allen denen, die hinauszogen, das Vaterland zu
ſchüten, beſonders aber den Gebliebenen, ungauslöſchlichen Dank, denn
ſie alle waren es, die unſer Vaterland, abgeſehen von einer kurzen
Zeit im Oſten, vor den Schrecken des Krieges im eigenen Lande be
wahrt haben, Sie waren es, die kriegeriſche Heldentaten gegen eine
Welt von Feinden verrichtet haben, die alle Völker in Erſtaunen
ſetzten und auch jetzt noch unſere Feinde jenſeits des Rheines in Furcht
erzittern laſſen. Sie waren es, die den Plan unſerer Feinde, das
Deutſche Reich zu zerſchlagen, nicht haben reifen laſſen, und ihnen
danken wir, daß wir noch in einem, wenn auch verſtümmelten, ſo doch
erhalten gebliebenen gemeinſamen Deutſchen Reiche leben.

Jhnen gebührt daher vor allem Ehre und Dank. Flüchtig
ſind aber die Erinnerungen des Menſchen, und wenige Jahrzehnte
genügen oft, um Großes und Gewaltiges vorgeſſen zu laſſen. Deshalb
drängte ſich der Gedanke auf, ein äußeres Zeichen des Dankes für
jene Helden zu ſchaffen zur bleibenden Erinnerung deſſen, was ſie für
ihre Brüder und Schweſtern daheim geleiſtet haben, und zum Anſporn
für ſpätere Geſchlechter, es ihnen gleichzutun an ſelbſtloſer Hingabe
an das gemeinſame Ganze.

Aus dieſem Gedanken heraus traten Ende 1920 zunächſt die Vor
ſtände der Kriegervereine hier zuſammen. Jn einer Sitzung vom
17. November 1921 wurde dann ein Ausſchuß aus allen Kreiſen der
Bevölkerung gebildet, deſſen Aufgabe es war, ein ſichtbares Zeichen
des Dankes und der Verehrung für unſere Helden zu errichten Zu
nächſt gingen die Anſichten über die Art, wie dieſe Ehrung am beſten
erfolge, weit auseinander, ſo daß ein gemeinſames Vorgehen kaum
möglich ſchien. Dann ſetzte die Jnflation ein und machte die Durch
führung und die Sammlung der nötigen Gelder völlig unmöglich. Nach
deren Beendigung trat der Ausſchuß aber am 6. November 1924 nach
dem ſich inzwiſchen die Meinungen über die Form der zu wählenden
Ehrung geklärt hatten, erneut zuſammen und beſchloſſen, im Jrrgarten
ein Ehrenmal in einfacher und wuchtiger Form zu errichten. Ein
Preisausſchreiben für in der Provinz geborene oder in ihr wohnhafte
Künſtler wurde erlaſſen und die eingegangenen Entwürfe der Be
gutachtung eines Preisgerichts unter dem Vorſitz des Berliner Bild
hauers Profeſſor Man z el unterworfen Es war für alle Heimat-
freunde gewiß eine beſondere Genugtuung, daß aus dieſem Wettbewerb
der Entwurf eines Sohnes der Stadt Merſeburg, unſeres Heimat-
künſtlers Juckoff, als derjenige hervorging, der zur Ausführung
beſtimmt wurde.

Nachdem ſo die künſtleriſche Grundlage geſchaffen war und die
Stadtgemeinde Merſeburg durch Gemeindebeſchluß vom 6./12. Januar
1925 den Jrrgarten zur Errichtung des Denkmals zur Verfügung
geſtellt hatte. ging der Geldbeſchaffungsausſchuß mit vorbildlichem

Eifer daran, die nötigen Mittel zu ſammeln und fand dankenswerter
weiſe bei einem ſehr großen Teil der Bevölkerung offene Herzen und
Hände Schneller, als er am Anfang dies gedacht hatte ſah ſich daher
der Geſamtausſchuß in der Lage, am 21. Februar 1927 die endgültige
Aufſtellung des Denkmals zu beſchließen und den Auftrag an den
ausführenden Künſtler zu erteilen.

Wenn wir heute den Grundſtein für dieſes Ehrenmal für die
gebliebenen Merſeburger Söhne legen, ſo geziemt es mir, als dem
Vorſitzenden des Denkmalsausſchuſſes, an dieſer Stelle allen denjenigen
beſonderen Dank auszuſprechen, welche durch Rat und Tat und durch
Spenden visher geholfen haben, das große Werk ſoweit zu fördern.
Wohl ſind noch nicht alle Mittel, welche erforderlich ſind, vorhanden,
aber der erneut an die Bürgerſchaft ergehende Ruf, auch dieſe Reſt
ſumme aufzubringen, wird nach meiner feſten überzeugung nicht un
gehört verhallen, nachdem das Denkmal jetzt in der Aufſtellung be

griffen iſt. Jen ſoll durch Einfügung der Kaſette mit den Namen der
Gefallenen und einigen anderen Urkunden in das Fundament, der
feierliche Akt der Grundſteinlegung vor ſich gehen. Vernehmen Sie in
Ehrfurcht die Namen der 914 gefallenen und ihren Kriegsverletzungen
erlegenen Söhne Merſeburgs (es erfolgt die Verleſung der Namen der
914 gefallenen Merſeburger) Hiermit übergebe ich dieſe Urkunde dem
Erbauer des Denkmals, um ſie in den Grundſtein einzuſchließen, mit
dem Gelöbnis, daß wir der Geſallenen ſtets mit Ehrung und Dank
gedenken werden und daß uns ihre Auſopferung bis zum Tode ein
Vorbild ſein wird, und ſich, jeder an ſeiner Stelle, nach beſten Kräften
und mit vollſter Hingabe daſür einzuſetzen, daß unſer deutſches Vater
land wieder aufblühe und ſeine alte, geachtete und geehrte Stellung
unter den Völkern wieder einnehme wie einſt vor dem Weltkriege.

Oberbürgermeiſter Herzog überreicht das Totenbuch und einige
andere Dokumente dem Schöpfer des Denkmals, Meiſter Juchofſ,
der die Urkundenkapſel ſchließt und die Anbringung am Grund
ſtein vornimmt. Aus der Ferne ertönt Glocken klang leiſe in
koniert die Kapelle das alte Lied voll ſchmerzhafter Erinnerungen
„Jch hatt' einen Kameraden“, der Schlußſtein ſenkt ſche

Jm Namen der Stadt Merſeburg tut Oberbürgermeiſter Hertzog
die erſten Hammerſchläge. Er begleitet mit den Worten „Einigkeit
und Recht und Freiheit“. Jhm folgen Bankdirektor Heyer
als Vertreter des Finanzausſchuſſes, Oberbauxat Fritſch als Ver
kreter des Geſamtausſchuſſes, Stadtbaurat Zollinger als Vertreter
des Arbeitsausſchuſſes, Stadtverordnetenvorſteher Junker als Ver
treter der Bürgerſchaft, Oberpfarrer Boit und Pfarrer Wiehoff
als Vertreter der Kirchenbehörden, Bäckermeiſter Freiberger als Ver
treter der Jnnungen, Amtmann Wilck als Vertreter der Militär
vereine, Rektor Jache als Vertreter der Turnvereine, Oberſekretär
Ploeh als Vertreter der vaterländiſchen Verbände Konrektor, Wilck
als Vertreter der Geſangvereine, Branddirektor Scheibe als Ver
treter der Feuerwehr und der Freiwilligen Krankenpfleger, Ziegelei
beſißer Erich Schmidt als Vertreter der Sportvereine, Vermeſſungs
oberſekretär Mehler als Vertreter der Beamkenvereine Steinſetz
meiſter Mehnert als Vertreter der Schützenvereine. Den Schluß
machte Bildhauer Juckoff, indem er nach altem Brauch bei ſeinen
Hammerſchläagen den Segen des Höchſten für das Gelingen des Werkes

erfleht.
Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ (Männer

chor und Orcheſter beendet die eindrucksvolke Feier

Jn die Urkundenkapſel des Denkmals ſind außer dem
Buch mit den Namen der Gefallenen eingelaſſen worden Schriftſtücke
über die Vorgeſchichte der Entſtehung des Denkmals (Protokolle über
die Gründung, Zuſammenſehung und die Sitzungen des Denkmals
gausſchuſſes, über uſammenſeßung und Entſcheidung des Preisgerichts
über die Denkmalsentwürfe, Denkmalsentwurf, Bauſtein, Plan zur
Feier der Grundſteinlegung), der Wortlaut der Rede des Oberbürger
meiſters, ein Verzeichnis der Herren, die e bei der
Grundſteinlegung ausführten, Liſte der Einzelſpenden, ein Büchlein mit
der Dichtung „Heilige Opfer“ von Dr. Siegfried Berger, Orts
Zeitungen, in denen Nachrichten über die Entſtehung des Denkmals
enthalten ſind, ein Verzeichnis der Mitglieder des Magiſtrats und der
Stadtverordnetenverſammlung vom 15. Mai 1927, ein Haushaltsplan
der Stadt Merſeburg für das Rechnungsjahr 1927, ein Merſeburger
Adreßbuch fur 1927 mit Stadtplan, Kriegsnotgeld der Stadt Merſe
burg, Reichsnotgeld und Reichsmünzen aus der Kriegszeit, Lebens
mittelkarten und eine Jubilaumsausgabe des „Merſebürger Korre-
ſpondent“ vom I. Juli [921 mit der darin enthaältenen Stadtgeſchichte
der letzten 50 Jahre. Die Urkunden ſollen einer ſpäteren Generation

eugnis geben von dem Heldenringen eines Volkes und den ſchweren
agen der großen Not.

Das Konzert wurde ausgeführt von den Mitgliedern des Be
u e en Merſeburg. Die Leitung über die Männerchöre hatte
Lehrer Röhl, Neu-Röſſen, übernommen. Die vorzügliche Durch
führung gab einen ſtimmungsvollen Rahmen für die erhebende Feier.

r

Die Abendfeier
Der feierliche Tag wurde mit einer e beſchloſſen, die

im geſchmückten Saale des „Caſino“ unter großer Beteiligung der
Bürgerſchaft ſtattfand. Das Reiſchke- Orcheſter eröffnete die Feier
mit der wundervollen Ouvertüre zu „Titus“ von Mozart. Frau
Ellen Heilmann und Herr chüttelhöfer ſangen untervornehmer Begleitung von Fritz Buſch tiefempfunden ein Duett
aus dem „Edangelimann Selig ſind, die Verfolgung leiden. Dieſes
krauervolle, bewegte geiſtliche Lied war wie ein Vorſpruch zu der
Rede, die Paſtor Angermann aus tiefem Herzen heraus hielt
Trauertag im Mai, Trauer in Blüten, denn über 900 wurden gezählt,
die gefallen ſind aus der Stadt, für die Stadt, für die Heimat Aber
nicht Trauer ſoll das erſte ſein, das uns bewegt an dieſem Tage,
en Dank ſei die erſte Gabe der Stadt. Aber wie ein Fluß die

)ämme zerbricht, ſo überſchwemmt die Trauer alles, wie viele Namen,
wieviel verklungene Namen, wie viele Schlachttage aus vielen Ländern
klingen an, und was haben die Toten erreicht Bös ſieht es aus
im Vaterland, Bismarcks Bau ſcheint zu ſchwanken, die Schuldlüge
laſtet über uns, entriſſene Gebiete rufen wir trauern. Aber in
der Trauer iſt Bitterkeit, denn wo iſt Volksbewußtſein Jm Grenz-
land, aber nicht im Jnnern. Da iſt elende e da iſt Haß
und Kampf. Aber nicht in der Traurigkeit ſteckengeblieben, vorwärts
und auſwärts ſoll es doch wieder gehen, die Trauer macht dies Kräfte
rege. Wir wollen nicht nur von Tönen und Gefühlen uns bewegen
laſſen, ſondern mit klaren Augen mitarbeiten und die ſtummen Worte
der Gefallenen verſtehen „Wir lebten und kämpften, nun ſchafft ihr
weiter Alſo hoffen wir, alſo ſuchen wir, dem Vaterland zu helfen
Da ſind es die ſozialen und religiöſen Fragen, die gelöſt werden
müſſen vor allem anderen, ihre Löſung beſtimmt Deutſchlands Schick
ſal. Da ſind es wir ſelbſt, die ſich ändern müſſen, weg mit Dünkel
und Standesbewußtſein, zurück zu Schlichtheit und Verſtehen, denn
das Volk kämpfte dort, nicht eine Klaſſe oder ein Stand. Die neue
Zeit ſoll die Menſchen nicht mehr gegeneinander, ſondern miteinander
Und füreinander finden, dann wird aus dem Schlagwort „Herr,
mach uns frei Bekenntnis und Glaube werden. Möge das Volk er
kennen, wohin der Weg gehen muß, dann wird die tiefe Traurigkeit
dieſes Tages in Freude verwandelt werden. Nach der ergreifenden
Anſprache ſang Frau Ellen Heilmann „Zur Trauerſeier“ von
Schumann und vor allem „Aye verum“ von Mozart mit der troſt
vollen Ruhe und Trauer, und mit einem Male wurde aus dieſem und
aus allem, was kam, Muſik, Orcheſter, Lied, klar Die Kraft des
Volkes im Geiſtigen, die unvergängliche Kultur
der deutſche Genius. Beethovens wundervolle Andante aus der
I. Symphonie trat mit verſchollener Traurigkeit und Hoffnung heran
und das Orcheſter bemühte ſich glücklich, die bewegte Tiefe dieſer
Muſik wie auch das Heitere und Graziöſe des Andante von Haydn
zu erfaſſen. Herr Schüttelhöfer ſang „Volkers Nachtgeſang“
und einige Lieder von denen beſonders das Lönsſche „Huſarenlied
mit dem raſchen Wechſel der Stimmung und tiefem Gefühl anſprach.
Und dann ſprach noch eine Hoffnung die Jugend Die Muſter
ſchule des M T V. führte rhhthmiſche Gymnaſtik vor, man konnte
ſeine Freude an den elaſtiſchen Bewegungen der jungen Körper haben,
an den Sprüngen und dem Dehnen und Biegen, man dachte an die
tauſend Stadions und Sportplätze Deutſchlands, Zellen, aus denen ein
geſtähltes und ſtarkes Geſchlecht aufwachſen wird. Alſo verſank die
Traurigkeit ein wenig vor der Hoffnung, denn man hatte am Schluſſe
dieſes ſchweren Trauertages noch etwas geſpürt: Die Kraft war
nicht tot, alles lebte, nicht umſonſt der Tod derMillionen, im Volk war noch Kraft, und das Volk iſt
es, aus dem alles kommt.
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Der übergang zum Sommerfahrplan
iſt für manchen Reiſenden nicht ganz ohne Schwierigkeiten vor ſich
egangen. chön am Sonnabend nachmittag umſtanden die Kunden
er Reichsbahn die Fahrplantafel im Merſeburger Bahnhof, die die

neuen Abfahrtszeiten aufwies, und wunderten 59 über die hohenZahlen Das Abziehen mit 12 bereitet, ſo a einlich es auf den
erſten Blick erſcheinen mag, manchem Reiſenden chwierigkeiten. Das
kommt daher, daß wir ſo auf das Dezimalſyſtem eingeſtellt
ſind, daß wir von 18.80 unwillkürlich nur die 10 abziehen. Doch tröſten
wir uns damit, eine Übergangszeit iſt immer unangenehm, und bald
werden wir das Subtrahieren mit der 12 ſo gewohnt ſein, daß wir
uns freuen, daß wir die ekligen kleinen Unterſtreichungsziffern, die
wir ſooft in der Eile überſahen, in keinem Fahrplan mehr finden.em Beiſpiele der Reichsbahn ſind auch die Merſeburger Uber
landbahnen und die Autobuslinien gefolgt. Allüberall im Verkehrs
leben hat die 24-Stunden Zeit geſiegt

Das Jubiläumsfeſt der Mübag.
Nachdem am 10. Mai, dem Tage der 28jährigen Wiederkehr der

Eröffnung der Fernbahnlinie Halle Merſeburg in Gegenwart der
Mitglieder des Aufſichtsrates der Merſeburger Uberlandbahnen A. G.
der offigielle Feſtakt ſtattgefunden hatte, war für die Betriebsange
hörigen am Sonnabend im „Goldenen Adler“ in Ammendorf ein Feſt
abend veranſtaltet. Eine geſchmacvolle Dekoration in den gemein
ſamen Stadtfarben von Halle und Merſeburg mit den Wappen der
beiden Städte und friſches Grün ſchmückte den Saal. Uber der Bühne
erſtrahlte in GrünGelb die Jubiläumszahl 25. Der harmoniſche Ver
lauf und die fröhliche, ungezwungene Stimmung des Abends ſind ein
Beweis dafür, daß ſich die Belegſchaft mit der Direktion eins fühlt,
Mitarbeiter an einem Werke zu ſein. Und wenn in den Anſprachen
das gute Verhältnis zwiſchen Direktion und Angeſtellten und Arbeiter
ſchaft betont wurde ſo war es mehr als Phraſe, es hat zu der günſtigen
Entwicklung der Jernba n in hohem Maße beigetragen. Die große
Kapelle der halliſchen Straßenbahner bewies gutes Können, ſie verſchönerte ebenſo wie der Männerchor der hbaniſchen Straßenbahner den

Abend. Eine junge Dame trug einen hübſchen Prolog vor, der in
Versform auf die große Bedeutung der Jernbahn hinwies. Direktor
Löhr bewillkommnete die große Gäſteſchar, vor allem ſeine Mit
arbeiter, und betonte, der Feſtabend ſoll ein Familienfeſt ſein.
Er begrüßte die Ehrengäſte, unter denen man Stadtrat Dveltz, Halle,
die Direktoren der halliſchen Straßenbahn, Gemeindevorſteher Rothe,
Ammendorf, und Zweckverbandevorſteher Helfer, Dürrenberg be
merkte. Direktor Löhr ſprach ſodann den Jubilaren, die 20 Jahre und
mehr der Fernbahn gedient haben, ſeinen Dank aus. Er hoffe, daß die
3 der Veteranen ſich vermehren und mit freuen möge, wenn es dem

nlernehmen gut geht, und mit ihm durchhalten, wenn das Schigſal
uns ſchwere Kämpfe auferlegt. Am 10. Mat hätten wir es vom Re
gierungspräſidenten Grützner und Reichsbahnpräſtdenten Heinrich ge
hört, daß das Geburtstagskind ſich aus den ſchwachen Anfangszeiten
erholt und geſund entwickelt habe trotz der ſchweren Kriegszeiten. Nur
dem Einſpringen der Fernbahn ſei es zu verdanken geweſen, daß der
Anſturm der e anläßlich der Neubautätigkeit in Leung auf
die Verkehrsmittel bewältigt werden konnte. Wenn zuerſt Schwierig
keiten entſtanden, ſo lag es daran, daß der Anſturim fäh einſebßte und
die Fernbahn unvorbereitet traf, aber ſofort iſt alles Menſchen mögliche
geleiſtet worden. Das würde uns als berufenem Mund beſtätigt.
Daß es aber geleiſtet wurde, iſt allen Mitarbeitern der Überlandbahnen
zu danken. Wir wollen hoffen, daß das Unternehmen ſich weiter ent
wickelt und neue Erwerbsquellen erſchließen kann. Wir wollen auch
unſeren Beitrag Behebung der Wohnungsnot beitragen, indem wir
Wohnungen bauen Ditektor Löhr ſchloß mit dem Wunſche, daß
auch in den kommenden Jahren eine gemeinſame Arbeit in Frieden
und Ordnung ſtattfinden möge, daß ſei ihm der ſchönſte Dank Aus
dem Reigen der übrigen Anſprachen ſei erwähnt, daß Stadtrat Doeltz
als Dezernent für die halliſche Straßenbahn auf eine weitere gedeih
liche Zuſammenarbeit zwiſchen Fernbahn und Straßenbahn e bis
eines Tages die Vereinigung der beiden Brüder einer Mutter (AEG.)
durch das Zuſammenwachſen von Halle und Ammendorf kommen werde.
Die Wünſche des Aufſichtsrates zur Feier überbrachte Zweckverbands
vorſteher Helfer, Dürrenberg. Jn launiger Weiſe wurden Wünſche
an die Fernbahn vorgetragen und auch der Frauen gedacht, die in der
ſchwerſten Notzeit ohne weiteres die Plätze der Männer einnahmen,
um den Betrie aufrechtzuerhalten.

Den Schluß der Reden bildete der Dank der Beletſchaft an
Direktor Löhr. Ein buntes Programm rollte ſich ab, a ne
muſikaliſche Darbietungen, eine Luſtſpielaufführung und humoriſtiſche
Vorträge. Unterbrochen wurden ſie durch ein gemeinſames Abend-
eſſen. So kam denn bald eine frohe Stimmung auf, die ſtch bis in die
frühen Morgenſtunden hielt, als die Jugend dem Tanz huldigte.

Mit dem Sonderzug nach Wannſee Potsdam
Hat auch das Wetter die Fahrt über den Wannſee einen wirk

lichen Genuß der Waſſerfahrt nicht aufkommen laſſen, J entſchädigte
die Wanderung durch die hiſtoriſchen Stätten der alten Königsreſidenz
Potsdam. Zunächſt waren Stadtſchloß und Garniſonkirche die An
ſehungspuntte, dann ging es hinaus nach Sansſouci, dem Lieblingsoß des Alten Fritz. Wundervoll war der Sizilianiſche Garten und

i Maienzauber Leider fehlte die Sonne; ſie hätte
die Blütenpracht vergoldet. Drachenhaus, Antikentempel mit dem
Grabe der lehten deutſchen Kaiſerin, Neues Palais wurden beſichtigt.
Jm Nu entſchwanden die Stunden, und bald trug der Zug die Teil
ehmer durch die deutſchen Gaue der Heimat zu. War die Beteiligung
von Merſebürg aus diesmal weniger ſtark, ſo lag dies zunt Teil an der
Grunbſteinfeier, zum Teil aber hat auch die ſchlechte Witterung der
lehten Tage von der Beteiligung an der Sonderzugfahrt abgehalten.

Zuſatzrente für Kriegsbeſchädigte und Krieger
hinterbliebene.

Von der Geſchäftsſtelle Halle a. d. S., Heidehäuſer 52, des Zentral
verbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und n r en n
(E. V wird uns geſchrieben „Die Zuſatzrente iſt eine Ergä nzungsrente, auf die et geſeßlicher Anſpruch beſteht. Sie wird
nur im, Falle des Bedürfniſſes gewährt. Leichtbeſchädigte

erhalten Zuſatzrente im allgemeinen nur in r eJmmer aber richtet ſich die Höhe der Zuſatzrente nach der Höhe der
Rente, die den Verſorgungsberechtigten zuerkannt iſt. Bei der Be
rechnung der Einkommensgrenzen iſt das Einkommen des Monats
zugrunde zu legen, für den die Zuſaßrente gewährt wird. Dabei gelten
als regelmäßige Einkommen Arbeitsverdienſt, Kapitalzinſen,
Penſionen, Renken, Krankengeld, Erwerbsloſenunterſtützung, Unkerhalt
nach F 1850 des BGB. Unterhalt oder regelmäßige Unterſtützungen
auf Grund übernommener Verpflichtungen, kurz jedes Einkommen,a das ein gewiſſer Anſpruch beſteht und das regelmäßig, d. h. in
gewiſſen Zeitabſtänden wiederkehrend gewährt wird. Unter
ſtühungen hingegen, die nach Belieben jederzeit eingeſtellt werden
önnen, bleiben außer Betracht Ebenſo bleibt das Arbeits
einkominen der Ehefrau und Familienangehöriger unberück
ſüch tigt Dagegen werden Unterkunft ünd Verpflegung,
die dem Verſorgungsberechtigten aus dem Arbeitseinkommen der Ehe
frau oder anderer Familten mitglieder gewährt werden, für Sach
be üge angerechnek. Zuſaßrente wird ſtets nur auf Antrag
gewährt. Beim Vorliegen der Vorausſetzung kann die Zuſatzrente
auf Antrag für einen Zeitraum von 3 Monaten vor der Ankrage
ſtellung, in usnahmefällen guch für einen längeren Zeitraum, nach
gezahlt werden. Dieſe Nachzahlung kommt jedoch nur in Frage, wenn

Zwangsverſteigerun
m Dienstag, dem 17. Mai 1927, vormittags10 un verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthaus Tivoli

folgende Gegenſtände 1 Schrank mit Spiegelſcheibe,
Wa (chtoilette m. Marmorplatte, 1 Sofa in. Plüſch

bezug 1 Standuhr, ferner nachm. 2 Uhr in Dürrenberg
im Gaſthof Gradierwerk Büicherſchrank, 1 Schreibtiſch
1 Buüſett, 1 Kredenz, Klubſeſſel, Klavier, Teppiche 208
Lederſeſſel, 1 Auto, 1 Geh u. Herrenpels, x e
tiſch m 6 Stühlen u. 1 Rühebett öffentlich meiſtbietend

gegen Barzahlung. SMexrſeburg, den 16. Mai 1927.
Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

die Orangerie im

M
oſaikFußboden

glaſterte Wandplatten
liefern in ſchönen Muſtern und Farben, auch

H. Beerenong,Bauwatenu. HolzGroßhandelsgeſellſchaftm. b. H.

Weißenfelſer Straße.

Tagung des Geſamtſledlungsausſchuſſes für den mitteldentſchen Jnduſtriebezirk

Am 13. und 14. Mai hielt der Geſamtſiedlungsausſchuß für den
mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk in Deſſau ſeine diesjährige Früh
jahrstagung ab, woran ſich die Mitglieder des Ausſchuſſes, die preu
ßiſchen Staats- und Kommunalbehörden ſowie die Vertreter der an
grenzenden Freiſtaaten Anhalt, Sachſen und Thüringen und die mittel
deutſche Wirtſchaft in erfreulichem Maße beteiligten. Bekanntlich be
ſchäftigen ſich die im Geſamtſiedlungsausſchuß zu gemeinſamer Arbeit
zuſammengeſchloſſenen Stellen mit den Fragen der Lanvesplannng für
den Regierungsbezirk Merſeburg und den Freiſtaat Anhalt. Ziel dieſer
Planungsarbeiten iſt, alle Bedingungen zu erwägen, die für die zu
künftige Geſtaltung der Jnduſtrieſiedlung, der Wohnſiedlung und des
Verkehrs zu gelten haben.

Am Vorabend der Tagung hatte die Stadt Deſſau die Tagungs
teilnehmer zu einem Konzert geladen, das anläßlich der Beethovenfeier
im Friedrichstheater ſtattfand und unter der Leitung eines ſo ausge
zeichneten Dirigenten wie Knappertsbuſch die 9. Sinfonie in
vollendeter Weiſe zu Gehör brachte. Der weitere Verlauf des Abends
vereinigte die Teilnehmer zu einem geſelligen Beiſammenſein im
„Goldenen Beutel“, wobei Regierungspräſident Grühner, Merſe
burg, den Dank der Teilnehmer an die gaſtgebende Stadt Deſſau zum
Ausdruck brachte. Der Leiter des Stabterweiterungsamtes, Magiſtrats
haurat Overhoff, Deſſau, hielt dann einen aufſchlußreichen Licht
bildervortrag über die ſtädtebauliche Entwicklung der Stadt Deſſau

Am Sonnabend, dem 14, Mai, vormittags 9 Uhr, fand dann im
„Bauhauſe“ die

Geſchäſtsſihung des Geſamtſiedlungsausſchuſſes

ſtatt, erbffnet vom Vorſitzenden, Regierungspräſident Grützner,
mit Worten der Begrüßung an die zahlreich erſchienenen Vertreter
Sodann erſtattete Regierungs und Baurat Fiſch, Merſeburg, als
Geſchäftsführer des Geſamtſiedlungsgusſchuſſes den Geſchäftsbericht
und gab einen Uberblick über den Stand der Arbeiten. Die Plan
arbeiten in den einzelnen Wirtſchaftsgebieten ſind ſo weit gediehen, daß
der Geſamtſtedlungsausſchuß nunmehr auf Grund dieſes Materials mit
der Zuſammenfaſſung der Pläne in den verſchiedenen Richtungen be
ginnen kann. Jm Vordergrunde ſteht die Bearbeitung der Verkehrs
Fragen über das ganze Gebiet ſowie die Nachprüfung der bisherigen
Siedlungspläne auf ihre Anpaſſung an die künftigen Belange der in
duſtriellen Standortsentwicklung und an die geologiſchen und u
wirtſchaftlichen Gegebenheiten. Ferner wird es Aufgabe des Aus
ſchuſſes ſein, ſich darüber klar zu werden, in welcher Weiſe die Durch
führung der bisherigen Planungsmaßnahmen geſichert werden kann,

h gee o J mfür das Verſäumnis der Antragſtellung nicht etwa Nachläſſigkeit oder
Fahrläſſigkeit vorliegt. Die Empfänger von Zuſatzrente ſind ver
pflichtet, jede Veränderung in den Vorgausſetzungen, die
die Grundlage für die Gewährung der Zuſahrente bilden, der zu
ſtändigen Fürſorgeſtelle unberzüglich anzuzeigen Hierzu gehören
insbeſondere Erhöhung der Erwerbsfähigteit, Vollendung des 18. oder
21. Lebensjahres Tod eines Kindes, Wegfall des unentgeltlichen Unter
haltes für Kinder, Aufnahme einer Erwerbstätigkeit uſw.

Stenerliche Berückſichtigung der Hvchwaſſerſchäden.
Die Steuerabteilung des Landbundes Provinz Sachſen in I

hatte in Verbindung mit der Landwirtſchaftskammer eine Beſprechung

der R e beim t h angeregt, diegeben ſtattgefunden hat. Die Steuerabteilung beantragte ſteuerliche
ückſichtnahme auf die durch Hochwaſſer geſchädigten Landwirte, been auch bei denjenigen, die bereits im Vorjahre durch Uver
wemmungen ſchwer gelitten haben und nun durch die erneuten Uber
wemmungen vor dem Zuſammenbruch ihrer Wirtſchaften ſtehen.
enngleich auch ſeitens des Landesfinanzamtes weiteſtgehendes Ent

gegenkoymmen z eſichert wurde, ſo konnten m bindende Erklärungenüber Steuerer a und Niederſchlagung noch nicht erzielt werden. Viel

mehr wird den einzelnen Finanzämtern nähere Anweiſung über den
Umfang der zu gewährenden Steuererleichterungen noch vor dem

15. Mat zugehen aAus dem Zweckverband Leuna.

X Neu Röſſen, 16. Mai. Am Sonntag vormittag veranſtaltete der
Verein für Gärrenbau und Klelnkierzucht einen Ründ
gang durch die Siedlung zur Beſichtigung der Siedlergärten. Trotz des
wenig günſtigen Wetkers ſt die Vegetation ziemlich weit vorgeſchritten,
und es bot ſich manches Schöne und Anregende. Manche Gärken ſind
in der Anlage und Auswahl der Pflanzen in ültig und zeugen von
peinlichſter Ordnung und liebevollſter Pflege. Ein Gärtchen war faſt ganß
mit Blumen eingeſät und bepflangt und bot dem Auge in ſeiner Farben-
friſche ein entzückendes Bild. In einem anderen konnte man wieder die
wohlgepflegten Reihen von Spalterobſt bewundern, die ſchon einen präch
tigen Fruchtbehang aufwieſen, ein Zeichen, daß man bei entſprechender
Sortenauswahl und richtiger Pflege trotz des ſtarken Windes und der
leidigen Flugaſche auch am Obſt noch ſeine Freude haben kann. Jn
einem Garten fiel die ſchöne natürliche Einfaſſung der Gartenwege auf mit
Seduin und Grasnelken, angenehmer für das Auge als mancheEinfaſſung mit Steinen, Holz oder gar Koksſchlacke, und dabei praktiſch
und haltbar. Daneben wären aber auch manche Gärten, die noch
leer und kahl ausſahen Die Wege und ſogar blühende Erdbeerbeete
waren mit dichtem Raſen bedeckt Jch befürchte, daß dort die Erdbeer
ernte troß der ſchönen Blüte nicht groß ſein wird. Wenn man auch nicht
von jedem verlangen kann, daß er einen Muſtergarken unterhält, iſt
es doch eine kleine Mühe und gebietet es auch ſchon die Rückſicht auf den
Rachbarn, daß man ſeinen Garten vom größten Unkraut freihält. Un
angenehm macht ſich das teilweiſe an allen Häuſerfronten ſtark wuchernde
Polygohum bemerkbar Wenn man es auch an der Straßenfront noch
gelten e kann, ſo dürfte es doch an den Seiten nach den Gärten zu
vielleicht durch ſpalterförmige Schattenmorellen zu erſetzen ſein, wie män
es hier und da ſchon ſehr vorteilhaft zu ſehen bekommt. Dieſe Bäumchen
gehen faſt das gange Jahr über einen ſchönen Anblick, ſind ſehr genügſam
nd liefern gute Ernktéerträge. Die Gärtnerei hat vor der Hecken
eingäunung eine Rille gezogen und erwartet, daß die Anwohner dieHecken ſleißig gießen.
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Tageskalender.
Montag, 16. Mai.

Freiwillige Feuerwehr (Turnerkompagnie) UÜbung am Gerätehaus.
Kammerlichtſpiele; Die einzige Frau Goldrauſch.

Dienstag, 17. Mai.
Lichtſpielpalaſt Sonne Menſch unter Menſchen“, 2. Teil

Wetterwarte
V. W. am 17. 5. (Dienstag)? Etwas wärmer, wechſelnde Bewölkung,

zeitweiſe aufheiternd, mäßiger Regen. 18. 5. (Mittwoch): Abwechſelnd
heiter und wolkig, Temperatur wenig verändert, abends etwas kühler.

g. Groß-Corbetha, 16. Mai. Der angekündigte Vortra überenerbeſtattung mit Lichtbildern im Saale des Hellriegelſchen Gaſt
hauſes konnte in der urſprünglich gedachten Jorm wegen Mangel an Be

egreng un r as weitere ſoll die Bau

W S

keiligung nicht ſtattfinden. Trotzdem aber erhielten die wenigen Er
ſchienenen in zwangloſer Unterhaltung Aufklärung über alles Wiſſenswerte.

I

zu
Halliſche

ſolange es beſonders in Preußen an den erforderlichen geſetz
lichen Grundlagen zur Durchführung fehlt.

Die Notwendigkeit eingehender Duürcharbeitung der noch unge
klärten Fragen auf dem Gebiet des Verkehrs, der Standortsentwicklung
und der Waſſerwiriſchaft ging aus den Berichten über die Arbeitendes Verkehrs ächenansſhuſſes r e Stadtbaurat n

r. -Jng. Heilmann, Halle) und über die volkswirtſchaftlichenUnt Achungen hervor.
Die e e ſprach ſich übereinſtimmend dahin aus, daß in

dem vorgeſchlagenen Sinne weitergegrbeitet wird. ha wird
auf die praktiſche Heranziehung aller ſchon jetzt beſtehenden Durch

rungsmöglichkeiten größter Wert zu legen ſein. Das betonte auch
er Vertreter des Fachausſchuſſes zur Veratung des preußiſchenStädtebaugeſetzentwurfes (Aſ eſſen Boller, Leunatwerke). Jm An

ſchluß an ſeinen Bericht wurde der Beſchluß gefaßt, beim Preußiſchen
Kanditag vorſtellig zu werden, um auf die Notwendigkeit einer recht
baldigen Schaffung geſeßlicher Grundlagen für die Verwirklichung der

e n pr ne im mitteldeutſchen Bezirk in undarauf hiuzuwirken, daß der Ausſchuß des Preußiſchen Landtags der
ich zur Zeit mit den Beratungen über den Städtebaugeſeßentwurf
efaßt, ſich durch eine Beſichtigungsreiſe im mitteldentſchen Jnduſtrie

überzeugt, wie dringend es hier einer geſetzlichen Rege
ung bedarf
Einſtimmig wurde hierauf beſchloſſen, zur Klärung der waſſer

wirtſchaftlichen Fragen einen Fachausſchuß einzuſetzen, ſowie zur zwed
mäßigen Organiſation der Beſchaffung von Planmaterial einen Fach
ausſchuß für Planweſen.

u die Geſchäftsſitzung folgte ein Vortrag von Profeſſor
Gropius, Deſſau, über Programm und Arbeiten des „Bauhauſes“,
der allen Teilnehmern einen Einblick in die bekannten e
zur Jnduſtrialiſterung und Rationaliſierung des e ehe un
Eine lehrreiche Führung durch die Werkſtätten des Bauhauſes ſchloß
ſich an

Der Nachmittag vereinigte die anweſenden Herren zu einem ge
meinſamen Eſſen im Goldenen Beutel“ Bei dieſer Gelegenheit er
griff Regierungspräſtbent Mühlenvein, Deſſau, das Wort, um
die Verſammlungsteilnehmer auf anhaltiſchem Boden zu begrüßen und
dem Wunſche Ausdruck zu e daß der weiteren einmütigen Zu
ginmenarbeit Erfolg beſchieden ſein möge. Es ſa loß ſich an eine
eſichtigungsfahrt im Kraftwagen, die zu den ſtädtiſchen Siedlung

Hohe Lache, Ziebigk und Törten führte und einen lebendigen Eindru
von der regen Siedlungstätigkeit und dem t der Stadt Deſſau
vermittelt hat. Jn dankenswerter Weiſe wurde endlich den Teile
nehmern eine e des Flughafens und der Flugzeugwerke der
Firma Junkers ermöglicht.

Der Referent, Karl Nickel, Halle, ſagte die Wieder e Vortrages,
der offenbar wegen ungenügender Bekanntgabe ſo ſchlecht beſucht war, für
die nächſte Zeit zu. Hoffentlich gelingt es dann, weitere Kreiſe für dieſe
zeitgeinäße Beſtattungsart zu intereſſieren.

Kreis Querfurt
E Neumark, 16. Mai. Die Gemeindevertretung beriet

in der letzken Sitzung den a e für 1927. Er ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe ähnlich wie im Vorjahre mit rund 89 000 M. ab.
Die eder l äge ſollen jedenfalls dieſelben bleiben, undwerden erhoben an re ure 4 rrer ür bebaute Grund
tücke 100 Prozent, für unbebaute 200 Prozent, Gewerbeſteuer 300
rogent und Lohnſummenſteuer 600 Prozent. Der Etat wurde 7die Stimmen der Linken angenommen. Jm weiteren Lerlauf er

Sitzung wurde vbekanntgegeben, daß die Baugenoſſenſcha Ft
Geiſeltal an der Bedrager Straße Baugelände in Größe von acht
Morgen vom n e von Helldorff erworben habe, welches
im Rahmen des Bebauungsplanes liegt. Es wurde beſchloſſen, für
dieſen Teil des Bebauungsplanes einen Fluchtlinienplan ausarbeiten
zu laſſen, und damit der i Bauunternehmer Steinſelder jun. be
auftragt. Des weiteren wurde der Zuſtand der Straßen und Fuß
wege innerhalb der Ortslage beſprochen. Einmütigkeit herrſchte
darüber, daß an den Fußwegen im laufenden en e etwas

am miſſivit e
ne Kreis und re e ſoll um Alisbeſſerungdes an vielen Stellen außerordentlich ſchlechten reren ters er

ſucht werden. Ferner wurde ein Schreiben des Kreisaus 9 ſes be
kanntgegeben, wonach die Bergmanns-Wohnſtätten-Geſell-n Reumart beabſichtigt, in nächſter Zeit 0 Wohnungen
auf ihrem hieſigen tn neu erſtehen zu laſſen. Dieſer Plan
wurde allgemein begrüßk, iſt doch damit 10 Familien aus dem Berg
bau die Ausſicht eröffnet, die langerſehnte Wohnung zu erhalten.
Hievauf wurde in eine nichtöffentliche Sitzung eingetreten.

S Stöbnitz, 16. Mai. Die Gemeindevbertretung ſtellte den Voran
n für 1957 feſt. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit rund

6300 M. ab. Wie im Vorſahre beträgt der Zuſchlag zur Grund
vpermögensſteuer 100 Proßent, zur Gewerbeertrags- und Gewerbe
kapltaſſteuer wieder 200 Proßeht. Troß der ſtändig größer werdenden
Jnanſpruchnahme der Gemelndefinanzen, beſonders durch die rieſigen
Fürſorgelaſten, war es möglich, die Steuerzuſchläge in gleicher Höhewie im Vorjahre zu belaſen, Die zur Gemeindevertreterverſamm-
lung geladenen Vertreter der Wirt ſche ſtégruppen erkannten auch rück

haltlos an, daß die notwendige Sparſamkeit im Voranſchlag überall
erkennbar ſei und eine Kberlaſtung der Steuerquellen nicht beſtehe
Rach einſtimmiger Annahme des Vorſchlages wurde noch beſchloſſen,
die Grasnuhung der Gemeinde im nächſten Jahre neu zu verpachten,
da in dieſem Jahre viel Pachtluſtige verhindert waren, ſich an der
Verpachtung zu beteiligen.

Oechlitz, 8. Mai. Von den 838 Kindern der Unter
aſſe der hieſigen e waren am vergangenen Sonnabend

ran k. Auch ſind noch eine Anzahl nicht

ruppen ſtätt, der am Nachmittag ein e ang zurd t e ein gemütliches Beiſammenſein im Stadtſchüßenhaus“ geplant und 102 Uhr
erfolgt dann die Rückfahrt der Querfurter Teilnehmer

Schwurgericht Halle
In der am 16. Mai 1927 beginnenden Schwurgerichtsperiode kommen

ur Verhandlung 1. am 16. Mai gegen den Polizei Unterwachtmeiſter
Lothar St. aus Bitterfeld und die Schuhfabrikärbeiterin Frieda K.
in Burg b. Magdeburg wegen Meineids und Anſtiſtung dazut; 2. am
17. Mai gegen den Gaſtwirt eine deſſeg vo Gotthilf A. in Halle a. d. S.
wegen Meine ids und Beiſeiteſchaffung von Vermögensſtücken; 8. am
18. Mai e den Landwirt und P e Hermann Sch. in Horſt
dorf bei Deſſau wegen Meineids; am 19. Mai gegen den Kupfer
ſchmiedewerkmeiſter Paul R. aus Halle a. d. S. wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in Tateinheit mit ſehrläſſger Tötung;
5. am 90. Mal gegen a) den Molker Kurt B. aus Gieſenſtein, den
Molker Paul K. in Hary bei Bochenen und o) den Bäcker Karl Pr. in
d e eeg e Meineids, Anſtiftung und Verleitung dazu; 6. am

Mai gegen den Kaufmann Wilhelm P. in Halle a. d. S. wegen
Meineids. Der Beginn der Verhandlungen iſt auf 9 Uhr vormittägs
feſtgeſetzt.

en Hohengollern e
S cWlachtefeſ Schlachteſeſt

ſowie

in kleinen Mengen.

Federwagen Schlachtefeſt.
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Worel Toettste,
auch außer dem Hauſe.
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Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 16. Mai 1927. Seite 65.r. 113.

Aus Mitteldeutſchland

Ein modernes Elektrizitätswerk.
Halle. Die Stadt Halle beſitzt in der unweit der Saale gelegenen

Braunkohlengrube „Karl Ernſt“ ein Kohlenvorkommen, deſſen Kohle nicht
ſ geſchätzt wurde, weil ſie auf den gewöhnlichen e re nicht ver
euert werden kann. Dicht an der Saale, im Vorort Trotha, 134 Kilo

meter von „Karl Ernſt“ entfernt, iſt nun ein großes Elektrigitätswerk im
Entſtehen, von dem ein Teil fertig und in Bekrieb genommen iſt. Es iſt
auf das modernſte eingerichtet. Die Kohle wird auf einer Seilbahn indas Werk geſchafft und in rieſige, je fünfzig Eiſenbahnwagen ſaſende

Kohlenbunker geſchüttet, die direkt über den Keſſeln (zur Zeit drei, ſchließ
lich zwölf) angeordnet ſind. Das Speiſewgſſer wird unterirdiſch aus der
Saale eingeführt und einem dreifachen Reinigungsprozeß unterworfen.
Außer den bereits le Maſchinen mit einer Leiungsfähigkeit von
je 6800 Kilowatt werden noch zwei von je 13 000 Kilowatt aufgeſtellt
werden, ſo daß dann das Werk Maſchinen von 40 000 Kilowatt faßt.
Jntereſſant iſt die Löſung der Frage der Aſchenbeſeitigung. Die Aſche
wird mit Waſſer in offenen Rinnen fortgeſpült und durch Druckpumpen
wird dieſes Aſchewaſſergemiſch auf das Gelände geſchüttet, zu deſſen Auf
höhung es in den nächen drei Jahren dienen wird dann wird es auf der
Seilbahn zur Grube zurückbefördert und dort zur Auffüllung der Bruch
felder verwendet. Bemerkenswert ſind auch die vier rieſigen Schorn
teine, von denen einer fertig iſt. Er iſt 104 Meter hoch, hat eine lichte

eite unten von 6, oben von 4 Meter; er iſt hergeſtellt aus Beton
formſtein mit Eiſeneinlagen, die zugleich als Blitzableiter dienen. Das
Kohlenvorkommen von „Karl Ernſt wird bei voller Wirkſamkeit des
Werkes auf fünfzig Jahre berechnet. Auf das neue Elektrizitätswerk,
eine Schöpfung des Generaldirektors der ſtädtiſchen Werke, Dr.Jng.Lambertin, kann die Stadt ſtolz ſeit

Teurer Flieder.
Halle. Beim Fliederſtehlen auf dem ne Felſen waren

W neunjährige Knaben erwiſcht worden. Aus Angſt vor einem
vlizeibeamten, ſprangen ſie in die Tiefe und blieben mit Hrn

Verletzungen liegen. Sie wurden mit dem Krankenwagen dem Kranken
haus zugeführt.

Von übergroßen Schmerzen geplagk.
Halle. Am Freitag verſuchte ſich eine 53 jährige Ehefrau mit

einem Küchenmeſſer die Pulsadern zu öffnen. Sie hat ſich aber nur Fleiſch
wunden beigebracht und iſt ſofort mit dem Krankenwagen in das
Eliſabekhkrankenhaus übergeführt worden. Die Frau leidet an einer
chroniſchen Magenkrankheit; infolge übergroßer Schmerzen
verſuchte ſie ſich den Tod zu geben.

Der Bernburger Haushalt von den Bürgerlichen
abgelehnt.

Bernburg. In etwa 12 ſtündiger Beratung wurde der Haushalts
plan in der Stadt Bernburg verabſchiedet, der, wie gemeldet, abſchließt
init 4215 000 M. bei einem Fehlbeträge von 175 000 M. im ordentlichen
Haushalt und mit 2200 000 M. im außerordentlichen Haushalt.
Während im allgemeinen Einmütigkeit herrſchte und en-bloc- Annahme
von beiden Frakkionsvertretern gewünſcht wurde, kam es auch hier über
die Gewerbeſteuer zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Rechten
und der Linken plus Magiſtrat, die mit Ablehnung des Etats durch die
bürgerlichen Stadtverordneten endigten. Allerdings hat dies praktiſch
nicht viel zu bedeuten, da die Bürgerlichen in der Minderheit blieben.

Rekordflieger Jüterbock geht wieder nach Perſien

Deſſau. Der ſo erfolgreiche Pilot Jüterbock hat mit dieſem Flüge
für längere Zeit in Deutſchland wohl den letzten abſolviert. Er wird in
Kürze wieder nach Perſien zurückkehren, um dort mit Junkersflugzeugen
beflogene Strecken als Verkehrspionier im Fernen Oſten zu befliegen.Einen guten Abgang und Weltgeltung hat ſich Jüterbock eiſelsohne ver

ſchafft.

Ein Halsabſchneider.
bermäßige Zinsforderung iſt ſtrafbar.
Der Kaufmann Artur Gutjahr in Deſſan lieh

e e W e W ateee ark, eine Schuls bei der Sparkaſſe abzüdecken und außerdem eine großere atur zu besahlen hatte. Se mee en in n
Gewinnanteil jährlich bewilligen, außerdem einen Sichtwechſel

Anterſchreiben, der auf 1100 Mark, alſo 100 Mark höher, lautete. Die
rau konnte den Wechſel nicht einlöſen. Es kam zur Klage und
fändung. Vorſichtshalber hat Gutjahr jedoch nicht den vollen Wechſel

hetrag, ſondern nur die wirklich gegebenen 1000 Mark eingeklagt und
der Schuldnerin auch in der Zeit vom Auguſt bis Dezember 1926
monatlich 10 Mark gutgeſchrieben, ohne daß Zahlungen erſolgten. Hier
handelte es ſich zweifellos um eine Ausnützung der Notlage
Und der Unerfahrenheit der Geldnehmerin. G. wurde zu 200 Mark
Geldſtrafe an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 20 Tagen
und zu einer weiteren Geldſtrafe von 100 Mark verurteilt

Großfeuer.
Magdeburg. In der Magdeburger Maſchinen und Patronenfabrik

von Poltke entſtand ein Großfeuer. Beim Eintreffen der Feuerwehr
a ein rieſiger Holgſchuppen mit Packmaterial, Holzkiſten und e
ülſen in Flammen. Mit acht Schlauchleitungen konnte die Feuerwehr

Deſſau.

nach 13 ſtündiger angeſtrengter Tätigkeit das durch den Wind begünſtigteKRieſenfeuer a ſeinen Herd beſchränken. Die Brändurſache konnte noch

nicht ermittelt werden.

Roman von Otfried von Hänſtein.
Copyright py Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Die Schauſpieler waren allerdings meiſt ter wie ſie das
Städtchen ſahen Es Hat als Wahrzeichen eine Kirche mik einem
ungeheuer ſpihen Kirchturm. Abergläubiſch aber, wie ſie nun einmalalle a behaupten ſie, daß das Theater in keiner Stadt Glück habe,
in der die Türme ſpitz in die Luft ragen.

Es iſt lächerlich und vielleicht auch nicht.von Hutelgtenen abhängt, verfällt der ch ch auf Aberglauben Und

welche Zufalle können uns widerfahren Stirbt hier ein angeſehener
Bürger, ſo iſt die halbe Stadt mit ihm verwandk, kein Menſch geht
ins Theater, und wir ſind pleite!

Aber ich ſehe heute nur das glänzende Gold an der Spitze des
Turmes und die lachende Sonne.

Heute in der Frühe kam Robert Gruber und fragte i ob
ich einen größeren Spaziergang machen wollte. Jch war ſofort bereit
und wir ſchritten zuſammen über die Brücke und dein Walde zu.

Es lag über der ganzen Natur wie ein n heiliger Frieden.

Wenn das Leben ſo

Allerorten ruhte die Arbeit und in ihren Feiertagskleidern kamen
die Leute zur Stadt. Jntereſſante, alte Geſichter. Bäuerinnen in
ihren maſuriſchen Hauben. uch Wagen, in denen die Gutsbeſitzer
zur Kirche fuhren.

Wir gingen durch den Wald, der im Schmuck ſeiner grünen Nadeln
auch jeht im erſten Frühjahr, wo das Laubholz noch kahl iſt, ſo an
heimelt. Nun en wir im warmen Sonnenſchein auf einem Hügel
Und vor uns lag der große, weite See.

Es war ſo warm und die Bruſt hob ſich ſo freudig in der lauen
L uft.Auf dem Waſſer zogen zahlloſe Schwäne ihre Bahn. Drüben
blitzten die Fenſter einiger ſchneeweißer Gutshäuſer in der Sonne
und von links, wo der er Kirchturm grüßte, klangen leiſe und
feierlich die Glockentöne herüber.
Mit einem Male packte mich eine Sehnſucht. Jch wäre auch

gern in die Kirche gegangen und hätte gebetek.
Da fühlte ich, wie Robert leiſe meine Hand ſtreichelte. Er hatte

es nie getan. Jch wußte ja ſchon lange, wie es um ihn ſtand und
ließ mir ſein zartes Werben 8 gern gefallen.

Auch jeht ſprach er kein Wort und ich ſchaute ihn nicht an. Aber
i war es warm. Wie treu hatte er mir zur

Seite geſtanden in dieſen Monaten Ich dachte nicht nach. Jch über
ſeß mich gang meiner e e Stimmung, aber ich faßte ſeineſtreichelnde Dand Und drückte ſie leiſe

Da plöhlich war es wie ein kiefes Seufzen, wie ein Aufſchluchzen.
Ex hielt meine Hand und preßte ſie feſt in der ſeinen. Er ſah mich
nicht an, aber ſtoßweiſe, faſt krampfhaft kam es über ſeine Lippen

„Erneſtine, ich habe Sie ſo lieb, ſo ungausſprechlich lieb.“
Nun war es geſagt, was er ſolange zurückgehalten, nun hatte es

ihn übermannt hier draußen im warmen, lachenden Frühling.

guch in meinem Herzen

Tage der Tod des Kindes ein.

Ein ungetreuer Angeſtellter.
Eisleben. Der 28 jährige Herbert Kun ze, früher Angeſtellter der

Engelhardtbrauerei, Filiale Eisleben, hatte ſich vor dem Erweiterten
Schöffengericht wegen Betruges in fortgeſetzter Handlung zu verant
Worten. K. hatte es verſtanden, durch Umbuchungen und Buchungen
ohne Daten oder teils falſche Daten Verſchleierüngen vorzunehmen, die
es ihm ermöglichten, ſich eine große Summie Geld zu ergaunern. Einen
Teil des Geldes hatte K. ſchon wieder zurückerſtattet. Mit Schecks hat er
auch Schiebungen vorgenommen, die ſich auf eine Höhe von zirka
1500 RM. belaufen Das Gericht verkündete folgendes Urteil. Kunze
wird fortgeſetzter Unterſchlagungen halber ſchuldig koſtenpflichtig zu drei
Monaten Geſängnis verurteilt. Die Strafe iſt deshalb ſo hoch bemeſſen,
weil die Handlungsweiſe des K. einen groben Verkrauensbruch darſtellt.
Die Vollſtreckung der Strafe wird ausgeſetzt und K. zu einer Buße von
300 RM. in Raten zahlbar an das Gericht zu Eisleben, verurteilt.

Der Ellricher Poſtſkandal.
Am 20. November vorigen Jahres wurde in

Ellrich vom hieſigen Großen Schöffengericht gegen den Poſtſekretär
Erich Kauſch aus Ellrich das Urteil geſprochen, das wegen fort
re Amtsunterſchlagung, Urkundenvernichtung und Urkunden
fälſchung auf 2 d uchthaus, 500 M. Geldſtrafe, dauernde Unfähigkeit, öffentliche Amter zu bekleiden, und 5 Jahre Ehrverluſt er
kannte. Zu der Berufungsberhandlung, die ſich auf 89 Anklagefälle
erſtreckte, ſind 17 Zeugen und Oberpoſtdirektor Bodenſtein als Sach
verſtändiger geladen.

Der Quedlinburger Flugplatz iſt betriebsfertig.
Quedlinburg. Der de las iſt nunmehr betriebsfertig.

Das Rollfeld iſt 150 X 600 Meter groß. Das Flugplatzgebäude, ein
Fachwerkbau mit Veranda, enthält die Räume für die Flugpolizei,
einen Warteraum für die Paſſagiere, ein Zimmer für die r
der Luſthanſa, einen Verbandraum, eine Werkſtatt, Toiletten un
Waſchraum. Der Flugplatz beſiht außerdem eine unterirdiſche Tankanlage modernſter uſtetten mit einem Faſſungsvermögen von 5000

ter Brennſtoſff. Am 16. Juni wird der Verkehr auf der Strecke Halle
Quedlinburg Wernigerode- Goslar- Braunſchweig bzw. Hannover
auf genommen. Es beſteht die ne daß im Laufe des Sommers
noch eine Linie Magdeburg Quedlinburg Erfurt hinzukommt.

Der Schrebergartendieb.
Halberſtadt. Jn der letzten Zeit haben ſich allerorten wieder

die Einbrüche in Schrebergartenlauben gemehrt. Da mag das nach
ſtehende Urteil für alle, die ein Lüſtchen verſpüren, in a Lauben
zu ſtehlen, zur Abſchreckung dienen. Jn Aſchersleben hatte der
29jährige Arbeiter Arkur Hermann die Lauben in einer Garken
kolonie heimgeſucht und an zwei Stellen Handwerkszeug von geringem
Wert geſtohlen. Beim Stehlen hatte er aber, wie das ſehr oft ge
ſchieht, an den Lauben und den Gartenanlagen erheblichen Schaden
bar Das Gericht verurteilte den Täter unter Zubilligung
mildernder Umſtände wegen zweier ſchwerer Diebſtähle zu fünf
Monaten Geſängnis.

Eine teure Reiſe
Jeßnitz. Der nachmittags 440 Uhr von Raguhn kommende

n wurde zwiſchen Raguhn und n plößlich angehalten. DieUnterſuchung ergab, daß ein angetrunkener Jahrgoſt die Not
bremſe gezogen hatte, weil er ſeine Mäte verloren hatte.
Dieſe wird ihm dadurch zu einem teuren Andenken werden.

Zum Thosfelder Leichenfund.
Plauen. Uber den myſteriöſen Leichenfund in Thoßfeld wird

bekannt daß es ſich um einen 27 Jahre alten Hand werksge
Hilfen aus Treuen handelt, der ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht,
wahrſcheinlich infolge geiſtiger Umnachtung, in die Trieb
geſtürzt und den Tod gefunden hat.

Die Leipziger Stadtväter lehnen weitere Förderung
des Luftverkehrs ab.

Leipzig. Jn der Annceren oe e ee wurde die Rats
vorlage über die Einſtellung von 150 000 M. Rechnungsgeldern zum
Zwecke der Forderung des Luftverkehrs im Haus n für 1927
äbgelehnt, ebenſo ein Antrag Dr. Köhlers auf Bewilligung
von 30 000 M. für dieſen Zweck. Dieſe 80 000 M. ſollten zur Sub
ventionierung der ſächſiſchen Fluglinien zum Flughafen Leipzig
Mockau dienen. Wie Stadtrat Dr. Leiske mitteilte, war dieſe
Summe in den Konſortialverhandlungen mit der er Re
er und den Städten Dresden, Chemnitz und Plauen über die

ereinheitlichung des ſachſiſchen Flugweſens und im Zuſammenhang
damit über die Verlegung der r chen en e nach
Leipzig vereinbart worden. Durch die Ablehnung der Stadtverord-
netenverſammlung iſt die Stadt Leipzig nicht in der Lage, dieſe Ver
einbarung einzuhalten.

Mit Petroleum vergiftet
Bürſtadt. Von einem eigenartigen Unfall betroffen wurde

eine hieſige Familie. Jn Abweſenheit der Eltern blieben die beiden
Kinder von ſechs und zwei Jahren allein in der Wohnung. Das wei
jährige Kind geriet dabei an eine anf dem Boden ſtehende Petroleum
kanne und trank davon. Trotz ärztlicher Bemühungen trat am anderen

Nordhanſen.

Ich ſaß ganz ſtill und rührte mich nicht. Jch hatte es erwartet,
de ort, und nun zuckte es doch wie ein Schreck durch meinen

örper.
Ich ſaß wie gebannt, meine Bruſt atmete ſchwer und ich hätte nicht

reden könen. Seine Hand ließ von mir ab und ganz traurig klang
es an mein Ohr:

Sind Sie mir böſe
Koch immer konnte ich nicht ſprechen, aber ich ſchüttelte leiſe mit

dem Kopfe.
Im böſe? Wie wäre es möglich

a jauchzte er laut auf, riß mich an ſeine Bruſt, hob meinen Kopf
und küßke mich heiß, als wolle er mich erſticken in der Glut ſeiner
Kiebe. Jch aber ſchlang meine Arme um ſeinen Hals.

Ich habe ihn ja ſo lieb! Ich habe ihn ja ſo lieb gehabt ſeit jenemTage, als ich ihn das erſtemal ſah als er e dem dummen Kinde,

die Hand geküßt! Jch hatte ihn ja lieb, wie er in Kroſſen neben
mir herſchritt. Darum folgte ich ja ſo blindlings ſeinem Rat.

Er war mein treuer Freund, mein Bruder geweſen, nein, nein,
anz anders Jch hatte ihn lieb als guten, treuen, ſtarken, glutvollen

Mann, und er war ja fur mich das Jdeal eines Künſtlers. War
er auch hier an der kleinen Bühne, ich wußte, was er konnte und wie
r ſeine Seele an allem Schönen hing.

r ſprachen nicht. Er war wie berau
er meine Augen, meine Wangen, meinen
flüſterte er innig:

Du mein Alles auf der Welt!“„Du Liebel
Lange, lange ſaßen wir ſo. Dann wurde er ruhiger.

t. Jmmer wieder küßte
und und immer wieder

Iſt es denn wahr, daß du mich lieb haſt? Kann es denn
wirklich ſein

Wir waren aufgeſtanden und r am Ufer dahin. Es war,
als ſei die ganze Welt noch einmal ſo ſchön und ſo warm. Auf dem
See, unweit des Ufers, zog ein kleiner Dampfer ſeine Bahn. Wir
winkten ihm zu. Es war uns, als möchten wir alle Welt umarmen
in unſerem jungen, ſeligen Gluück.
e e wollen wir zuſammen unſeren Weg wandeln, den Weg zur

unſt.
Jetzt erſt, wo ich mich in ſeinen Arm ſchmiegen durfte wußte ich,

wie ich gebangt hatte vor dieſem Palmſonntag. Hätten wir nicht bei
Direktor Zippert bleiben können, ich hätte ja von ihm gemußt.

Ich war ſo gewohnt, ihn inimer zur Seite zu haben, meine Rollen
mit ihm zu ſtudieren, meine Sorgen mit ihm zu teilen.

Dachte ich daran, daß ich wieder allein ſein könnte, dachte ich an
meine Leiden in Z. ich zitterte vor Angſt, vor der Zukunft. Und
doch ſchien es ungausbleiblich, aber nun

Was ich ſo hoch an ihm ehre, iſt ſein Ernſt und ſeine Moral.
Nie hat er verſucht, meine Freundſchaft zu mißbrauchen. Nicht einmal
das „Du“, das ſo hübſch iſt ünter Kolleginnen und Kollegen, hat er
zu gebrauchen verſucht. Jmmer ſieht er in mir die Dame. Auch jetzt
war das erſte Wort unſere Heirat.

Er denkt mit keinem Gedanken auch nur an die Möglichkeit eines
freien Bundes, wie er ſooft am Theater geſchloſſen wird, um bald
wieder zu zerrinnen.

22.15-24.00 Uhr

Freund und Beglelter
an Arbeits und Feiertagen
ist Dir Dein Fahrrad. Hege
und pllege es durch die Be
nutzung d. unübertrefflichen

Fahrrad Relten (S)

Wer Conti fahrt, weiß, was er hat.

Der erſte Hihſchlag.
Duderſtadt. Aus Teiſtungen wird der erſte Hitzſchlag in

dieſem a emeldet. Der jugendliche Landarbeiter Heinrich
Suchlan d, auf dem Rittergut Hermerthal, fiel ihm zum Opfer.

Ein Antodieb.
Großbothen. Vor einem Gaſthof wurde der ſtellenloſe frühere

Kraftwagenführer Lo v s aus Leipzig feſtgenommen, der in Leipzig
auf dem Peterskirchhof einen Kraftwagen geſtohlen hatte, mit dem er
über die Grenze kommen wollte. Bei ſeiner Verhaftung zog er blitz
ſchnell einen Revolver, der ihm jedoch von dem Gendarmeriehauptwacht
meiſter entwunden wurde. Durch ſeinen mitfahrenden Freund, mit
dem er in Streit geraten war, iſt er verraten worden.

Feſtgenommener Wechſelfälſcher.
Heiligenſtadt. Jn einer Fahrradhandlung wollte ein Fremder ein

Motorrad kaufen und einen Wechſel in Zahlung geben. Telephoniſche
Anfragen ergaben, daß keiner der Träger des Ausſtellernamens etwas
pön dem auf 600. M. lautenden Wechſel wußte. Die Polizei nahm ſich
des Mannes an und leitete ſofort eine Unterſuchung ein, die ergab, daß
der Wechſel gefälſcht war. Bei der Feſtnahme des Mannes wurden
weitere Wechſel gefunden, die auf ſtadtbekannte und zahlungsfähige Bürger

ausgeſtellt waren. Auch ein Blockheft wurde noch vorgefunden. Der
Fälſcher iſt ſehr plump vorgegangen und ſogleich an die „richtige“ Adreſſe

gekommen.
Diamankene Hochzeit.

Skützerbach. Das Feſt der diamantenen Hochzeit beging am
Donnerstag das Ehepaar Alexander Keiner. Reichspräſident
e hat ſein eigenhändig untergeichnetes Bild überreichen
aſſen.

Rundfunl
Leipzig. Wellenlänge 365,8. Meter.

Dienstag, 17. Mai.
Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Uhr Wirkſchaftsnachrichten, Woll- und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr Verkehrsfunt, Wetterdienſt und Schneebericht.

z Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt.Wetterdienſt und »vorgusſage und Schneebericht.
z Mitkagsmuſik.

12.55 Uhr: Nauener e1.15 Uhr: Preſſe und Acree var
A. Uhr Wirtſchaftsnachrichten, Vaumwolle, Landwirkſchaft, Berliner Del-Notigz.
3.25 Ahr Wirtſchaftsnachrichten Berliner Deviſen amtlich Berliner Produkten-

börſe amtlich
Sekte Werner vete von 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf.Produktenbörſen, Berliner Butter Metalle amtl., Berliner Schrott.

4.20 Uhr: Wirkſchaftsnachrichten, Fortſetzung für Metalle
amtlich und Landwirtſchäft.

6.25 Ahr- Wirtſchaftsnachrichten letzte Notterungen.
16.80 17.80 Ahr: Uberkragung von Dresden: Nachmittagskonzert.
175 Uhr Mitteilungen für Haus und Verkehr.
1780--418.00 Uhr dauenfunk. Franziska Liefmann: „Elſa Brandſtröm, die

ſchwediſche Wohltäterin.“
18.05 18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
18.30 18.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für Anfänger.19.00-19.30 Uhr: Dr. Karl C. Thalheim: „Adolf gner, i Srentano und der

ſogenannte Kathederſozialismus.“
19.30 20.00 Uhr Dr. Heuß: J. S. Bachs „Kunſt der Fuge“.
20.00 Uhr Wetterdienſt20 l Uhr: Symphoniekonzert: RichardStrauß Abend. Dirigent: Alfred Szendret.

Soliſt: Anton Rhoden (Rlapier). Das Symphonieorcheſter. J. Alſo e
Zarathuſtra (ſymphoniſche Dichtung). 2. Bürleske für Klavier und Orcheſter
D-Möll). Tod und Verklärung (ſymphontſche Dichtung).

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
Funkbretkl.

4.00 Uhr:

Baumwolle Londoner

Jch glaube, es käme ihm vor wie eine Entwürdigun e
mir ſolch einen Vorſchlag zu machen. Und darum achte ich ihn ſo
und ich will mich ihm andertrauen mit Leib und Seele.

Wir wanderten durch den Wald und beſchloſſen, den ganzen Tag
gemeinſam zu verleben. Jch glaube, wir ſahen nichts, was um uns
vorging, aber wir uhlten die herrliche Schönheit des jungen, durch
unſere Liebe verklärten Frühlings um ſo deutlicher

Wir aßen Mittag zuſammen in einem kleinen Wirtshaus in Rud-
zanny. Es war ſo warm an dieſem Tage, daß wir uns vor das Haus
ins Freie ſehen konnten. Ein liebliches Stückchen Erde lag vor uns.
Es iſt das ſchönſte Stückchen der weiten maſuriſchen Seenkette, und
wir waren ſo glücklich

Ein Stück Kalbsbraten mit Kartoffeln und ein Glas Bier war
e Verlobungsmahl, aber es ſchien uns köſtlicher als Sekt und
KaviarWie wir aufgegeſſen, kam der kleine Dampfer, den wir vorher
geſehen, zurück und legte an. Er machte heute zum e Male in
dieſem Jahre ſeine Rundfahrt durch die Seen, und da der Weg weit
war und es fruh dunkelte, führen wir mit ihm zurück.

Wir e zuſammen ganz vorn und es war, als trüge uns
das Schifflein nun gemeinſam durch das Leben.

Riemand achtete auf uns Robert hatte den Arm um mich gelegt.
de Wer de das Waſſer gegen die Bordwände, gleichmäßig ſümmke
der Motor des Séhiffes, und wieder klangen die Kir englocken über
den See, die zum Abendgottesdienſt riefen
9 Auch wir feierten einen ſtillen, heiligen Gottesdienſt in unſeren

erzen.Wie wir ankamen, wurde es dunkel und kühl. Es iſt ja Anfang
April und wenn die Sonne fort iſt, verfliegt auch die Wärme.

Er brachte mich bis vor meine Tür. Heute mochten wir nicht
mit den Kollegen in einer Wirtſchaft ſitzen. Er drückte mir einfach
die Hand und ſah mir in das Auge.

Nun bin ich allein, aber meine Seele iſt bei ihm.
Ja, Robert ich liebe dich, und ich will dich lieben mein Leben lang.

Oſterſamstag.
Jch habe an Robert gedacht, bis ich einſchlief, und bin mit ſeinem

Namen auf den Lippen erwacht. Jch habe ein warmes Gefühl der
Geborgenheit. Wie ich noch bei meinem Morgenkaffee ſitze in
einer Stunde iſt Probe kommt die Wirtin und ſagt, Herr Gruber
ſei unten und wolle mich abholen!

Der Bravel Er will nicht heraufkommen, und wahrt in allem
die Form. Jch eilte hinunter

„Wir haben noch bor der Probe einen Gangl!“
„Jch weiß, ich weiß
Wir kraten in den Laden eines kleinen Uhrmachers und Gold

arbeiters. e Robert etwas gekränkt, aber ich habe nicht geduldet,
daß er beide Ringe bezahlt, ſo ſchenkte er mir meinen und ich ihm
ſeinen. Er hat ja ſowenig Geld und ich noch ein paar Mark mehr.

Auf der Probe, bei der Robert die Regie führte verkündete er
unſere Verlobung. Sie haben uns alle gratuliert, vielleicht haben es
einige ſogar ehrlich gemeint.

Jetzt führen wir immer ſehr ernſte Geſpräche über unſere Zukunſt.



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 16. Mai 1927. Nr. 113
ſaal in der Stadt „umgezogen“ und nach 21 Stunden war die Verluft

Ag6 l liſte recht beträchtlich. Verſchiedene Damen waren zuſammengebrochen.und ein maännlicher Tänzer lag ſchwer danieder in einem Anfall, den
man für Blinddarmentzündung hielt. Darauf verbot die Geſundheits-

Auf der Suche nach dem Mörder Krojanke und Sankt Bürokratius. behörde den noch übrigen 20 Tänzern das Weitertanzen, weil die Ge
Zu dem von uns ſchon gemeldeten Frauenmord bei Ziengn Krojanke iſt ein freundliches Städtchen in der Proving Grenz ſundheit der weiblichen Teilnehmer gefährdet ſei. Geſchehen in

in das Magdeburger Polgeipräſidenm noch folgendes An mark. Wenn auch die polniſche Staatsgrenze ſcharf nach Weſten vor Amerika!
einend kommt Luſt mord in Frage. Der Tat dringend verdächtig S wurde, von Krojanke liegt ſie doch noch ein gutes Stück ab. Das

iſt der Arbeiter Max Krüger, geboren am 19. März 1889 in Stolp Landesarbeits am der Reichshauptstadt ſcheint anderer Meinung
in Pommern. K. iſt 155 1,60 groß, ſchmächtig, hat am rechten Zu ſein. Als ein braver Bürger aus Krojanke nach Berlin kam, verlangte
Ünterarm einen Frauenkopf kätowiert, an der Naſe zwet kleine Narben, eſagtes Arbeitsamt eine polizeiliche Beſcheinigung darüber daß Kro
er krägt grünen Hut, gen Mantel lange dunkle er janke tatſächlich im Reich liege. Sankt Bürokratius macht im guten

Jm Film unmöglich im Leben wahr.
Man ſollte meinen, der Erbin eines Vermögens von 85 Mil

lionen Mark könne es an nichts fehlen, um glücklich zu ſein. Aber
Reichtum ſchafft leider auch Verpflichtungen, und eine der drückendſten
dieſer Pflichten iſt es, daß die Konvention ſo reichen Leuten meiſtblonden ſpärli S t tutzt d hat viellei deutſchen Vaterlande ſeltſame Sprünge: wenn er ſchon annimmt, dalichen e ut at urgeſtt und et ee er t lin er ß verbietet, der Stimme ihres Herzens zu folgen und über ihre Standesrad bei ſich. K., der ſlüchti ne Bar einer nicht weiß, ob ſeine Vaterſtadt im Reich oder in Polen liegt, ſo ſollte

mittel Es iſt deshalb nicht ausgeſchlo
entete wird. Möglich i
(Kanalbau) Arbeit ſuchen wird. Sachdienliche Angaben,

des Täters führenLandeskriminalpolizeiſtelle Magdeburgmittlung des

iſt, iſt e o
iſt auch, daß er ſich unter falſ

können

Großfeuer in Münſter
Jn der Fettgasanſtalt der Fa. Pintſch, Berlin, von dem die

Reichsbahn ihr Fettgas bezieht, erfolgte eine ſchwere Exploſion
aus bisher unbekannter Urſache. Unter ziemlich ſtarker Detonation

ine S Das ganze Gebäude branntetändig aus. Die Gaſometer und die Teergruben blieben vom
Feuer ulennn Eine Perſon erlitt ſchwere Brandwunden und mußte

euerwehr konnte a ein

ſhlng eine Stichflamme
vollſt
ins Kran enhaus gebracht werden.

empor.

Die F
ſtündiger Tätigkeit den Brand löſchen. Der Schaden iſt ſehr groß.

Ein Deutſcher in Mexiko von Räubern getötet
Schoendur, ein hervorragender deutſcher Beſitzer großer Jndu

Jaliseo ermordet
Schoendur verteidigte die

Ranche an der Spitze ſeiner Angeſtellten, wobei er einen Bau
g. Die Angeſtellten ſchlugen darauf die

weiteren Angriffe der Banditen ab. Präſident Calles entſandte ſofort

ſtrieunternehmungen, iſt
worden.

erhielt, dem er ſofort e

Banditen überf
auf ſeiner Ranche in
ielen die Ranche.

rlag.

Regierungstruppen zur Verfolgung der Banditen.
Ausſchreitungen

Jn der Kreuzbergſtraße in Berlin lauerte der anſcheinend be
trunkene Polizeiwachtmeiſter Joſef Sſch
nehmern einer Geburtstagsfeier auf und gab auf die

eines betrunkenen Schutzpoliziſten.

vier Schüſſe ab. Als die Bedrohten flüchteten, eilte ihnen der Be
amte nach. Der eine, de r Büroangeſtellte Bruno Weimann, kam
zu Fall. Als er ſich e woſlte, verſetzte ihm. der Wachtmeiſter
mit dem Kolben der Pi
e W er blutüberſtrömt

en
Strafantrag geſtellt.

achtmeiſter, der ſo
allene hat gegen
en worden iſt,

tole mehrere wuchtige hen e auf den Kopf,
üuſammenbrach. Derort ſeines Dienſtes entho

Streik in der Mannheimer Jngenieurſchule.
Die Studierenden der Mannheimer Jngenieurſchule ſtehen im

Streik. Als Grund werden verſchiedene Unzulänglichkeiten, ungenügende
Unterrichtsräume, veraltete Lehrmittel uſw. angegeben.
Vorjahre

Bereits im
waren Abſolventen der Jngenieurſchule beim badiſchen

Unterrichtsminiſterium wegen dieſer Mißſtände vorſtellig geworden.
Das Unterrichtsminiſterium hatte eine Unterſuchungskommiſſion nach
Mannheim geſandt, die jedoch in ihrem Gutachten auf die angedeuteten
Mißſtände nicht eingegangen war

Wiener Sänger in Breslau.
Mit Extrazug trafen, von Berlin kommend, 182 Wiener Eiſen

bahnſänger in BreAbordnungen der Breslauer Geſangvereine mit Fahnen und
Regierungsrat Boetſchen bewillkommnete

Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß das jetzt ge
Aufſtellung genommen.
die Oſterreicher.

Vor dem Hauptbahnhof hatten
annern

s lau ein.

wobene Band im nächſten Jahre ſo feſt geknüpft werde, daß es un
zerreißbar bleibe.
ſchen Sängergruß ertönen.
ſitzender, Wagag: Sie ſei

in ihren Gauen her

Die Breslauer Sänger ließen davauf den deut
Für die Oſterreicher dankte deren Vor

en gekommen, die Heimatliebe zu künden, die
rſche. Stets werde man treu zum deutſchenau

Volke ſtehen, bis der erwünſchte Anſchluß erfolgt ſei. Nach weiteren
Begrüßungen von Vertretern der Oſterreicher in Schleſien wurden die

Gäſte in ihre Quartiere gebracht. Am Abend fand ein Empfang im
Rathauſe durch die Spitzen der Behörden ſtatt.

Der Radioapparat als Welkermacher.
Ein unerhörter Roheitsgkt aus Dummheit und Aber

glaube e ſich in
dortige

der polniſchen Ortſchaft Molozew ab. Der
ehrer Sawicki ſchaffte ſich vor kurzem einen Radioapparat

an. Daraufhin kolportierte die dortige Bauernſchaft das Gerücht, daß

der Radioapparat d
Wetter ſei, beſonders

es Lehrersſchuld an dem ſchlechten
an den Regengüſſen, die die Feldarbeiten un

en, daß er das Fahrrad
em Namen
ie zur Er

erbittet der Polizeipräſident

chſchuß

midt mehreren Teil
hnungsloſen

ſeine mangelhaften geographiſchen Kenntniſſe verbeſſern
Landkarte des Reiches zeigt einwandfrei, wo Krojanke liegt.

Schminkverbot in tſchechoſlowakiſchen Schulen

als den Staat zum Eingreifen zu veranlaſſen
herausgekommen, das die Benußung von Kosmetiken in den Schu
ſtrikt verbietet

Zwei Eiſenbahnunfälle in Polen

Attentat auf den Warſchauer Schnellzug.
Jn der Nähe von Wilna entgleiſte ein Militärzug.

Lokomotive und acht Wagen wurden ſtark beſchädigt. Zahlreiche Sol
daten wurden verletzt darunter ein Offizier und ſechs Unteroffiziere
lebensgefährlich.

eine Lokomotive in einen Perſonenzug hinein. Mehrere Wagen wurden
zertrümmert. Zwei Perſonen ſind ſchwer verletzt worden.

Bei der Station Baranowitſchi wurde außerdem ein
Attentat auf den Warſchauer Schnellzug verübt. Kurz vor
Paſſieren des Zuges wurde feſtgeſtellt, daß die Gleiſe aufgeſchraubt
waren. Der Zug konnte noch rechtzeitig zum Halten gebracht werden.

Jm Eiſenbahnzug ermordet.
Beraubt und auf die Schienen geworfen.

von Toulon nach Marſeille in einem Abteil J. Klaſſe während
des Schlafes ermordet und beraubt und dann ausdem Zuge geworfen. Das Verbrechen wurde bei der Reinigung
des Zug in Marſeille entdeckt. Die Wagenwäſcher bemerkten in
einem Wagen Blutſpuren und fanden in einem anderen Waggon
Papiere, die auf den Namen eines Vorſtehers der Eiſenbahngeſellſchaft
lauteten Die Leiche des Ermordeten wurde, in zwei Teile getrennt,
in der Nähe eines Tunnels aufgefunden Sie iſt wahrſcheinlich beim
Hinauswerfen aus dem Zuge überfahren worden. Über den Täter
fehlt jeder Anhalt.

Temperaturſturz in Rußland.
Wie die Morgenblätter aus Moskau melden, iſt in Lenin

a viel Schnee ne Die Straßen ſind de Moos
a u hatte gleichfalls leichten Schneefall. Ganz Rußland leidet unter

außerordentlichem Temperaturrückgang. Der Don führt Hoch
waſſer. Mehrere Dörfer ſind überſchwemmt. Auch aus Archan

elſk kommen Meldungen über ſchwere überſchwemmungs-
chä den im Bezirk Maimaxa, wo ſämtliche Sägewerke unter Waſſer
tehen, die Straßen zerſtört und die Beleuchtung unterbrochen t
ahlreiche Häuſer ſind vom Hochwaſſer fortgeriſſen worden. Viele
erſonen ſind ertrunken. Auf dem Weißen Meer herrſcht

)rkan. Mehrere Fiſcher wurden auf Eisſchollen ins offene Meer
hinausgetrieben.

Nicht ſchön aber ſein war die Naſe.
Eine äußerſt tüchtige Köchin in Paris wurde von einer Auto

droſchke überfahren, als ſie gerade mit den eingekauften Zutaten zu

Geſicht und im Jnnern der Naſe, ſo daß ſie ihren Geruchſin n voll
ſtändig ver lor. Die Köchin verklagte die Autogeſellſchaft auf
Schadenerſatß. „Schön war ja meine Naſe nie“, ſagte ſie zu dem
Richter, der die Verhandlung ſührte, „aber es war eine feine Naſe,
und zum Kochen braucht man das, ſonſt geht alles ſchief“ Der Richter
erkannte die Forderung der Köchin an und verurteilte die Geſellſchaft
zum l der Heilungskoſten und 20 000 Frank Schadenerſatz für
verlorene Verdienſtmöglichkeit.

er ſich ſelbſt zunächſt durch einen Blick auf die Karte belehren und ſo
Denn jede

Der Unfug des Puderns und Schminkens hat in den tſchecho
ſlowakiſchen Schulen unter den Mädchen derart überhand ge
nommen, daß ſich die Schulbehörden nicht mehr anders zu helfen wußten,

Es iſt nun ein u
en

Die

Zu gleicher Zeit fuhr auf der Station Sambor in Oſtgalizien

Ein Angeſtellter der Pariſer PLM. Bahn wurde auf der Reiſe

einem guten Mittageſſen nach Hauſe ging. Sie erlitt Verleßungen im

ünterſchiede hinwegzuſehen. Zu Trienta y Tres in Uruguahy hat
ſich ein Fräulein Coſa vergiftet, weil man der Zwanzig-
jährigen nicht geſtatten wollte, einen Arbeiter aus der Fabrik ihres
Vaters zu heiraten. Jm Film glaubt man ſo etwas nicht.

Die franzöſiſche Bevölkerungsbewegung.
Trotz der Zunahme der franzöſiſchen Bevölkerung im ver

gangenen Jahre zeig die neueſte amtliche Statiſtik einen Rückgang
der Ehen und Geburten. Die geſamte franzöſiſche Bevölkerung
wird mit 40 745 000 angegeben die Zahl der Heiraten im vergangenen
Jahre mit 346 120, die Zahl der Geburten mit 766 226 und die Todesfälle
mit 713 458. Hieraus ergibt ſich ein Rückgang der Eheſchließungen um
7000 gegenüber dem abgelaufenen Jahr, ein ſolcher von 3000 Geburten,
dagegen aber eine Zunahme der Todesfälle um 4000, ſo daß alſo die Ge
b Urten die Todesfälle nur noch um 53000 überſteigen

Helgoland in Not.
Sturm und Seenot ſchufen im Herbſt 1926 auf Helgoland

e h e An einem Sonntag im Oktoberühlte ein e Nordoſt die See bis in die Grundtiefen auf und
peitſchte die Wellen in furchtbarem Schwall der das Nordufer der
Jnſel und trieb die Waſſer viele Meter über
kand hinaus. Mehrere Tage und Nächte tobte die Flut mit einer ſeit

Jahrzehnten nicht erhörten Gewalt ſie wuſch von den Uferbefeſti
gungen ein Stück nach dem anderen ab und zerbrach die Buhnen.

Nicht viel hätte gefehlt, dann hätken Sturm und Meer auch die vorderen
Häuſer des Unterlandes verſchlungen.

Auf der Düne rangen inzwiſchen Menſchenleben mit der Nordſee
Der Dünenvogt mit ſeiner Familie der dort auf dem höchſten Punkt
der kleinen Jnſel in ſeinem Häuschen Winter und Sommer wohnt,
war e Seenot. Uber die Dächer ſchlugen die Wellen. Von dem
Nordufer riß die See ein Stück nach dem anderen. Die Hunderte
von Badekarren, die noch am Ufer ſtanden, jagte der Sturm gegen
das Land und zerſchellte ſie oder fegte ſie in das offene Meer. Der

riedhof der Namenloſen mit ſeinem ſchönen Denkmal verſchwand. Dier Leuchtboje ſtürzte um. Schon wankten die Grundmauern des
n e da drehte ſich der Wind, das Wüten ließ nach, die Fluten
ſanken

Der ganze Nordoſtſtrand der Jnſel war zerbrochen, die Düne mit
ihrem Badeſtrand vom Meer verſchlungen, die Uferbauten zerſtört

en Bewohnern aber hatte der Orkan einen ungeheuren Schaden da
durch zugefügt, daß von den mehr als 2000 Hummerkörben und unge
zähltem anderen Fiſchgerät faſt alles verſchwunden und in die See
geriſſen war.

Die Helgoländer Fiſcher bevölkerung iſt heute
noch wirtſchaftlich ruiniert. Allein durch den Verluſt der
Hummerkörbe erlitten ſie einen Schaden von über 160 000 Reichsmark.
Alle Verſuche, von dem preußiſchen Staat eine Unterſtützung zu er
r ſind bis heute ohne jeden Erfolg geblieben. Da die Badezeit
en Leuten auch nur geringe Einnahmen brachte, kehrte in dem jetzt

abgelaufenen Winter eine entſetzliche Not ein, die e heute in furcht
barer Weiſe nachwirkt. Die Fiſcher mußten ſich zur Herſtellung neuer
Hummerkörbe das dazu erforderliche Material vom Händler leihen
Und ſind dadurch in tieſe Schulden geraten Keine Helgo-
länder Familie iſt ſchuldenfrei. Wann aber dieſe Gelder abgeza t
werden, das weiß niemand. Dazu kommen die Verſchuldungen bei den
Kaufleuten und Bäckern. Die ganze Bevölkerung iſt durch die Oktober
Sturmfluten völlig verarmt. Und niemand nimmt ſich ihrer an.
Fleiſch iſt in den allermeiſten Familien während der Wintermonate

Luxus geweſen. Die tägliche Nahrung, wie e einemenes bei nJahrzehnt die Kohlrüben waren, beſtand aus ſetrecknen t. Dor
Eine grenzenloſe Reſignation hat die IJnſelbevblkerung erfaßt.

Nun hofft man auf eine gute Badezeit, die wenigſtens wieder etwas
Geld auf die Jnſel bringen ſoll. Der Oſterbeſuch, ſonſt immer ſehr
gut wurde durch ſchweren Sturm ſtark beeinträchtigt. Nur 150 bis
200 Gäſte weilten auf der Jnſel. Hoffentlich bringen die Sommer-
monate keine weitere Enttäuſchung

Leitung: Franz Rößner.

en üblichen Hochwaſſer

möglich machen. Nun drangen bewaffneke Bauern in die Wohnung des
Lehrers ein, verprügelten ihn ſchwer und zerſtörten den
Radioapparat und die Antenne vollſtändig. Die Polizei hat einige
Verhaftungen vorgenommen

Untergang eines indiſchen Schiffes.
50 Ertrunkene.

Infolge eines Sturmes iſt in der Nähe von Gutala ein indi-
ſches Fahrzeug geſunken, wobei 50 Perſonen ums Leben
gekommen ſind.

Das geſtörte Tanz Marathon“.
Ein großes „Marathon“ im Dauertanzen, das dieſer Tage

mit einem Hauptpreis von 1000 Dollar in Los Angeles in den
Vereinigten Staaten veranſtaltet wurde, fand einen vorzeitigen Ab-
ſchluß, indem die Geſundheitsbehörden eingriffen, als
ſich noch zehn Paare auf dem Parkett bewegten. Zunächſt waren
850 Paare angetreten, von denen die meiſten nach wenigen Stunden
n er Man hatte in einem Tanzpavillon begonnen, war dann
in Walzer und Foxtrott über die Straßen nach einem großen Tanz-
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Und doch muß Merr dankbar ſein.
Was ſind dreitauſend Mark bei dem Reichtum meines Vaters!Wie merkwürdig der Menſch iſt! Vor einem Jahr hatte ich noch

eine Familie es ſchmerzte noch ſehr, aber i e borbei
für immer. Mein Vater bleibt unerbittlich. mein Weihnachts

Er ſendet mir Geld!nahm ſie auf und fand darin einen Brief ſeines Bruders Ex war r ernachher ſehr böſe, daß ich ihn geleſen, aber ich habe mir ſeinen Jnhalt t
genau gemerkt. für uns ſind ſie ein unermeßlicher Schaß.e iſt e S er a n n e Hennae Mein Vater wollte wohl e eigenes Gewiſſen e enhalt liegt mir auf der Seele Könnte ich wirrlicy ern er be ich wirkli w It, ür immer ſeine Verzeihunan deinen Füßen ſein Ich will den Brief niederſchreiben, jetzt, wo v ber ren e n

er noch in meinem e rer Lange San ich, um wieder ruhig zu e dann abers brachen die Hoffnung und die Gegenwart wieder durch.„Jch erſehe aus Deinem Brief, daß Du eine große Dummheiti Daß mein Vater mir gram war, wußte ich längſt und hattegemacht haſt. Aas Sich warnen. ſolange e e h mich a den Gedanken en Nun aber ſtand unſerer Hochzeit
weißt, ein verheirateter Schauſpieler macht keine Kärriere mehr. s im Vege, nd r betten See

Wir, denn natürlich gehörte uns auch das gemeinſam, obgleichWas hat n ju e e e die d e i ewe ünden iſt te ſchon daran, Dich hierher zu gemeinſanren re n Robert wollte, daß ich es ſofort als Notpfennig für mich anlegte.Da hatte ich einen beſſeren Plan
bringen, aber das geht dann nicht mehr. An das Mädchen erinnere
ich mich wenig Jedenfalls war es nichts Beſonderes. Durſchnitts-e Wir wollen ſo ſchnell als möglich heiraten und dann nach Berlin.ware, wie es ſo dußendweiſe zur Bühne läuft. Und dann willſt Du

gruß kam unerbffnet zurück. Es iſt vielleicht für meine Seelen
ſtimmung gut, denn ſeine unerbittliche Strenge er cheint mir zu hart
und mildert in meinen Augen mein eigenes chuld ewußtſein.

Und nun, nach einem Jahr, ranke ich mich an einen anderen
Stamm, und ich habe wieder einen Anhalt. Jch muß gerade jetzt oft
an dem guten, alten Pfarrer denken und freue mi darüber daß er
Robert kennt. Er hat doch einen guten Eindruck auf ihn gemacht, und
der war doch ſicher nicht boreingenommen.

Wir möchten bald heiraten! Wir haben uns ſehr lange und
reiflich überlegt, denn ich bin ja noch ſehr jung. Aber obert möchte
mich doch nicht allein irgendwohin ſchicken, damit ich wieder Erlebniſſe
habe wie in Z., und ich möchte erſt recht nicht.

Zwei Leute aber, die zuſammen engagiert werden wollen, ohne
verheiratet zu en ſtehen natürlich immer in ſchlechtem Licht. Dich ruinieren Veb und laß Dich lieben gber heiraten Und Jetzt im Sommer iſt es vielleicht doch a möglich, für den Winter

Warum ſollen wir auch nicht Wir ſind feſt entſchloſſen, unſeren noch dazu in Deinem Alter? Ich warne Dich!“ ein Engagement an ein gutes Theater zu bekommen, und wir können
Weg zuſammen zu machen, dann iſt es doch beſſer, ich ſtehe ganz unter Lange ſuchte ich es herunterzuwürgen, aber ich konnte es nicht. uns allen Agenturen perſönlich vorſtellen. Das iſt doch etwas ganz
Robert Schutz Wie Robert in die Garderobe kam, um mich zum Eſſen abeuholen, anderes, und das Geld, das wir dafür ausgeben, kann unſer ganzesAber es iſt gar nicht ſo einfach 8 bin ja noch nicht mündig war ich in Tränen aufgelöſt. Er war ganz verzweifelt und wußte es Leben in andere Bahnen lenken. Robert dachte nach. Es war ihm
und bedarf der Einwilligung meines Vaters. Wie ſoll ich die be ſich nicht zu erklären, vis ich ihm alles geſtand. ſchwer, mein Geld mitzuverbrauchen, aber er ſah ein, daß ich recht
kommen Vielleicht wäre es ihm ganz recht, und beſonders wenn er Wie lieb ſchalt er mich, daß ich den Brief geleſen, und doch leuchtete hatte.
Robert kennen würde. Dann lege ich doch ganz ſeinen Namen ab nur Liebe aus ſeinen güten Augen, und er war empört über den Plötzlich lachte er auf. „Jetzt geben wir es ſchon aus und haben
den ich nach ſeiner Meinung geſchändet habe. ber er nimmt ja Zynismus ſeines Bruders. es noch gar nicht.“keinen Brief an, da hat es gar keinen Zweck, an ihn zu ſchreiben Ich will Karriere machen durch meine Kunſt und nicht durch Laß es gut ſein, das kommt!

Geſtern haben wir wieder lange nachgedacht, und da kam mir ein
Gedanke Jch exrinnere mich zufällig, daß der Juſtizrat Koppel in
Reutomiſchel öferts mit Vater korreſpondierte. Seltſam, daß mir
gerade der Name im Gedächtnis blieb.

Jch habe geſtern an ihn geſchrieben und 9 gebeten, mit Vater
zu verhandeln. Robert hat mir den Brief aufgeſetzt, denn weißmit ſolchen Korreſpondenzen, ſo ſchlecht Beſcheid. Es iſt auch nicht mir um mich zu troſten. Herrgott, ich habe oft ſolche Angſt vor dem
leicht, einen Fremden in ſolche Dinge einzuweihen. Jch habe aber Leben
auch erwähnt, daß Pfarrer Sanders in Kroſſen Robert kennt.

Trohdem pocht mein Herz unruhig, wenn 9 daran denke. Übrigens
at Robert geſtern auch an ſeinen Bruder geſchrieben und ihm unſere Die Sonne ſcheint wieder!
läne mitgeteilt. Nun, der kennt mich ja Er war ja mein Lehrer. r uns ein Zeichen geben, daß wir recht tun. Jahre alt war, hatte ſeine Papiere in Ordnung und ich nun auch

Jch begreife nicht, warum der bei ſeinen Verbindungen nicht lange Brief vom Juſtizrat. alſo ſtand nichts im WegeLtwas fur ſeinen Bruder getan hat. Freilich, Tränen hat er mig auch gekoſtet, bittere heiße TränenMein Vater iſt e und will unter keinen Umſtänden mich Junt te er e mit mir korreſpondieren. Aber mit der Heirat iſt Heute war unſere Hochgeit, Robert, mein ſtehen ehe Robert,

er einverſtanden. a e gEr hat ſich beim Pfarrer Sanders erkundigt, und der hat wohl re h an en nie gele e beſorgen, in einer Stund
ein günſtiges Urteil über Robert gefällt. Es ihm immerhin lieber, Die lopten Tage bergieen vie im Und doch i mir
en e e e a hen ad e Dre e o wehmütig ums Den Eine An sſtattung atte ich nicht zu

e n nt, ein e t 3
d ér in m ſeine Einwilligung und h r ne nochmals e Wir ſind ja fahrendes Volk und werden es noch lange

itauſen t aber er verbietet mir und meineme e ne Geſtern war die letzte Vorſtellung, nun iſt bis Pfingſten wieder
Jch liege in Roberts Armen und weine. Nun habe in nichts Pauſe, dann beginnt die Sommerſpielzeit in Stallupönen. Wir

mehr als ihn, aber ich ſtelle unwillkürlich Vergleiche an zwiſchen dem fahren nach Berlin, das heißt, heute nur bis Königsberg. Dort
Er wollte mir ohne Zögern wollen wir bis morgen bleiben. erthe folgt

ortſetzung

Und ich hatte recht. Noch an demſelben Abend kam ein dicker
Geldbrief. Dreitauſend Mark! Zum zweiten Male hielt ich eine
ſolche Summe in der Hand, aber diesmal erſchien ſie mir viel, viel
größer. Jch hatte inzwiſchen erfahren, wie es tut, wenn man gar
nichts hat.

Wir gingen zu einem kleinen Bankgeſchäft und gaben es dort
in Auſbewahrung, ſagten aber ſonſt niemand davon. Wozu auch,
ſie hätten uns nur beneidet und ſich noch ärmer und elender gefühlt,
J age die gar nichts hatten und auch nicht einmal mehr ihre

ugend.Dann beſtellten wir unſer Aufgebot. Robert, der ſechsundzwanzig

meine Perſon! Wer mich e weil ich den Mädchen die Köpfe
verdrehen ſoll, der mag es bleiben laſſen.

Ach, Robert, jeht, wo ich allein in meinem Stübchen ſitze iſt mir
d e ſchwer. Geradeſo hat ja auch hier mancher geſprochen, nur
nicht ſo hart.

ir kommen ſchon wieder die Tränen, und jetzt biſt du nicht bei

3. Mai l9
Es ift, als wollte der Himmel

Heute kam ein

I. Mai 19
Heute iſt der erſte trübe Schatten auf unſer junges Liebesglückgcſenen o war e zu ſchön. Die Geſchäfte gingen, trotz des

warmen Wetters, e e ſo daß wir bei unſeren kleinen An
ſprüchen und den billigen Preiſen hier auskommen konnten. Wir
haben ja zuſammen drei Teile, denn Robert iſt Regiſſeur und er be
ſteht darauf, daß wir ſchon jetzt gemeinſame Kaſſe machen.

Wir haben viel freie e und dann gehen wir am See entlang
und bauen Luftſchlöſſer. üßten wir doch nur Beſcheid, wie es mit
unſerer Hochzeit wird.r e hat noch nicht geantwortet. Aber heute früh war v
Robert ſehr verſtimmt. Jch konnte es ihm anmerken, ſoſehr er es a Herzen meines Vaters und ihm.
zu verbergen ſuchte. Auf der Probe ließ er ſeine Rolle liegen, ich ſelbſt ſeine Karriere opfern
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Glatter Verlauf. Sehr gute Leiſtungen. Erfolgreiches Abſchneiden Merſeburgs und des Veranſtalters
Graue Regenwolken ſtanden am Sonntag vormittag am Himmel, und

rauhkalte Witterung ſchuf nicht die für leichtathletiſche Wettkämpfe
Stimmung ſowohl bei den Aktiven wie bei den Teilnehmern.

s aber am Nachmittag das Wetter etwas freundlicher wurde, ſorgten
dann prächtige Leiſtungen der Leichtathleten für Stimmung und Be
geiſterüng unter den zahlreich erſchienenen Zuſchauern.

Ein deutſcher Meiſter und zwei mitteldeutſche Meiſter am Stärt!
Dies ſollte genügend Beweis ſein für die gute Qualität der Wettkämpfer
zum 3. Mitteldeutſchen in Groß Kayna. Kein Wunder, daß die Kämpfe
daher in faſt allen Diſziplinen äußerſt erbittert durchgeführt wurden.
Die mußten ſo auf ihre Koſten kommen. Die Leichtathletik
abteilung des Sportvereins 1922 und vor allem ihr Organiſator Arn
hold hätten treffliche Vorarbeit n e Die Kämpfe wurden flott und
einwandſrei unter Mitwirkung von Mitgliedern des SagalegauAthletik
ausſchuſſes abgewickelt. Die Leiſtungen waren, wie geſagt, in e
des un ßer Wetters und der kaum begonnenen Saiſon bereits recht
gute. Beſonders auch der Nachwuchs zeigte recht verſprechendes Können.
Als beſonders hervorragend iſt der tabhochſprung im Rahmen des
Fünfkampſfes durch den Deutſchen Meiſter, Möbius (Saalfeld), zu
nennen. 8,68 Meter am Beginn der Saiſon iſt ausgezeichnet. Auch der
Speerwurf von Koihſch Geſſau), der die 50-Meter- Marke übertraf,
verdient Anerkennung.
Das Rennen des Tages war der 100-Meter Herren Entſcheidungslauf.
Storz (96), Curth (96), Körting (Leipzig) und Schumann (Zeitzer BC))
lieferten ſich ein Rennen auf Leben und Tod, das inſofern mit einer
Überraſchung endete, als

in dieſem fabelhaften 100-MeterFiniſh
Körtingz der vorjährige Sieger, Letzter wurde! Er lag im Ziel
einen Meter hinter Schumann (Heitz). Dieſen und die beiden Erſten
trennte hingegen kein halber Meter voneinander. Jn den Staffeln
dominierte Halle 96, vor allem durch Storz's glänzende Laufkunſt. Jn
der Schwedenſtaffel für B-C-D-Vereine errang VſB. Lauchſtädt einen recht
hübſchen Sieg. Die 4 X 100-Meter-Damenſtaffel um die

Ehrenplakeite des „Merſeburger Korreſpondent“
ſicherte ſich in überlegener Manier 99 Merſeburg. Frl. Handtke
(96) kam leider im 50-Meterlauf um ihren Sieg. Sie wurde wegen
Laufens in eine ſalſche Bahn als Zweite „verſetzt Frau Fiſcher (99)
wurde in dieſem Lauf ſichere Dritte

Alles in allem kann man dem veranſtaltenden Sportverein 1922
Sroß Kayna zur geſtrigen reibungslos guten Abwicklung ſeines „3. Mittel
deutſchen nur beglückwünſchen. Der zielbewußt geleitete Verein, der
demnächſt eine neue erſtklaſſige Sportplatzanlage beziehen wird, verſteht
es wahrhaft Wenn ein Sportfeſt erſtklaſſig aufzugiehen. Die geſtrige

ichtathletiſche Veranſtaltung war eine neue Großtat Großle
Kaynas!

Die Ergebniſſe
Hamen: 50 Meter 1. Frl. Meinhardt, (Wacker Halle) 7,6; 2. Frl.

Hand etre (59 Merſeburg); 3. Frau Fiſcher (09 Merſeburg); 4. Frl. Kluge (Komet
Magdeburg).

Die erſten veiben lieferten ſich einen BruſtanBruſtkampf, den die 9herin knapp
S entſchied. Leider mußte ſie wegen des Laufens in die falſche Bahn als

weite diſtangiert werden.Weitſprung: 1. Frl. Handtke (99 Merſebur 4,66 Meter; 2. Frauhen bürg Lo Meter Frr, Meinhardt er Halle 26 e

meradin. önnen ſich ſehen laſſen
S l 100 Meter Sraffel (Ehrenplakette des „Merſeburger v rreſpondent): 1. Graf, SDpitz, Fiſcher, Hanbdtrke) 57,8 Sek.; 2. Komet

Magdeburg 59 Sek.; 3. VfL. Merſeburg (Loch, Grumbach, Dibowsky, Kirchner).
Eine ſehr ſichere Sache unſerer er Damen, die von Anfang bis Ende führten

und die enden e im Ziel mit 10 Meter n ſich e Frau Fiſcherne ein beſonders hervorragendes Rennen. Die jungen Vf L. Damen büßken
anfangs zuviel Terrain ein.e henen ſten für auch 100 Meter 1. Cur h Hatle) 119 er. z 2, Stors
(S6 Halle) U Sek. (Handbreite); 3. Schumann (Feiter BC.) 11,4 Sek. (Handbreite);
T. Körting (Fortung Leipzig) 1 Meter zurück.

Der Favorit endete als Letzter! Es war ein ſelten ſcharfes Rennen Bei
50 Meter war die Reihenfolge SchumannStorz-Curth-Körting. Dann kam Der
kräftige er Curth mächtig auf, während der Zeiter auch noch Storz an ſich vorbei
laſſen mußte. Zwiſchen den drei erſten beſtand ein kaum merkbarer Abſtand.

200 Meter 1. Schumann (gJeitzer BC.) 265,4 Sek.; 2. Frank (Komet
Magdeburg) 2 Meter zurück.

Eine zahme Sache für Schumann da Storz und Körtin
Der Zeitzer gewann, völlig ver halten laufend, gegen den

mäßiger Zeit. I. Prager (9 Merſeburg 932,6 Sek.; 2.

n e Meinharet Gager aa nit dein letzten Sprung ſchaffte es Handtte gegen ihre bis dahinſahen de h ar e e S e en hre bis ahnt

nicht antraten.
agdeburger, in

3000 Meter: r 32 Schramm(Goruſſia Se 7 Meter zuruck; 3. Schilde (Phönir Leipgzig) 140 Meter Zurlick;
Jäger (Marthon NeuRöſſen).

20 Teilnehmer! Prager und Schramm machten das Rennen unter ſich aus.
Der Merſeburger, dem die vorher von ihm beſtrittenen 800 Meter noch in den
Gliedern ſteckten, führte von Anfang an. Der bis zur Schlußrunde 30 Meter
Zurückliegende Schramm kam mit einem prächtigen Endſpurt bis auf 7 Meter an
den Sieger heran. Die übrigen, alle, zum Teil mehrfach überrundet, folgten in
weitem Abſtand

Weitſprung: 1. Obrries (06 e) 6/47 Meter; 2. Storz (96 Halle)
6/42 Meter; 8. Exner (VfL. Querſurt) 65,53 Meter.

Beide 96er waren den anderen weit überlegen.
zeigte, trat bei 6,70 Meter knapp über.

Speerwerfen: J. Koig ſch (Heſſau 989) 50,85 Meter; 2. Möhius (Saal
feld 06) 45,61 Meter 9. Otto J (96 Halle) 99,60 Meter

Des Mitteldeutſchen Meiſters Sieg ſtand außer Frage-
der vielſeitige Möbius

Fünfkampf: 1. Möbius (Saalfeld 06) 284 P.; 2. Rauſcher (Saalfeld 606)
249 P.; 3. Keck (Saalfeld 06) 238 P.

Saalfeld überlegen in Front In ſeinen beiden jungen Klubkameraden erzieht
ſich Möbius vielverſprechende Mehrkämpfer.

4 X 100-Meter-Staffel (Edwin Klar ich Gedächtnisſtaffel Ehren
Wanderpreis der Gewerkſchaft Micheh)- 1. 96 Halle (Dörries, Storz, Löhr (Erſ.
Curth) Serk.; 2. Komet Magdeburg 25 Meter zurück; 3. Groß-Kaynga weitere
5 Meter zurück.Storz ſchafft bereits 8 Meter Vorſprung, der von den anderen Leuten bis auf
25 Meter vergrößert wird. Die Zeit iſt recht gut.

4400- Meter-Staffel: 1. 96 Halle (Gabriel, Holzkemper, Otto,
Storz) 8.48,4 Min. 2. Komet Magdeburg 80 Meter zurück.

Mit 2 Meter Vorſprung Halles geht der 2. Mann ab Holzkemper erhöht ihn
auf 25, den aber Otto gegen den prächtig laufenden Magdeburger bis quf 8 Meter
hergeben muß. Storz lief dann das Rennen ſicher nach Hauſe, 30 Meter vor Magde

burgs Schlußmann liegend.Schwebdenſtaffel für Be Vereine (Sagalegau): 1. Vf B.
Lauchſtät 2.26,4 Min. 2. Marathon ReuRöſſen 18 Meter zurück.

Ein hübſcher, wechſelvoller Kampf. Lauchſtädts 400-Meter Mann übergibt als
Erſter Marathons 806-Meter- Läufer holt dann wunderbar auf und gibt ſeiner
Mannſchaft die Führung. Einen Verſager gibts aber in den 200 Metern. Lauchſtädt
geht hier auf und davon, ſo daß im Ziel wieder ein beträchtlicher Abſtand zwiſchen
beiden Staffeln beſteht.

Junioren: 200 Meter 1. Müller Se 06) 24,7 Sek.; 2. Arnhold
(Groß Kayna) Handbreite; 8. Söhr (06 Halle) 24,9 Sek.

Ein rer Kampf! Der Saalfelder konnte den famoſen Kaynager nur um
Handbreite niederringen.Weitſprunge 1, Arnhold (GroßKayna) 6,0 Meter; 2. Vogt (GroßKayna)
5,92 Meter Mälzner (VfB. Lauchſtädt) 5,89 Meter.

Eine knappe Entſcheidung auch hier. Dem vielſeitigen Arnhold glückte ein
glatter 6-MeterSprung.

S Anfänger- 190 Meter 1. Müller (Saalfeld 06) 11,7 Se 2. Htto I(96 Se Der Sek.; 8. Reinicke (Komet Magdeburg) 123 Sek.; 4. Dylla (99 Merſe
burg) 12, ek.Müller war ſeinen Gegnern überlegen und ſiegte ſehr glatt. Dylla gewann
den Hoffnungslauf.800 Meter: 1. Vorheger (Komet Magdeburg) 2.13,6 Min. 2. Roloff
e 2.14,8 Min. 3. Müller (GroßKayna) 2.15,7 Min. 4. StrümpelKen Magdeburg).

Der Sieger lief ein taktiſch kluges Rennen. Erſt 150 Meter vor dem Ziele
ging er nach vorn, den bis dahin von Anfang an führenden Groß Kaynaer, der
ſich verausgabt hatte, leicht niederkämpfend. Prager (99), der hier mitlief,
endete im geſchlagenen Felde.

Hochſprung: T. Müller (Groß-Kavna) 150 Meter; 2. Hanſſen (VfB.
Lauchſtädt 150 Meter; 3. Buſch (98 Haſle) 1,45 Meter; 4. Exner (Vfe. Querfurt)
1,40 Meter.Ein Sieg des Veranſtalters durch Müller, der Hanſſen, den Lauchſtädter
2. Meter Mann, im Stechen bezwang.

Kugelſtoßen beidarmig- 1. Bern hard (VfL8. Querfurt) 16 05 Meter
2. Exner (Vf8. Querfurt) I Meter; 8. Müller (Saalfeld 06) 15 Meter4. Kiltenbecher (Groß Kayna) 165,05 Meter 5. Schenk (GroßKayna) 14,03 Meter.

Zwei Querfurter in Front

Storz, der die beſte Technik

Jhm am nächſten kam

Jugend 09/10. Dreikampf (100 Meter, Kugel, e Otto II
G Halle) 193 P.; 2. Heßler (96 ne 180 P.; 8., Karl (98 Halle) 1b5 P. 4. Pienn
Fortuna Leipzig) 1653 P. 5. Theile (Fortung Leipzig) 144 P.

Die zwei 9er Rivalen waren allen Mitkbewerbern überlegen-
Jugend 11/ſpäter. Dreikampf (allweitwurf, 100 Meter, Weitſprung)

J. er ff (Saalfeld 06) 283 P. 2. Sachſe (Groß-Kayna) 267 P.; 3. Thrandorf
(Zeitzer 227 P. 4. Sänger (SV. Nebra) 166 P.

Der Saalfelder ſicherte ſich vor allem den Punktvorſprung durch ſeinen fabel
haften Ballweitwurf. Uber 162 Meter weit zu werfen iſt für einen Jugend-
lichen allerlei!

Bräutigam (Leipzig) ſiegt in Wien
Einen e Erfolg errang in Wien zum 5,5 Kilometer Strecken

lccuf der Mitteldeutſche Waldlaufmeiſter, Bräutigam (Leipzig), der
den Lauf in 17.44 gegen gute öſterreichiſche und ungariſche Klaſſe leicht
gewann und deſſen Erſolg ſtürmiſch gefeiert wurde. Prinz ler (Jena),
der ebenfalls ſtartete, wurde Sechſter in 18:32.

Viederlagen der Merſeburger Mannſchaften
V. von Köthen 02, Preußen von Union Sandersdorf geſchlagen
Reumark verliert in Arnſtadt und Jlmenau. Der VfL. gewinnt
das Kleine Derby Wackers Sieg über den Chemnitzer Vall
ſpielklub. Hund Sportfreunde unterliegen in Leipzig. 96

glängende Siege in Hannover und Bielefeld
Die Vertreter der Merſeburger Farben, der VfL. wie auch

Rennen kämpften geſtern unter einem Unſtern. Beide hatten
n e auszutragen und beide mußten ſich von ihren Gegnern die
von dieſen erſehnte Revanche für die bei den erſten Spielen erlittenen
Niederlagen gefallen laſſen. Der VfL. hatte wegen Köthen 02 nach ſehr
ſchwachem Spiel mit 1.8 das Nachſehen un Preußen ſah ſich in

andersdorf von Union mit 03 mattgeſetzt. Das Derby der
Reſerven 99 gegen VfL. gewann BlauWeiß mit 1.0.

Auch aus Thüringen kam wenig erfreuliche Kunde. Neu
mark unterlag gegen Arnſtadt 07 mit T 8 und in Jlmenau gab es
ſogar eine 5-Packung.

Halle erlebte eine kleine Senſation indem es der Alt
meiſter Wacker fertig brachte den Mitteldeutſchen Pokalmeiſter, Chem
niher Ballſpielklub, mit der Rieſenquote höon 61 geſchlagen nach
Hauſe zu ſchicken. Jn den Becher der Freude l aher inſofern ein
Wermutstropſen, als die Chemnitzer allerhand h in ihren Reihen
hatten. Jm e e ſchlugen die Sportfreunde den Sport
verein 98 mit ein Ausgang, der nicht überraſcht. e

Beide Gegner machten ſich dann geſtern auf die Reiſe nach Leipzig,
um dort ihr Glück zu verſuchen. er Erfolg war negativ! alle
mußte abermals kapitulieren, der Gaumeiſter unterlag n eip
ziger Namensvetter, den Sportfreunden, allerdings nur e mit
28, dafür mußten aber die 98er um ſo reichlicher Haare laſſen, ſie
bekamen von Eintracht vier muntere Dingerchen in ihr Gehäuſe geſetzt.

avorit weilte in Weimar. Die Rothoſen zogen ſich ganß achtbar
aus ſie machten mit Vimaria eine unentſchiedene Partie
von 272.

VſL. Merſeburg unterliegt gegen Köthen 123.
Die Siegesſerie des f. wurde geſtern jäh unterbeöchen ind

e im Sturm, die Nonchalance in den hinteren Reihen
erret

zu beſſern, vor allen Dingen zu ge

mee
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ſoll, daß

lung vor und

ſchloſſeneren Leiſtungen aufzuraffen.
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Die weitaus intelligentere Spielanlage der Köthener Gäſte läßt
ihren Sieg durchaus verdient erſcheinen, ohne daß verkannt werden

die überaus ſtarke Uberlegenheit des VfL. in den letzten
20 Minuten nur durch ausgeſprochenes Schußpech um ihre Früchte
am. Während der übrigen Zeit hatten vorwiegend die Köthener die
Jnitigtive dank ihres viel größeren Eifers, auch in der Körpergröße
waren die Gäſte dem VſL. voraus, ſo daß ſie durch ihre Kopftechnik
den Aufbauverſuchen der Heimiſchen faſt immer mit Erfolg ein Veto
bieten konnten. Einen ausgeſprochen warzen Tahatten die Verteidiger des V L. reine Abwehrſchläge ſaß
man nie, und weite Vorlagen an den Sturm, die dieſem Gelegenheit
zum Durchbrennen hätten eben können, waren größte Seltenheitund auch dann meiſt nur Zuſall sprodutt Ganz ſchwach war Becker

als Mittelſtürmer, er ließ einige totſichere Chancen aus da er ſich
kyrperlich auch nicht im geringſten einzuſetzen wagte was geradezu
hilflos anmutete. Drefe machte wiederholt arge Schnißer, wobei
er vorn und hinten verwechſelte. Ein wirklicher Lichtblick war ledig
lich das durch Kopſſtoß erzielte Ehrentor Gliesmanns und einige
ute Scharſſchüſſe Piwons und ſpäter Sanders, der aber ganz be
onders Pech damit hatte, indem ſeine Bälle ſtets um Zentimeter da
neben pfiffen.

Schon der Beginn ließ eine Vorahnung des Lommenden auf
keimen, als vom abgefangenen Anſtoß weg der Köthener Mittel
ſtürmer die e Verteidigung umſpielte und Herfurth nur mit
Glück die kihliche Situation noch zu retten vermochte. Jn der
7. Minute nahte das Verhängnis unangegriffen konnte der techniſch
famoſe Mittelſtürmer der Gäſte eitie Flanke von rechts mit dem Kopf
an dem überraſchten Herfurth vorbei einlenken. Es dauerte noch ge
raume Heit, bis endlich eine Entlaſtung der VfLW. Verteidigung ein
trat; Kaberinann als Läufer ſetzte in der 22. Minute den erſten chuß
auf Köthens Tor. Eitte Bombe Piwons praſſelte an die Lakte ünd
in der 82 Minute fiel auf Flanke von Sander die Glies mann
einköpfte, der Ausgleich. Aber immer noch ſchrieb e die Hand

bei einem abermaligen ſcharfen Flachſchuß des Sturm
führers der Gäſte hilft Herfurth der Pfoſten. Pauſe 1-1 Man
glaubte, der Vfe. würde mit dem Winde glatt die Oberhand ge
winnen, ſah ſich aber enttäuſcht. r 24 Minuten ſchoß Köthen kurz
nacheinander zwei weitere Töre. Als der VfL., dem die Geſchichte
nun doch zu bunt. wurde, zum Endſpurt einſehte und ſtark drückte,
war es zu ſpät da die Gäſte taktiſch klug jetzt auf „Halten“ ſpielten
Und damit Glück hatten. Eckenverhältnis 2 für Merſeburg.
Als Schiedsrichter fungierte Jan ecke (Neumark) zu beiderſeitiger
Zufriedenheit.

Auch Preußen in Sandersdorf 3:0 geſchlagen?
Die Preußen kehrten von Union Sandersdorf, die geſtern und in

der abgelaufenen Woche in Geſtalt eines Pokalturniers ihr 16. Gründungs
feſt ſeierte, mit dieſer in der Höhe ganz überraſchend kommenden Nieder
lage zurück. Zwar hatten wir in unſerer Vorſchau ſchon angedeutet, daß
angeſichts der eigenen Verhältniſſe diesmal wohl mit einem knappen
Siege des gaſtgebenden Vereins zu rechnen ſei. Das zahlenmäßig glatte
O Ergebnis ſpricht aber dem tatſächlichen Spielverlauf vollkommen
Hohn, denn gut eine Hälfte der ganzen Spielzeit war Preußen ton-
ängebend und ſpielte vollſtändig üUberlegen, ſo daß ſelbſt vom ver
anſtaltenden Verein am Abend bei der Preisverteilung erklärt wurde,
daß das Spiel ein vollſtändig irreguläres Reſultat ergeben
habe und daß der Sieg, den gezeigten Leiſtungen ent
ſprechend, den Domſtädtern gehörel! Da beim Fußballſpiel
aber bekanntlich nur Tore zählen, Sandersdorf geſtern damit aber be
ſonderes Glück hakte, Uerhaupt im Spiel und beſonders vor dem Tor
die größere Energieleiſtung auſbrachte, ſo wurde der Sieg der Ligamann
ſchaſt ihrem Verein ein recht willkommenes Jubiläumsgeſchenk

Die Merſeburger begannen ſchon „gleich verkehrt“. Vom Anſtoß wegſchoß Dhon für nen Verein den einzigen Treffer ein Abſeits-
köor, bleiben auch weiter die angreifende Partei, die dem Gäſtetorwart
mit ihren Torſchuſſne ſchwe rzuſehte, aber zu keinem Erfolge kam. Ein
Handelfmeter und ein Fehler in der Verteidigung ergaben in der 20. und
25. Minute ein 2:0 für Sandersdorf, das auch das Halbzeitreſultat blieb.
Allgemein wurde nun in der zweiten Halbzeit die dem Kräfteverhältnis
entſprechende Reſultatkorrektur erwartet, aber Sandersdorf ließ ſich den
einmal erreichten Vorſprung nicht wieder nehmen und verteidigte mit
aller Kraft, obwohl faſt nur in ihrer eigenen Hälfte geſpielt wurde. Die
Preußen ließen dagegen in des Gegners Strafraum den nötigen Druck
vermiſſen, ſpielten überhaupt ein altes Leiden bei ihnen im
Sturm zu weich. Trotz der Niederlage erwarben ſie ſich aber mit ihrem
fairen, ſehr guten Kombinattonsſpiel vtele Sympathien. Einer der Vor
e und anſchließendes Geplänkel ergab dann das 3:0 für Union, dem
ie Preußen nichts entgegenzuſetzen hätten.

See

e puckchkiq erecihl; werden
mmer die Menſchen bewa
gem, ſo lange noch Veiclerr,
ſohaften in hen ſchlummern

Juubu Jahrenwaren inſolge des cuieges
über Jtofa hereingebrochen,
das ſehließlich dem ungeſte,
men Anſtrm und der ſt
der Guiechen erlag.
e freue ſtch Odyſſerts-
aleſer tapfere und. Alle
Krieger auf alte Fleimkhehe

e

alte er noch u Flauuſe et gen ſchon n en
ohne alleſe voredgliche Zigarette ale eine Lebens und. Faulkuuufra,

un auf ſeine ſchon ſo
e

er G

der Guiechen

a

geworden war. Aber noch hatte Odyſſeus ſeine cm vom Schickſo! vorbeſtimmuen
gefahren un Abenteuer u Aber ſtehenSelt jener et t es fräc alle Odyſſeraſe,
e alle Starken und. Geoßen etne Selbſtrerſtändllichkect, fich niemals ohne die
wohlbekémmnliche un antegende HreilingeSchunrebeiß auf ſtüumdiſehie

ken veſtarmig: 1. Schenk Groß Kayna) Al,65 Meter2. Volte Gott Boohe en 87,86 Kieter; z. Liebetruth Spielvereinigung N
S Mat Ligng Be Lauchtende) s gelen

ebenofahrt See e u u vor Schickſal Aberliſtet u werden
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Der VfL. ſiegt im „kleinen Derby“ 10.
Es waren richtige e a er e er die man amSonnabend abend für den Wettkampf der Liga- Reſerven beiderſeits

zuſammengeſtellt hatte; „alt“ und jung, geweſene und kommende
„Größen“ ſtanden nebeneingnder. Dieſe Ungleichheit der Fähigkeiten
war eigentlich das Augenfälligſte in e Derby der „Sekunda““
Teams des Sportvereins 99 und des VſL. An Eifer fehlte es be
Wenn bei den älteren Kämpen nicht, nur hielt das Können mit dem

ollen nicht immer Schritt. Trotzdem ſei anerkannt, daß wir gerade
von den „Senioren“ manches ſahen, das wir kaum noch erwarten zu
können glaubten und das uns die Könner von einſt verriet. Auch
i Nachwuchs macht ſich bemerkbar in er Kategorie trat der
inke e er r 99er, Langhut (früher n am ufälligſten in den Vordergrund, während beim VfL. Kluge als
Läufer e gute Figur machte

Der Kampf ſtand ganz
im Zeichen zweier überragender Verteidigungen.

Hier Däne-Schmidt, dort Langhut-Stößel! An dieſen Bollwerken
hing alles Jhr Verdienſt iſt es, daß weder die weiße, noch die blau
re Sturmreihe jemals während der ganzen 90 Minuten zu einer
einheitlichen, geſchloſſenen Aktion kam. Lediglich Klein und Glies-
mann kamen hin und wieder einmal zu einem herzhaften Schuß,
ünd da wollte es die Querlatte nicht, daß dieſe einzigen gefährlichen
Torſchützen zum erhofften Erfolge kamen. Das einzige Tor e
10 Minuten nach dem Wechſel, als Glies mann an Stößel vorbei-
gekommen war und Gelegenheit zu einem n e r erhielt, den
er von halblinks abfeuerte. Auch diesmal fegte der Ball an der
Querlatte entlang; während ſich aber der Torhüter der 99 er a
bemühte, den knapp ins Feld zurückgeſprungenen Ball zu a un
ungefährlich zu machen erwiſchte ihn der im Anlauf bvegriffene
Dönner vwoch und jagte ihn in die äußerſte rechte Ece, wo er vom

Torwart vollends ins Netz ſprang. Das wardie Entſcheidung
Während alſo der VfL. init dieſem 0 die beſſere, für den Kampf

e Torgquote erkämpfte, war beim Eckenverhältnis ein
a n lus (wohl 6 4) auf ſeiten des Sportvereins. In vbjektiver

eurkeilung der Geſamtleiſtungen kommen wir zu dem Urteil
gleich wertig“. Es gab kurze Zeitſpannen relativer Uberlegenheit
e wie drüben ein abſolutes UÜbergewicht war nie vor

anden. Der Endſpurt der 99 er, der ihnen wenigſtens ein an
ne ne bringen ſollte, erfolgte zu ſpät, brachte jedoch

ie bis dahin fehlende Stimmung mit. Zu einem Torerſolg fehlte
es aber an einem Durchreißer, der, bewaffnet mit einigem Selbſt
vertrauen, einmal etwas gewagt hätte.

Alles in allem Viel Schablone, wenig Kampfgeiſt bei
beiden Mannſchaften viel zu ſtark in die Breite gehende Kombination
auf Koſten des nützlicheren, in Anbetracht der guten Verteidigungen
allein ne verſprechenden Steilpaſſes mit konzentriertem
Energieeinſaß. Aber hochanſtändig ging es her, ſo daß man die
Beſtrebungen, dieſe e ne e der Ortsrivalen zur ſtändigen
e werden zu laſſen, nur unterſtützen kann.

Der Schiedsrichter Bär (Giebichenſtein Halle) pfiff einwandfrei.
Weitere VfL.-Reſultate.

Jn Wegwitz: VfL. III-Wegwitz T 1-0, Vf V Wegwitz II
Jn Merſeburg. VfL. I Braunsdorf II. 2:2, VfL.II. Junivren-98 II. Junioren 0, Vfe. Knaben 99 Knaben 7.

Aus Mitteldeutſchland
Leipzig: Wacker--Markranſtädt 1 30; Fortung--SV. 98 Darm

ſtadt 6 2, Guts Muths Dresden Spielvereinigung 9:0, Sport
reunde Sportfreunde Halle 3 2; Eintracht 98 Halle 4: 0, Markran-
tädt--Viktorig 4 2. Chemnitz Preuß eit Czechoſlovan Prag 0 5.

Bitterfeld: n Muths Dresden 8 l Magdeburg

er e e h e ea 33 Karlsruher FV. 5 1; Fußballring UnioOberſchöneweide 4: 2.
Aus dem Reiche.

Berlin: Hertha BSCE. Karlsruher FV. 2. 1. Norddeut ſich
land: VfB. Braunſchweig--Altonag 99 2 5 Süddeunt ſich lan d:
I. FE. Nürnberg--VfB. Stuttgart 7.1, Spielvereinigung Fürth
Stuttgarter SC. 2 1, Bayern München Freiburger F. 5
Weſtdeutſchland: Burnley Duisburger Spielverein 42 (das
erſte Spiel der engliſchen Berufsfußballer in Deutſchland

Rugbyländerkampf Deutſchland Frankreich 17 16
Was niemand erwartet hatte, trat ein. Die deutſche Natipnal

mannſchaſt, die erſt vor wenigen Wochen in Paris mit 30 5 gegen
die Franzoſen unterlag, ſiegte, wenn auch knapp, aber ſehr verdient.
Sie war den Franzoſen mindeſtens ebenbürtig und 12 000 Zuſchauer in
Frankfurt a. M. feierten den ſchönen Sieg ihrer Landsleute durch
demonſtrative Beifallskundgebungen.

Porrunde
um die Handball- Meiſterſchaft der O.

Spandau 1860 von Gera geſchlagen.
Die Vorrunde um die Handballmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft

endete mit einigen Uberraſchungen. Der deutſche Altmeiſter TV. Spandau
1860 wurde in Gera von der ATG. Gera 86 (5 2) geſchlagen. Es war
ein wirklich heroiſcher h den beide Mannſchaften lieferten. Gera
zeigte ſich in der erſten Spielhälfte in einer Form, wie man ſie von der
Mannſchaft wohl noch nie geſehen hat. Auch nach Seitenwechſel hielt die
überlegenheit an bis zum Torſtande von 7 Dann aber beſann ſich
Spandau In der letzten Viertelſtunde ſetzte die Mannſchaft zu einem End
ſpurt an, der einzig ſchön war. 7 6 ſtand der Kampf wenige Minuten vorSchluß. Ein achtes Tor erſt ſtellte den Sieg für Gera ſicher

Einen ſchönen und ausgeglichenen Kampf lieferten ſich der Sachſen
meiſter T V. Chemnitz -Gablenz und der Meiſter der Nordgrüppe
TV. Königsberg. Chemnitz war trotz der langen Reiſe kaum ermüdet.
Königsberg überraſchte durch recht gutes Können und Chemnitz hatte Mühe,ſich den Sieg zu ſichern. Wohl fuhrten die Sachſen das reifere Spiel vor,

aber der Eifer der Königsberger war ſo groß, daß alle wohldurchdachten
Angriffe der Chemnitzer andauernder Skörung ausgeſetzt waren. Die

ar noch ſieben Tore, denen Marathon nur vier entgegenſetzen
onnte, die teilweiſe vom e re er Torwart zu r e et

ewären. Die Torſchütßen der Merſeburger waren: Schne (S)!,
Sie und Mund in. Der Schiedsrichter, der in der zweiten

pie älfte „das Feld verließ wurde von Hampel (VfL. Merſe
burg) vorzüglich erſetzt. S

SV. 99 I-SV. Boruſſia Halle I 3:14 (2:2).
Entgegen der ſchönen Erfolge der 99 er Leichtathleten in Groß

Kayna hatten die Handballer einen ſchwarzen Tag. Wir hatten Recht,
als wir die Mannſchaft der Boruſſia als gute erſte Klaſſe bezeich-
neten. Beſonders ihr Angriffsquintett war hervorragend und beſtens
disprniert. Allein daraus reſultiert auch der Torſegen, den unſere 99 er
über ſich ergehen laſffen mußten, ohne das Unvermeidliche abwenden zu
können. Bis zur Pauſe war das Spiel noch offen bei leichter Feld
überlegenheit der Gäſte. Das Halbzeitreſultat 2:2 wurde aber dann von
den Boruſſen, mit dem Winde ſpielend, gründlich korrigiert. Die Läufer
reihe der 99 er ermüdete durch die ungähligen Angriffe der Boruſſen
beld, ſo daß die Verteidigung eine doppelt ſchwere Arbeit hatte, die zu
bewältigen immer mehr und mehr ausſichtslos erſchien. So fanden denn
auch die Boruſſen in der letzten Spielzeit immer e e Widerſtand und
konnten das Reſultat beliebig höher ſchrauben. Jhre Geſamtleiſtung war
gut, hingegen das der Merſeburger in manchen Punkten (Fangvermögen,

größere Schußſicherheit gab ſchließlich den Ausſchlag. Mit 8:5 (5 2) Stellungsſpiel, Start) oft recht ſchwach. Kunze (BC. Preußen) leitete

ſiegte Chemnitz das ſchnelle Spiel zufriedenſtellendVerhältnismäßig leicht und ſicher konnte ſich Turnklub Hannover dieweitere Teilnahme an den Spielen um die n r ſichern. Hannover S Wassersport
führte den ganzen Kampf leicht überlegen durch und gewann verdient mit
8 8 (4:0)Der Deutſche Meiſter Polizei Raſtatt konnte ſich des TV. Eß Internationale Schwimmkämpfe in Berlin.
lingen zunächſt nur mit Mühe erwehren. Die Eßlinger zeigten ein ſehr Bei den anläßlich der Einweihung des Wellenbades im Lunapark ausehe Spiel ſo daß Raſtatt all Hände voll zu tun bekain. Die größere e e Wettkämpfen ſiegte im Waſſerballſpiel zwiſchen der Mannſchaft
Spielerfahrung brachte aber den See Poliziſten eine leichte Uberlegen des ſchwediſchen Meiſters Neptun Stodlholm und der des dheit, die zum ler Sieg (7: 4) führte Meiſters Penguin London die ſchwediſche Mannſchaft mit 8 0 o. Der

ſchwediſche Torſchütze Arne Borg ſchoß allein vier Tore. Der Weltrekord

MTV. Lauchſtädt J ATV. Merſeburg T 3:6 (13). e Rade d e e e in e eZum Rückſpiel weilte am vergangenen Sonntag die erſte Mannſchaft Belgier van Pareys, der 3-00,4 gebrauchte ie rin erſta erdes W e in Lauchſtädt Mauern ehe nicht, wie irrtümlich 933 Meter gewann Hellas Magdeburg in es mit e
angenommen wurde, in Möckerling. Lauchſtädt ſpielte die erſte Hälfte kunden Vorſprung vor Stockholm. London faſt eine halbe e änge
gegen den Wind und war dadurch im Nachteil. Durch einen 16-Meter zurück. Das Freiſtilſchwimmen über 200 Meter gewann Arne 3
Strafwurf geht ATV. in Führung und kann bald durch einen zweiten gegen den Deutſchen Heinrich. Die Große Berliner ne el über
Strafſtoß den zweiten Erfolg buchen. e e n e en gewann Hel las Magdeburg gegen Berliner Schwimm
kann ſchließlich durch Die ter II den erſten Erfolg erringen. Dann ſindie St her n des Reihe und ehe über e ſich hinwerfenden Tor Jm Waſſerballſpiel zwiſchen Hellas Magdeburg und Neptun Stockholm

wart das dritte Tor. Bei dieſem Stande bleibt es bis zur Halbzeit. ſiegte der Deutſche Meiſter ſehr ſicher mit 52 (15 2).
Nach der Pauſe haben die Grünhoſen den Wind zum Bundesgenoſſenund machen ſich mehr und mehr frei. Durch Dieter l können ſie zwei C Schach
mal einſenden. Auch ATV. kommt durch zwei Durchbrüche zum 5. und

Berliner Schachturnier.
Eine Niederlage Bogoljubows.

6. Erfolg. Beim Stande von 3:6 verblieb es.
MTV. IV. Halle II 3-1 (2:1).

Am Vormittag ſpielte MTV. zweite Mannſchaft gegen die gleiche Elf der erſten Runde des Jnternationalen Schachturniersvon KTV. Halle, die nur mit acht Mann antrat. Nach gleichmäßig ver der Freien Schachvereinigung ſpielte En och gegen Schweinburg.
teiltem Spiel ſiegten die Hieſigen mit 3:1. Schweinburg, der die ſchwarzen Steine hatte, geriet in Zeitnot, machte

r dadurch einige Fehler und verlor die Partie. Die Partie Liſt gegenMieſes, ein Damenbauernſpiel, das beiderſeitig ſtark auf Angriff
Turneriſche Vereinigung Halleſcher TuSV. 37 42. Pren wurde, endete mit remis. Die Partie Brinckmann

Ein ſehr intereſſantes Wettſpiel lieferten geſtern morgen Turneriſche Bogoljubow auf die ſich das Hauptintereſſe e endete
Vereinigung Merſeburg und Halleſcher TuSpV. auf dem Gymnaſialturn mit dem Siege Brinckmanns; die Partie war eine ſizilianiſ
platz Mit Wind im Rücken führte in der erſten Halbzeit die Turneriſche und e hatte die a nicht gerade vorteilhaft behandelt,
Vereinigung mit 20.17. Jn der zweiten Hälfte nuhten dann die einen Bauüern verloren und konnte den Nachteil nicht mehr wett

F inzwi a d machen. Die Partie Sämiſch-Ahues, unregelmäßig, endete mitſeee mn Heer n ter e h t e remis. Die Partie Nimzowitſch- Elſtner konnte nicht geſpielt werden,
da Nimzowitſch erſt morgen hier eintrifft.

J B. SchachGroßmeiſterturnier in Neuyork.C Handba Ps 6 Für d 1928 in r l e en
v z. roßmeiſterturnier werden bereits jetzt die BedingungenMerſeburger Polizeiſportverein in Erfurt 106Hekanntgegeben, Als Preiſe kommen 1000 300, 600 400 und 200 Dollar

(3 2) ſiegreich zur Verteilung, außerdem wird ein Spielhonorar von 50 Dollar für
Ein torreiches Ergebnis erzielte der PSV. im Rückſpiel gegen jeden Gewinnzähler ausgezahlt. Jm Gegenſatz zu der letzten VeranMarathon Erfurt. Die Merjeburee Poliziſten befanden ſich ſtaltung wird zu dieſem Turnier die geſamte Elite der Schachſpieler

wieder einmal in guter Form und ließen Erfurt überhaupt nicht recht eingeladen. Es ſind aufgefordert worden Emanuel Lasker Capa
zu Worte kommen. Vor allem Schnelle war es der mit ſeinen vlanca, Aljechin, Bogoljubow, Vidmar, Réti, Rubinſtein, Marſhall,

ne e e e re d et eret vath den e n aneinzige wache Punkt in der SV.-E ar Vange im or, V ontice Euwe, ik, aſhdan, pie mann und di wi ſe eMarathonen das Toreſchießen „nach Möglichkeit“ erleichterte. Da 2 m S d
durch entſpricht das Reſultat auch nicht dem Spielverlauf, ein 10 2 ine fe e Kräfteverhältnis der Gegner eher entſprochen. Recht be Vereins Nachrichten

einträchtigend auf das Spiel wirkte der kleine und dabei überaus e e e ha ſe Eich fahrt a Net, Uhr
harte Platz, der dem PSV. in der erſten Halbzeit viel zu ſchaffen vormittags, nach Apolda zu den Bezirkskämpfen. Sollte jemand verhindert ſein, ſo
machte. Nach der Pauſe ſpielten die Poliziſten weit beſſer und er l hat er dies vis Donnerstag abend im Keglerheim zu melden. Der Spielfüh rer

und Tante

Schwester

I. Korinther 13, Pers 13.
Im Namen der Hinterbliebenen

Merseburg, den 14. Mai 1927.

des städtischen Friedhofes

e

Statt besonderer Anzeige
heute früh entschlief sanft unsere geſiebte Schwester, Schwägerin

Else Rissmann

Margarethe Jacobi von Wangelin
Wilhelm Roessler, Generamajor a, D.

Trauerfeier Dienstag, den 17. Mai, 4 Uhr nachmittags, in der Kapelle

Frieca Schierig
Joseph Fröhlich

grüßen als Verlobte
4 Mal 1927

t

Merseburg a S.

Ich habe mich als

prakt. Arzt und Cehurtshelfer
in Leuna Neu-Rössen niedergelassen,

Telephon Merseburg 792.
Sprechstunden: 9--10 VUhr, 5-—6 Ubr, auber

Mittwoch und Sonnabend nachmittag

Ernst Roeckl, Mersehurger Straße 52 Frei von allem Scharen

e ist Suma, das neuartige Wasch-Unwiclerrutiie Scharf echten Schäferdund mittel Das ſühlen Sie amPulver
Alehann 24 25.127 Mal billig zu verkaufen oder um selbst und mehr noch an seiner

zutauſchen e prächtigen Lauge, die Ihnen
ſien schneeweiße Wäsche gibt

„Sunlicht“ MannheimAelterer, erfahrener JKaufmann V
empfiehlt ſich zur Einrich cher
tung und Jührung der Carten-Irhelter Aukwar tung

Wobltanrirlotterie

9061 Gewinne und s Prä- Bücher, Steuerſachen e.Schlafstelle
mit Mitſagsliſch f. 3 Herren
offen. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schlaſſtelle fret
Neumarkt 40.

Anſtändig. Schlafſtelle
zu vermieten. Zu erſragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

kinfach mödfert. Dmmen

an 2 Herren zu vermieten

unseren herzlichsten Dank aus.

Merseburg, den 16. Mai 1927.

Bür die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unserer lieben
Mutter, sprechen wir auf diesem Wege

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Max Neuthor und Frau

mien im Werte von Mark für Handwerker, Gaſtod. Immer
an 2 Herren zu vermieten

Nelkenweg 10.
Junges Ehepaar ſucht
möbl. Zimmer

in Dauerſtellung ſof. geſucht. Gut 180000 wirte uſw. bei mäßigen Aber W utenbergſtraße 165, I.eber Fn ſprüchen Gartenbaubetrieb Süchtiges
Gefällige Angebote an

J. Karl, Halle a. S.
Göbenſtraße 21.

Ekleltro- Monten

ennaer Straße 34. —äffſges Hausmädchen

un ehrl vauberer Hanne Se
zum Verkauf von Speiſe ſtellen mit Zeugniſſen. Zueis ſofort geſucht. Zu er n h Heen d s

30000
20000
10000mögl. mit Kochgelegenheit. 23 Jahre alt, an ſelbſtſtänd. fragen in der Geſchäſtsſtelle J

Ang. unt. 177 a. d. Geſch. d. Bl. asw. r be Arbeiten n ſucht dieſes Blattes n ſt vſn j

ostgebühr z n n zegraene ne et ne et dennſchen ſucht ſofort Ansehlleb geſucht. Angebote u.AOlog atte In e An Lernende Jan die Geſchäftsſtelle d. Bl.Sch af elle Zu haben bel den Staat lotterle- F 5nen ſache I. Hof mann Helorf j. Holst. eZu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Freud wohſen Inne
an Montagemeiſter d. Leung
werkes zu vermieten. Zu
erfragen in der Geſch. d. Bl.

un
ſücht Stellung. Angeb. unt.
175 an die Geſch.

Worte am Grabe.

Familie Ganz
Familie Kämmerer

Merseburg, den 16. Mai 1927.

Für die herzliche Teilnahme beim Hin-
s cheiden unseres lieben Entschlafenen sagen
wir auf diesem Wege allen Verwandten,
Freunden und Bekannten unseren tiefge-
fühlten Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Angermann für die trostreichen

Verkäuferin enn her n n ganzen d als
für ſofort geſucht. Aufwartung geſucht.

nung, Stube, Kammer und Zu haben bei: ſucht z. I. Juni Stellung Nur ſchriftliche Bewer Clobicauer Str. 34 E. l
Küche geg. gleiche od. größere als ſolcher, auch and. Art. bungenAng. u 1780. d. Geſch. de Bl. Willy Arndt uoſet unter 3792 a di Fravz Seyttert Grob.gelt. Dogge entlanten

e e Geſchäſtsſtelle dieſ. Blattes. Bürobedarf. Geg. Belohnung eSuche paſſendeStellung als Oelgrube 35 el. 9 Ie e e r e22 J., geb. Berl. gut. amtl. Junges MädchenFührungszeugn., volksn.

Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Tauſche
meine ruhig gelegene Woh

kenntliehen Ver

A. MOoLLING, Berlin W s
Unter den Linden 3a.

Postscheckkonto Beriia 26 328

Geſg., Meider v. Rauch. Al
kohol und Luſtbharkeit. Nur
flott. u. reel. Dienſtlſtg. k. ge
ſichert werd. Angeb. unt. 174
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

36000 k.
auf Hausgrundſtück als erſte
Hypothek ſof. geſucht. Ang.
unt. 176 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

ſucht Stellung als Haus
tochter. Angebote unter
173 an die Geſchäftsſtelle

dieſes Blattes.
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Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus ſofort
geſucht. Zu melden mit

Zeugniſſen bei
Lots, Burgſtraße 7, II.

Eine Rolle Oraht
Unler Altenburg verloren
Abzugeb. Spedition Beyer,
Breite Straße.
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Die Lage der Landwirtſchaft in Preußen
Bericht über den April 1927.

Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt aus dem Landwirt
ſchaftsminiſterium geſchrieben wird, ergibt ſich auf Grund der Berichte
der preußiſchen Landwirtſchaftskammern über die Lage der Landwirt
ſchaft in Preußen im April 1927 folgendes Bild

lgemeines. Die weitere Steigerung der Grundvermögens-
ſteuerzuſchläge über zahlreiche Gemeinden belaſtet die Landwirtſchaft
außerordentlich. Die Nachfrage nach Krediten hält an. Auf dem
Grundſtücksmarkt ſind keine weſentlichen Veränderungen zu verzeichnen.

Ackerbau. Jnfolge der vielen Niederſchläge ſind die Be
ſtellungsarbeiten, beſonders auf ſchwerem Boden, faſt überall zurück
geblieben. Mit dem Kartoffelpflanzen iſt erſt vereinzelt begonnen
worden. Die Winterſaaten haben durch die naſſe Witterung ebenfalls
gelitten. Für die Grünlandwirtſchaft Zeigt ſich geſteigertes Jntereſſe.
Die Wieſen und Weiden ſind zwar gleichfalls infolge des Kälterück-
falles in der Entwicklung etwas zurückgeblieben, im allgemeinen ſtehen
ſie jedoch befriedigend. Die Getreide und Kartoffelpreiſe haben etwas
angezogen, dagegen zeigen Schweine- und Milchpreiſe weiter eine
fallende Tendenz

Viehzucht und Viehhaltung. Jn den Hauptzuchtgebieten
iſt eine ſtärkere Bedeckung der Stuten feſtzuſtellen. Für die Rindvieh
zucht herrſcht lebhaftes Jntereſſe, obgleich nur für Zuchtvieh beſter
Qualität gute Preiſe erzielt worden ſind. Mit dem Viehaustrieb auf
die Weiden iſt begonnen worden. Die niedrigen Preiſe für Schlacht
ſchweine haben ſchon zu Verluſtverkäufen geführt. Man ſteht der
weiteren Ausdehnung der Schweinezucht und Schweinemaſt, infolge
deſſen abwartend gegenüber. Nach Schafen herrſcht gegenwärtig große
Nachfrage Die Geflügelzucht nimmt weiter an Ausdehnung zu, wenn
auch die Eierpreiſe gehe ſtarken Angebots als unbefriedigend be
zeichnet werden. Die Leberegelſeuche hat weiter große Verluſte ver
ürſacht; vereinzelt iſt auch paratuberkulöſe Darmentzündung in den
Rinderbeſtänden aufgetreten.

Forſt wirtſchaft. Die Kulturarbeiten konnten bei günſtigerer
Witterung durchgeführt werden. Die Reſtverkäufe der Hölzer zeigen
eine geringe Abſchwächung der Preiſe.

Feldgemüſebaun, Gartenbau und Weinbau. Die
Vegekation iſt durch die kalte Witterung ſehr aufgehalten worden.
Gegen Ende des Monats iſt die Obſtblaumblüte eingetreten. Sie iſt
durch die feuchte Witterung etwas beeinträchtigt worden. Frühgemüſe,
güch viel ausländiſches, wird reichlich auf den Markt gebracht. Der
Stand der Reben iſt befriedigend.

Fiſcherei und Teichwirtſchaft. Jnfolge der Stürme
hat die Oſtſeefiſcherei von Mitte des Monats ab faſt vollſtändig ein
geſtellt werden müſſen. Die Binnenfiſcherei und die Kleinfiſcherei
im Küſtengebiet brachten nur geringe Erträge. Die Abſatzſchwierig
keiten beſtehen fort.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Genoſſenſchaftsbank zu Halle a. d. S., e. G. m. b. H.

Die Zentralkaſſe des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten, die Genoſſenſchaftsbank zu
Halle a. d. S., e. G. m. b. H., hielt am 5. Mai unter dem Vorſitz des

errn

der Provinz entſandt hatten.
Der durch Herrn Direktor Lindecke erſtattete Geſchäftsbericht weiſt

eine Bilanzſumme von 34 813 000 Mark aus.
Der Umſatz beträgt 2 000 000 000 Mark und verteilt ſich auf 1817

angeſchloſſene Genoſſenſchaften. Das Geſchäftsguthaben beträgt
5 106 000 Mark, die übernommene Haftſumme 51 060 000 Mark.

Ausgeliehen ſind
an die Spar und Darlehnskaſſen
an die Produktivgenoſſenſchaften

Darleben
41,8 Millionen Mark
9,8 Millionen Mark
3,9 Millionen Mark

55,5 Millionen Mark
10 Millionen Mark dieſer Ausleihungen ſind als Abwicklungs und
Notſtandskredite begeben worden. Eine Befragung der Genoſſenſchaften
Ende Dezember 1926 ſtellte ein ſtarkes Anwachſen der bei den Spar
und Darlehnskaſſen eingekegten Spargelder und Guthaben in laufender
Rechnung auf 44 Millionen Mark ſeſt. Von dieſen Geldern iſt in
deſſen nur ein Teil der Genoſſenſchaftsbank in Halle zugeführt, weil
das Kreditbedürfnis auf dem Lande nach wie vor recht groß iſt. Dies
zeigt, daß das Genoſſenſchaftsweſen noch langer Zeit bedarf, ehe es
ſeine Kreditbedürfniſſe wie früher aus eigener Kraft decken kann. Der
Reingewinn der Genoſſenſchaftsbank beträgt im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr 421 000 Mark.

Die ſatzungsgemäß vorgenommenen Wahlen brachten durch Wieder
wahl bzw. Neuwahl folgende Herren in den Aufſichtsrat: Landes-
ökonomierat Dr. Rabe, Halle Kaufmann F. Wolterstorff, Dähre;
Rittergutsbeſitzer Major a. D. Eckhardt, Zwieſigkow; Rittergutsbeſitzer
Lothar von Wulffen, Pietzpuhl; Gutsbeſitzer Willy Mögling, Klein
Oſterhauſen; Pfarrer Hoffmann, Buchholz; Gutsbeſitzer Wilhelm

Kuſey. Jn den Vorſtand wurde Herr Gutsbeſitzer Arend,Dömland, S
Meisdorf, wiedergewählt.

cnrrrea

Herrn Landesökonomierat Dr. Rabe ihre Generalverſammlung zu
Halle ad im Saale der Landwirtſchaftskammer ab, zu der die

angeſchloſſenen Genoſſenſchaften rund 200 Vertreter aus allen Teilen

Herr Direktor Merkel erſtattete Bericht über den Gang der Ge
i im laufenden Jahre, in welchem er u. a. das erfreuliche weitere

nwachſen der Einlagen und Geſchäftsguthaben hervorhob.
Die Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes und der Ablauf des Miet

vertrages mit der Landwirtſchaftskammer, in deren Hauſe die Ge
noſſenſchaftsbank ſeit 24 Jahren ihre Räume hatte, veranlaßte die Ver
waltungsorgane, ein eigenes Verwaltungsgebäude zu bauen, welches
mit allen Neuerungen zeitgemäßer Banktechnik eingerichtet und im
Juli 1926 bezogen worden iſt. Mit der Errichtung dieſes ſtattlichen
Gebäudes kommt auch nach außen hin die wirtſchaftliche Bedeutung
des Genoſſenſchaftsweſens der Provinz zur Geltung.

Sparkaſſen und Giroverband für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt.

Auf der Verbandsverſammlung am 25. Mai wird n Bericht
erſtattung durch Generaldirekkor Hartmann, Magdeburg, ünd Ober
bürgermeiſter Dr. Schütze, Stendal, Geheimrat Dr. Kleiner, der
Präſident des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes, einen Vor
trag über die Sparkaſſen und Giroorganiſationen und ihr Verhält
nis zu den öffentlichen Banken halten und Bürgermeiſter Paul,
Magdeburg, wird über die Verhandlungen wegen Verſchmelzung der

Girvozentrale mit der Sächſiſchen Provinzialbank berichten.

Vereinigte Harzer PortlandZement und Kalkinduſtrie A.-G.
in Wernigerode. Die vrdentliche e el e ſetzte dieDividende auf 8 Prozent feſt. Nach Mitteilung der Verwaltung
iſt der Verſand e in Zement als auch in Kalk bedeutender als
in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Wolf A. G. in Magdeburg. Der Aufſichtsrat beſchloß, der
auf den 17. Juni 1927 nach Magdeburg einzuberufenden General
verſammlung vorzuſchlagen, den buchmäßigen Uberſchuß von 7453 M.
z neue Rechnung vorzutragen. Es gelangt demnach wie im Vor
jahr keine Dividende zur Verteilung.

Erwerbsgeſellſchaften
Harburger Gummiwarenfabrik Phönix A.G. Wie bereits kurz

gemeldet, ſchlägt die Verwaltung für 1926 die Verteilung einer
Dividende von wieder 6 Prozent vor. Trotz geſunkenen Abſatzes und
zum Teil ungenügender Preiſe wurden auf Fabrikationskonto diesmal
6,04 Mill. M. (5,74) vereinnahmt, während Unkoſten 8,18 Mill. M.
u und Steuern, Zinſen und Soziallaſten zuſammen 1,74 Mill. M.
(1,63) erforderten. Die Abſchreibungen ſtellen ſich wieder auf
0,33 Mill. M. Aus dem ſomit verbleibenden Reingewinn von
793 569 M. (719 500), zu dem noch 50 419 M. (25 046) Vortrag hinzu
treten ſollen 278 998 zu Sonderabſchreibungen verwandt und
39 922 M. der Rücklage zugewieſen werden. Die Dividendenzahlung
auf das nach Veräußerung der Vorratsaktien voll dividendenberechtigte
Kapital (7,2 Mill.) erfordert diesmal 482 000 M. 40 804 M. kommen
zum Vortrag auf neue Rechnung. Jn der Bilans erſcheinen diesmal,
bei 478 Mill. (98) Warenkonto, die Debitoren mit 496 Mill. M
(5,26), Kreditoren mit 4,85 Mill. (5,27) und Akzeptverbindlichkeiten
mit 189 Mill. (1,41). Außerdem ſind 319 482 M. (834 778) anHypothekarverpfli tungen und 674873 M. (888 085) an Verrechnungs-
poſten vorhanden. Wie die Verwaltung mitteilt, hat im neuen Ge
ſchäſtsjahr der Abſatz, bei allerdings noch vielfach ungünſtigen Ver
kaufspreiſen, z. T. erheblich zugenommen.
S Buzk-Guldenwerke, Chemiſche Fabrik A. in Berlin. Jn der
Bilanzſitzung des Aufſichtsrates wurde der Abſchluß des Geſchäfts
jahres I826 genehmigt, der nach den üblichen Abſchreibungen einen
Gewinn von 125277 M. ausweiſt. Der auf den 16 Juni ein
zuberufenden Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, dieſen
Gewinn auf neue Rechnung vorzutragen; es gelangt alſo wiederkeine Dividende zur Vertelinng

Dividenden.
Oſtbank für Handel und Gewerbe Geſamtgewinn 343 816 RM.

wieder 8 Prozent.
den rer Wien (Konzern der VerErſte Hſterreichiſch.

einigten Glanzſtoffäbriken, Elberfeld Aus Reingewinn von 0,61
chilling 6 Prozent.(0,65) Millionen

0 en Ahrberg A. G., Hannover: 6 Prozent (im Vorjahre
rogent

Herr Lanz A.G. Mannheim Wieder 0 Prozent.
ebr. Goedhardt A. -G., Düſſeldorf. Vorſchl tVorjahre 0 Prozent. e beſchlagen tn

Hepiſen, Borſen, Märkte

Amttkiche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

e 16. 14.Buenos Aires 1 Peſo 1.783 1.785 Jugoſlawien 100 Din. 7.410 7.405
Japan 1 en 2.009 2006 Kopenhagen 100 K. 112.52 112. 48Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.231 2.215 Liſſabon 100 Escud 21.48 21.498
London I Pfd. Sterl. 20.472 20.471 Oslo 100 Kr. 108.89 106.81
Neuyork 1 Dollar 4.218 4.215 Paris 100 Franken 16.505 16.51Rio de Jan. 1 Milr. 0.4975 0.497 Schweiz 100 Franken 81.075 691.060
Amſterdam 100 G. 168.67 168.67 Sofia 100 Leva 3.047 3.045
Athen 100 Drachm, 5.614 5.61 Spanien 100 Peſ. 73.89 73.71Brüſſel 100 Belga 658.57) 58.59 Stockholm 100 Kr. 112.74 112.71
Danzig 100 Gulden 81.765 81.74 Budapeſt 100 Pengö 73.49 73747

elſingfors 100 f. M. m 10.604 Wien 100 Schilling 59.31 59.30talien 100 Lire l 28 Sch

Beruhigter.
Berliner Börſenbericht vom 16. Mai.

Zu Beginn der neuen Woche konnte man im allgemeinen einer
beruhigteren Auffaſſung an den Effektenmärkten begegnen. Man
wollte wiſſen, daß die nötigen Einſchüſſe bei der Liquidationskaſſe bis
her glatt geleiſtet werden konnten, ſo daß Zwangsexekutionen nicht
nötig wären. Auch für den Zahltag ſei bei einigem Entgegenkommen
der Banken mit Schwierigkeiten kaum zu rechnen. Die Kursentwick
lung war jedoch ſchon zu Anfang nicht einheitlich, die Abweichungen
gegen Sonnabend gingen aber ſelten über 5 Prozent hinaus. über
dieſen Rahmen hinaus waren Holzmann und Bemberg um 7 bzw.
2024 Prozent erhöht. Die Umſätze hielten ſich in ziemlich engen
Grenzen, von Publikumsſeite ſoll ſtärkeres Intereſſe für den Kaſſa
markt beſtanden haben. Die Spekulation, die die Anſicht vertrat, daß
von intereſſierter Seite hierfür Stimmung gemacht worden war, um
möglichſt hohe Liquidationskurſe und möglichſt kleine Differenzen zu
bekommen, nahm nach den erſten Kurſen Blankoabgaben vor, die das
Niveau ſtärker drückten. Bei einzelnen Werken waren die Schwankungen

ganz erheblich. Bemberg 485 zu 470 zu 488, Glanzſtoff 555 zu 540
zu 565, Oſtwerke 393 zu 380 zu 386, Schultheiß 420 zu 408 zu 415 uſw.

Auch an den übrigen Märkten kam die Undurchſichtigkeit der
Weiterentwicklung in mehr vder weniger großen Schwankungen zum
Ausdruck. Anleihen lagen behauptet und im Verlaufe eher anziehend.
Ausländer ruhig, aber ſehr uneinheitlich. Rumänien im Verlaufe ſehr
feſt. Ruſſen ſchwächer. Der Pfandbriefmarkt hat heute lebhaftere Um
ſähe aufzuweiſen. Vorkriegspfandbriefe können bis 75 Pfennig an
ziehen. Auch Liquidationspfandbriefe zum Teil feſter. Heute wurden
die 7prozentigen Geldobligationen der Natron-Zellſtoff ohne Option
erſtmalig mit 9474 notiert. Am Deviſenmarkt haben die Anforde-
rungen weiter nachgelaſſen. Zu bemerken ſind die ab heute gültigen
Spannungen, die für Deviſen 2 pro Mille und für Noten 4 pro Mille
betragen Der Geldmarkt iſt im allgemeinen unverändert. Tagesgeld
bleibt leicht mit 5 bis 7 Prozent, Monatsgeld geſucht mit 7 bis 8 Pro
zent, der Satz für Reportgeld 724 bis 84 Prozent. Doch ſollen ver
einzelt von den Banken Beträge mit 728 Prozent abgegeben
worden ſein.

Berliner Produktenbericht vom 14. Mai.
Das Ausland brachte keine Anregungen für den hieſigen Markt.

Die überſeeiſchen Forderungen waren nahezu unverändert, das Ge
ſchäft infolge noch großer Zurückhaltung allgemein ſehr klein. Vom
Jnlande kam unverändert nur mäßig Material heraus, das meiſt in
der Provinz bleibt. Die Forderungen ſind kaum nachgiebiger. Be
züglich der ſchon nach dem Auslande verkauften heimiſchen Getreide
mengen glaubt man hier damit rechnen zu dürfen, daß für bis geſtern
ſchon geſchehene Abſchlüſſe den Intereſſenten ein Entgegenkommen er
wieſen wird. Die Tatſache, daß die Provinzen der geſtrigen Fläue
Berlins mit ihren Offerten nicht folgten, hat auch hier die Marktlage
beruhigt. Polen zeigte heute für Auslandsroggen wieder einiges Jnter
eſſe. Hier war der Handel ſehr ruhig. Gerſte ſtill. Hafer vom Jn
kande nur wenig angeboten und hochgehalten. Hier ſind die en
rungen nicht durchzuſehen. Mais iſt in vorderer Ware feſt geblieben.
Mehl in ruhigem Verkehr. Jn hieſigen Zeitgeſchäften iſt auf die
geſtrigen Rückgänge eine Erholung ſowohl für Weizen als Roggen ein
getreten.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 18.5 14. 5. (Für 100 Kilo) 16. 5. 14. 5.
Peigen, märt. 292 Futtererbſen 2200 2500 22 09-28 00
Roggen, märxk. 263 275 269 275 Peluſchken 20.99-22. 00 20.00 22. 00
Spintmergerſte 230 262230 260 Ackerbohnen 20.90-22.00 20. 00-22. 90
W. u Futterg. 225235 Wicken 22.00-—24. 50 22. 00—24. 50
Neue Winterg. e Blaue Lupinen 14.50--15. 50 14. 50-15. 50Hafer, märk 238244 238 244 Gelbe Lupinen 16.90-17.50 16.00--17. 50
Mais, lok. Berl. 181--194 191 184 Serradella 19.00-24.00 16. 00-24. 00
(Für 100 Kilo) Serradella, alteWeizenmehl 37.25-39.25 37.25-39.25 Rapskuchen 15.59--16. 00 15. 50-16. 00

Roggenmehl 36. 59--37.75 38.00-—37.75 Leinkuchen 19.70-—20.00 10.7020. o0
Weizenkleie 15.75 15.75 Tröckenſchnitzel 13.80-13.80 13.50--13. 60
Roggenkleie 18.00 17.75--18. 00 SojaSchrot 20.00-—20.50 20. 00-20. 20

Raps, 1000 kg S Torfmelaſſe S F.Leinſagt, 1000 kg S Kartoffelflocken 33.90-34.20 33.90-34. 20
Viktoria-Erbſen 42. 00-58. 00 42. 00--583. 00 Rüben SKl. Speiſeerbſen 27.00-30. 00 27. 00-—30. 00

Leipziger Schlachtviehmark? vom 16. Mai.

Preiſe Ochſen: 1 Kl. 6062, 2. 5859, 8. 46-58, 4. 38
5. 34 37; Bullen: 1. Kl. 56 59, 2. 50 55, 3. 40- 49; Kühe 1. Kl.

54, 2. 40 50, 30 39, 4. 2229; Färſen: 1. Kl. 59- 61,
2. 46 58; Kälber: I. Kl. 2. 7275, 3. 65- 4. 58—64, 5. 45--57;
Schafe: 1. Kl. 2. 67—68, 3. 60-—66, 4. 48-59, 5. 35-47; Schweine

Kl. 57—58, 2. 58, 8. 5657, 56-—57, 5. 55--56, 6. 53 54
7. 4953. Auftrieb 523 Rinder (davon 76 Ochſen, 185 Bullen,
219 Kühe 43 Färſen), 286 Kälber, 538 Schafe, 1893 Schweine; zuſammen
3235 Tieve. Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt n eführt:9 Rinder, 19 Kälber, 73 Schafe, 801 Schweine Geſ ſſlStang,
Rinder mittel Kälber, Schafe und Schweine langſam. Überſtand:
43 Rinder (davon 7 Ochſen, 26 Bullen, 10 Kühe), 82 Schafe,

weine.

eeeeeeeeeeeeòèòè
Mitgeteilt von der Cèè3eeereeevommerz- und Privatbank.Börſen vom 14. Mai 1927. Ka g 3a 13 Ia. 14. 13. 14. 13.5. Ia. 13. 14. 15.5Reichsbankdiskont 5 Prozent 8 Mein H. B. Reichsbankant. 167.50 167. Dtſch. Wolle 72.75 60 Leopold Grube 110.25 108. Sietſch. Le Sieg Solingen 72. 65. Gau Kg. 110.B s x Boe Gpf. Em. 3 102. 102.50 Sächſ. Bank 160. 160. Dürrkopp Werke 94.--100 Linke Hoffmann L. 79.50 75.75 Sremens Halske 289. 50 261. 50 e Jute A. 270. e

Er eg8se 6 Dt. Zuckerbank S Vraxerei- Aktien Dyckerh. u. Widm 42. Loewe, Ludw. 275. 275. Staßfurter chem, 69.13 70 Glauziger Zucker 115. 122.
Obligationskurſe. vraueret Dynam. Nobel 150.--138. Lorenz C. AL-G. 135. 115. Stett Chammotte 115.-115. Halle gimmerm. 14.5014. 5. 13. 5. Engelhardtbraueret 231. 235. S 14.504 Allg. Elektr. Schulth.-Patzenhofer 417.25 393. Eilenburg Kattun los. Mannesmann Röhr. 200. 168. 50 Stock Motor 75.251 79. Halle Zucker 92.50 98.Anleihen S Sipz. Br. Aiebeck 16380 127. Slektr. Seferungsg. 180. 163.— aansfeld. Bergh. 1ao so 134. Stöhr, Kammgarn 161.75 162 Kaſtner, Karl

en. t z W 87. 67. J Eſſen Steinkohlen 192. 175 Maſchinenf. Buckau n 156. 157. Stöwer Nähmaſch. 83. 84. Krietſch Kühle cDOtſch. Ablöſungs 45 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 140.88 134.-- Mir S Genneſt Tag. 1869. so Ver. Glanzſt. Elb. 565. 500 Landkraft Leipzig 113. 114.
ſchuld inkl. Aus 1909 i. r 39 50 Aeeumnulatoren 168.50 169.-- J. G. Farbeninduſtr. 307. 290. Motoren Deutz 69. 69. Ver. Kohle Borna S. 115.75 Leipz. Baumw. 258. 251.loſungs Recht 317. 320. 4,5 Geſ. f. ele A. E. G. 193.50 179.75 Feldm Papier 220. 190. Motoren Mannh 31. Ver. Thür. Metall 56. 59. Leips. Bier Rieb. 157.25 162.

Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 988, Ammend. Papier 233.-230.- Fröbeln Zucker 100. Nationale Auto 118. 117. Wanderer W. 246.25 260. Leipz. Buchb. Fr. 79. 70.mit Ausloſ Schein 900. m i. 38. 34.50 Anhalter Köhlen 121. 120. Gelſenk. Bergw. 177.50 199.75 Norddeutſch. Kabel 188. 138. Wegelin C Hübner 138. Leipz. Kammg. Ia. 189.
einſchl. I gtehung i 318. 421. 5 Zlöckner Werke Aſchaffenb. Zellſt. 206.50 199.- Genth. Zucker Lorddeutſche Wolle 154. Wernsh. g. Sp. 27.501 Leipz. P. Zimmerm. 155. 159.Dt. Ablöſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb. G. f. el. Untern. 240.12 227.87 Sberſchleſ. Eiſenb. 111. 102. WerſchenWeißenf- Leipz. Wolk.
ohne Ausloſungs tien) e 146.50 148. Glauz. Zucker 115. 12 112. Sberſchleſ. E.Jnd. Weſteregeln Alkali 164.50 180 Lindner, Gottfried 79.50 91.Schein 16.10 18. 45 e amag. Peguin. 46.50 50.50 Eörl Waggon 21.88 20.63 Oberſchleſ. Koksw. 117.50 R. Wolff 46. 64. WMansfeld 135. 135.Sächſ. Prov. Anleihe kanwer e v. 83.75 alalt Walzwert T l. Gothaer Waggon 18.50 20.75 Orenſtein Koppel 138. 125. Wrede Mälzerei 150 Naumann 133.-142.

Landſchaftl. genträl Bahnaktien. t 104.97) 105. Greppiner W 167.560 Oſtwerke 400. 380. Zeitzer Maſch. 175. 178. Nordd. Wolle 189. 192.nd 16.20 16.35 Elektr. Hochbahn 34. 33.50 Derger Elet 364.75 330.- Gruſchwitz Textil 110.25 109.75 Phönix Bergbau 134. 128.25 Zellſt. Waldhof 283. 275. en le 144. 144.
Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Berge rn 200. 18 SHackethal 106. 104.25 Phönix Braunk. 112.50 116.-Zwickauer Maſch 33.-33. Peniger Maſch. 75.60 82Pfandbriefe 15.10 15.20 Kraftwagen 182.60 164.75 er Solz- Kontor 10s. 101. Hall. Maſchinen 185. Pinſch A.G. 153. 155. Pittler Werk 159165.6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken er Karlst. J W. 120 115. Hammerſen Co. 16150 160 Sie A.G. 160 158. Freiverkehr. Polyphon 160 165.wertanleihe 18. 18. burg s5. 57. i Werte terte 152.251 Hanſa Lloyd 60 60.- B. Polack 99.88 100. Adler Kalt Preſtow 183. 1637 Prov. Sächſ. g.20 Salle Settſtedt 70.251 70. n T 30. 28.50 Harp. Bergbau 217. 202.- Doge Eleztron 130. Halle galt T Sauchw. Walter sPfandbriefe d 97. 88.20 Hamburger Hoch Se nte t Harkm. Waſch. 41.75 41. Polyphoa 162 158. KFrügershall 166.160 Riquet S Co. 141.25 150.Prov. Sächſ. Id. bahn 95. 36. dec u. Brikett 190 197. Held C Franke 126. 134 Rhein. Braunk. 270. 269— Brown Boveri 176. 174 Roſitz Zucker 100. 100.Roggenpfandbriefe 8.45 8.40 Schiffahrtsaktien Buer T gtes 270. 270 SHildebrand Mühl. 79 Rhein Elektrizit 172. 161. Glückauf lit. a 89 T Sachſenwerk 113. 124.5 Sächſ. Gold Deutſche Auſtralter Se Eiſenw. 116. 114. e ehe 113 113.- Rhein Metall. e gabel Rheydt 186 D. Schubert E Salzer 315. 386.kursanleihe 89. 88. Hamburg Amerika n 158 t ega 100. 98.0 Soeſch Stahlw. 199. 192 Rhein Sprengſtoft 114. 110 Hochfrequens S T Sonderm. S Stier 70. 170.
10 Berl. Hyp. Hanſa-Dampfſchiff 213.60 209 a u e 37. 23.50 Hohenlohe 2225 Rhein Stahlw. 214.50 193.50 Rhein Metall 109. 103. Stöhr S Co. 157. 161.G, Pf. S. 2 110.50 111.50 SamhurgeSub s almon Aſbeſt 59.501 61.--Holzmann, Ph. 160 179.650 Riebeckſch. Montw. 167. 155. t 5 Textil Elaviezo d. S. 5 S re on en 1650-- Sumboldt, Maſch Rombacher Hütte Afa 36. Chür. Gas10 do. S. 4 107.90 Vereinigte Elbe ein Zu be 140. Slſe Bergbau 252. m 274 Roſitzer Braunk 114.5 118.s0 S g Wolle 19 I 188.e e mer Berfel3 e Kahla Porzellan Rütgerswerke 128. 116. ränkner Würker 659.s S do S. 10 s Santg ten engere galt Adersleb o. Sachſenwerte 120 110. Induſtrie Aktien e es D. Hyp. Br a e get 735 un Caoutſch. 125.50 129.75 garſtadt A. G. 170.75 164.- Salsdetfurth Kali 239.50 232 Adea 150.25 151. Sifſtauer mech. Veb 145. 141.
Gold 26 100.50 100. 75 Beln e Bant 7 J Se iſe vier 169. 159. Sattow. Bergbau I Sangerh. Maſch. 158. 160. Comm. u. Priv. 104. 190.

dto. 80 e l St Leere r hner e 121.25 127. Sorotti Schot 215.25 220. Sächſ. Bank I6250 161. Freivertehr8 2 Pre Bod. Kre an e Rat r 5 h du werg 120. 117. Klöckner Werke 180 168.50 Scheidemandel 31.50 32. Löchf Bodener e Bachmann KLadewig, 215. 225.d F. i e e Deutſche Sant In S her e u e Koln ertngt 190. 191. Se e 132 235. Altenbg. Landkr 121. 120. Eitner, Hans 4390
z dito m e S Köln-Rottwe S Schleſ. Text S 110. Kaſſeler Jute ie e 82.50 reden d n toß gar z See Wrting 102 Schleſ. gint S bromo Rajort 10125 103 e en eh i e h e ne 13 äyffh. Hütte a. Schneider Hugo 12375 113— Conkord, Spinn To. bo s do Richter Steinbau gse go0(Eig W. o. An S Cre d t t e ſch. Maſch. 100 100.25 Lahmeyer Co. 179.75 170.- Schubert Salzen 325 315 un Papier Seidel Naumann 98teit). Anteil eipg. rer t re 246 5 Petroleum Laurahütte 90 68. Se Elek. 197. 173.87 Dermatoid- W. S Thür. Zucker Waſchl. SRatenſchein 53.60 Mitteld. Werke Leonhard Braun S ulz jun. 110. 113.75 Dt. Eiſenhandel 88.50 101. 50 I Wollhaar Hainichen 371 a
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Geschafts Eröffnung
Einem geehrten Publikum von Merseburg und Um-

Dichtſptelpalaſt Gonne
Ab DHienstag, den 17. Mal läuft nur 3 Tage

II. Teil
Veuſch unter Menſchen

(Les Miserables)
1832 Die Tage der Junirevolution, da das

Volk von Paris Barrikaden auf
türmte und ſich ſein Recht erkämpfte.

Nach dem Roman von Victor Hugo, der kürzlich im Merſe
burger Korreſpondent abgedruckt wurde.

Der II. Teil iſt auch ohne Kenntnis des J. Teiles verſtändlich

Außerdem das gute Beiprogramm.

Anfang S und 8 Uhr. J Mittwoch Anfang 4 Uhr.

Kammer
Große Ritterſtraße Nr. 1.

Montag ws lDonnergtay: grobes lDoppelprewrann

le einzige Frau
j Norma Talmad ge in der Hauptrolle

„Die einzige Jrau“ bringt ein neues
Thema Ein ſchönes, junges Mädchen opfert
M ſich, um den geliebten Vater vor Schande zu

retten. Norma Talmadge, eine wirklich große
S Künſtlerin geht in ihrer Rolle vollkommen auf.

Abwechſelungsreiche Szenerie, das Heim eines
Neuyorker Großfinanziers, ein eleganter Sport

klub, ein Londoner Reſtaurant, ein franzöſiſches
Hafenneſt und ein mexikaniſches Dörfchen, das

iſt die Szenerie, in der ſich Norma Talmadges
Meiſterfilm abſpielt. Die ſpannende Szene des
Schiffbruches, der wirklich ſtattfand. Die Luxus

N jacht wurde an den Felſen zerſchmettert und die
Darſteller befanden ſich in größter Lebensgefahr

Eine glänzende Jilmtrauung mit 1800 Mit
wirkenden, deren Herſtellung mit ſehr viel Mühe
und Koſten verbunden, entwickelt ſich ein über
wältigendes Bild des größten Luxus. Dazu

auf vielſeitigen Wunſch:
Charlie Chaplin in „Goldrauſch“.

O ja, er iſts drei Viertel zum Schreien,
J ein Viertel zum Weinen! Und es gibt doch

nur Chaplin, den einen, der es zu dieſem Mute
N bvringt, der den Clown und den Tragöden unter

einen Hut bringt! Und jeder beſtaunt's und

gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen
Tage das

Lergnueune
übernommen habe.

II. Teil
Das mir früher entgegengebrachte

Vertrauen bitte ich mir auch in meinem neuen Dnter-

nehmen gütigst zuteil werden zu lassen.

Biete aus Küche und Keller das Beste.

Otto Seym Anion- Theater
Mittwoch den 18. Mai, abends 8 Ahr

Großer Theaterabens
des Halleſchen Gaſtſpiel Enſembles

Direktion Herm. Weitze.

Der größte Gchlager ver Gasfon
Mein Herz hab ich in

Heidelberg verloren!
Ein Spiel von Lenz und Liebe in Heidelberg

in 5 Akten von Thilv Schmidt.
Preiſe der Plätze Vor 1.50, I. Platz 1. II. Platz 0.75

orverkauf:Dienstag und Mittwoch 11 1 Uhr an der Theaterkaſſe.

22222

7

jeden verwundert s! Der letzte Romantzker unſeres
Jahrhunderts! Das iſt Charlie Chaplin. Dieſer

I Film iſt eins der größten künſtleriſchen Ereigniſſe

der letzten Jahre. 5Dazu: Die neueſte Opel-Wochenſchau.
Anfang 7 und 9 Uhr.

2

1902 1927

d empfehle ich ein hochfeines Sortiment in vorzuglicher Qualität

zu 15, 20 und 25 Pf. per Stück.

Rudolf Wetzel
Zigarren Speztag le Geſchäft
Fernruf 491 Merſeburg, Bahnhoſſtraße 4 Fern uf 491

ee

c7

Die Kinde
Vorführungszeiten:
Wochentags II vorm. 4 Uhr nachm. Sonntags 85
11 vorm., 2 4 Uhr nachm. Sondervorführungen
nach besonderer Vereinbarung.

Eintrittspreise:
1 Mark für Erwachsene, 50 Pfennig für Kinder unter
15 Jahren. Für Vereine, Verbäncde, Schulen nach
besonderer Vereinbarung
Eintrittskarten sind erhältlick:
jederzeit im Zeiss- Werk beim Pförtner, Ernst Abbe-
Str., außerdem Stunde vor Beginn der Vorführun-
gen im Planetarium.
Vorausbestellungen von Sondervorführungen sind
zu richten an Oarſ Zeiss, Jena, Abteilung Y. (Fern-
sprecher Jena Nr. 2083.)

und Vollkornbrot, unübertroffen in Qualität, habe ich neu
eingeführt Alle Gebäckarten in bekannter Güte, auf Wunſch

ab 9 Uhr vormittags frei Haus

A. Freibergervorm. C. Gieſelberg
26. erneut o.

ſelten

en

Be

Ahrinii

WEAS HödiSTE AFIMGE ALIER PFAIIISGIEN et

e
erfoſgt bei abſolut gleichmäßiger Gefriertemperakur in ge

waltigen, bis 25 000 Liter faſſenden Lagertanks. Wünder ebar würziger Geſchmack, deſſen man nie überörliſſig wird,
größte Bekömmlichkeit und ein Kährwert, der den der
meiſten Kährmittel bei weitem libertrifft, ſind die Vorzlige des

Köſtritzer Schwarzbieres
Das echte Köſtritz er Schwarzbi er iſt erhältlich bei:
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtr. 9
en 374; Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter
Altenburg 10, Fernſpr. 3690 und in allen durch

Plakate kenntlichen Geſchäften.

n

Zum Beſten des Ehrenmals

Liederabend

Eliſabeth Echumann e
bayer. Kammerſängerin, Wien (Staatsoper), ham Flügel Profeſſor Karl Alwin, Kapellmeiſter e lan der Staatsoper Wien. wenMontag den 30. Mai 1927, abends 8 uhe, J en c gſo Buin der ſtädtiſchen Turnhalle (Wilhelmſtraße). I ſfff und beugt Vor

Karten zu 2 See n t ehe durchlungen Pouch und Stollberg und, ſoweit no atz Weißenfelſer Straße 9vorhanden iſt, an der Abendkaſſe W e

G a Täglich geöffnet!Tokagl- Ausverkauf
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich unter

Einkaufspreis

Jean Wosrgsee We
Hebenserelt el geſchäft

An der Geiſel 4.

leue undernele Flügel, pianog

Clohtr, Rlavlerlamp., Rotenständ.
Janwodiums auch mit 48timm.

Spielappar. (Sof.
hne Notenkenntnis zu spielen

Solbstkingenge Orgeſpedale

Mandolinen, Guitarren Lauten
Aeſtere Violinen

Leſpzig,chrick el 20 (D8g.)
Stammh. Zwickau gegr. 1856)
Kunstsplelzither m. Hotenrollen

Teilzahlung Tausch
Reparaturen

Perſehte Stenotypistin

zum sofortigen Dienstantritt zum 1. 6. 1927 gesucht.

wach
c

2

sbhore

d ten

VERBREnUNGSGEBSjErT DBER DEE GANZE

O r ein GercnHärertenbeaw FILIRLEXPEDITIONENSA

LUD W GSHAFEN- AM-RHEIN
„Jch war am ganzen Leibe mit

hehaftet, welche mich durch dasm e Tag und Nacht
ein eghe Nach dem Leſen We

ruckſache war mein erſter Weg
r Apotheke, natürlich nur inen Gedänken, eine Mark zu

verſchenken; aber es kam anders
Nach einer Einreibung von kaum
14 Tagen mit Zucker's Patent
MedizinalSeife“ waren meine

lechten vollſtändig verſchwun
Deshalb laſſe ich es u

ma

hür- Und Wannenhäder

aller Art
Heißluft, elektr.

Wärmebehandlung
Höhenſonne uſw

Lichtbad oder
echte Moorbäder

Maſſagen

Auch die

kleinste Anzeige
Lrparniſſe im Haushalt

erzielt man durch ein

Abonnement
auf die

Aleſche Huusftun

Das Blatt bietet:
Reichhaltigen Mode und Handarbeitsteil.
Spannende Romane und Novellen aus der
Feder namhafter Schriftſtellir. Jlluſtrierte
Aufſätze aus allen Gebieten. Praktiſche

Ratſchläge für die Wirtſchaft.

Beilagen:
Fürs kleine Volk, Handarbeitsbeilage,

Der Garten.

en.
nicht nehmen, Jhnen 1000 a
Dank zu re denn „Zucker'sPatent Medizinal Seife iſt nicht

k. 100.t Stck.60 (6 Mt.e und M. 1.60 (86 S ig,
ſtärkſte Form). Dazu d
Creme“ a 45, 659 und 90 Pfg.
In allen Apotheken Drogerien
Und Parfümerien erhältlich.

W. Rloslleh, Adler-Drogerie.
W. Mamiſeldt, RitterDrogerie.

Weniger Reumarkt-Hrog

Stſeuritz, Gotthardtſtraße.
Franz Wirin. Roößmarkt 1.
i Welb gen W. Gotthardtſtr.

Wöchentlich 25 Pf. mit Schnittbogen 35 Pf.

Geſchäftsſtelle: Halle a. S., Martinſtr. 9

jst infolge der hohen Auflage
und des großen Verbreitungs-
gebietes in dem ausgedehnten
Merseburger industrie Bezirk

stets erfolgreich
Stadtschaft der Provinz Sachsen

Merseburg, Landeshaus II

GSSaa wir a.

ſolide Arbeit, mäßige Preiſee Harniſch, Delgrube I. Leſt den Merſeburger Korreſpondent
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